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Umſchau. 


Der deutſche Kaiſer iſt nun wieder im Reiche. Wie 
der „Reichsanzeiger“ mittheilt, gab bei der Ankunft des 
Kaiſers auf dem Bahnhof zu Potsdam der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe der lebhaften Freude über die glückliche 
gem des erlauchten Kaiſerpaares warmen Ausdruck. 

er Kaiſer nahm hierauf Anlaß (im Fürſtenſalon des 
Bahnhofes), die Staatsminiſter um ſich zu ver⸗ 
ſammeln, und machte Mittheilungen über die erreichten 
und für die Zukunft noch zu erhoffenden Ergebniſſe der 
Drientreife, ſowie über die augenblickliche politiſche Lage 
am Mittelmeer unter dem Ausdrucke der Befriedigung mit 
den erzielten Erfolgen. 

Zu dieſen Erfolgen ſcheint die Thatſache gerechnet zu 
werden, daß die türkiſche Regierung dem Vatikan amtlich 
angezeigt hat, das Protektorat über die katholiſchen deutſchen 
Unterthanen, Klerus wie Laien, werde nach formeller Er⸗ 
klärung fortan vom deutſchen Reich ausgeübt werden. Der 
Kaifer hat ja bei verſchiedenen Reden in Paläſtina 
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß das deutſche Reich 
unter allen Umſtänden gewillt und in der Lage iſt, ſeine 
Reichsangehörigen, gleichviel welcher Konſeſſiou je find, 
erforderlicheufalls zu ſchützen, und die Römiſch⸗Katholiſchen 
deutſcher Nation im Orient haben durch ihre Wortführer 
auch zu erkennen gegeben, daß ſie ſich an das deutſche 
Reich und nicht an Frankreich halten werden. 

Nach einer Meldung der klerikalen „Köln. Volkszeitung“ 
haben die. preußiſchen Biſchöfe in den letzten Tagen auf 
Anregung des Kardinals Krementz beſchloſſen, au den 
Kaiſer eine Dan kadreſſe aus Anlaß des Grundſtück⸗Geſchenkes 
(Dormition in Jerufalem) an die deutſchen Katholiken zu 
richten. Dieſe Adreſſe werde Mitte der nächſten Woche 
in die Hände des Kaiſers gelangen. 

Es entbehrt wohl nicht eines gewiſſen politiſchen 
Charakters, daß die katholiſchen Kirchen Berlins 
Flaggeuſchmuck angelegt hatten, neben den Reichs⸗ 
farben die des Papſtes, und um 11 Uhr, als der Kaiſer in 
Potsdam einzog, läuteten in Berlin die Glocken der katho⸗ 
liſchen Kirchen ungefähr eine halbe Stunde laug. 

In einigen katholiſchen Blättern ift auch ein Gedicht 
des Domherrn Julius Pohl in Frauenburg abgedruckt, 
ewidmet dem Kaiſer zur Heimkehr vom hl. Lande. Es 
heißt in dem Gedicht: 

Du machſt, daß Frommſinn und deutſche Kraft 
An heiliger Stätte Großes ſchafft. 

Fürwahr, das war eine Kaiſerhand; 

Hab' Dank, hab' Dank für das herrliche Pfand! 
In Freudenthtränen brechen wir aus: 

Gott lohn's Dir, Erlauchter, und Deinem Haus! 
Und der Hohen Frau an Deiner Hand 

In gleicher Liebe zugewandt, 

Jubelt und jauchzt vom Fels zum Meer 

Wer kalholiſch, bei Eurer Wiederkehr: 

Gott mit Dir, Dentſches Kaiſerpaar! 

Mit Dir und dem Reich auf immerdar! 

Die Geſinnung, die ſich in dieſen Worten eines oſt⸗ 
preußiſchen katholiſchen Geiſtlichen — der auf dem Ge: 
biete patriotiſcher Dichtung ſchon wiederholt hervorgetreten 
iſt — äußert, iſt freilich nicht genügend verbreitet, insbe⸗ 
ſondere ift die Centrumspartei mit dem deutſchen 
Reiche, ſo wie es durch Bismarck geſchaffen iſt, nicht zu⸗ 
frieden. Das Gefühl der Dankbarkeit für eine Grund⸗ 
ſtücksſchenkung, die einen ſpeziellen Marienkultus in Jeru⸗ 
ſalem ermöglicht, erklärt die jetzige Haltung katholiſcher 
kirchlicher Kreiſe zur Genüge, wir wagen aber kaum zu 
hoffen, daß die Anerkennung der Fürſorge des proteſtan⸗ 
tiſchen Kaiſers für katholiſche Intereſſen auch nur ſoweit 
gehen wird, daß das Centrum bei den deutſchen Parlamenten 
die alljährlich üblichen, aber unbegründeten Klagen wegen 
angeblich nichtparitätiſcher Behandlung der katholiſchen Be- 
völkerung unterläßt. Sicherlich wird auch wieder der An⸗ 
trag auf Zulaſſung der Jeſuiten-Niederlaſſungen im 
deutſchen Reiche auftauchen. 

Unmittelbar nach der Rückkehr des Kaiſers iſt der 
Reichstag einberufen worden, und zwar, wie wir be⸗ 
reits mitgetheilt haben, zum 6. Dezember. Da der 8. De⸗ 
85 ein katholiſcher Feiertag iſt, ſo ſtehen für die 

erathungen des Reichstags vor Weihnachten nur etwa 
Riel Sitzungstage zur Verfügung, ſo daß mit allem 
leiße der Voranſchlag zum Reichshaushalt und die in 
unmittelbarem Zuſammenhang damit eingebrachten Vorlagen 
in erſter Leſung erledigt werden können. Da in den Reichs⸗ 
pe viele Abgeordnete neu eingetreten find und ſich perſönlich 
erſt näher treten müſſen, liegt die Mahnung nahe, in den 
e Auträgen aus Rückſicht auf eine erſprieß⸗ 
liche Erledigung der Reichstagsgeſchäfte etwas Zurückhal⸗ 
tung zu üben. 

Am 11. Dezember wird eine Sitzung des Centralwahl⸗ 
komitees der nationalliberalen Partei abgehalten werden, 
um die ſtatutenmäßigen Neuwahlen vorzunehmen, woran 
ſich dann Beſprechungen über den Ausbau der Organisation, 
die künftigen Aufgaben der Partei, inſonderheit der 
parlamentariſchen Fraktion, anſchließen werden. 


folgt. 

Der Eutwurf will in Anulehuung an die in der Schweiz 
bewährte Einrichtung, einer Reichsbehörde die Auſſicht 
über die größeren Verſicherungsanſtatten übertragen. In 
einem beſonderen Abſchnitte regelt der Entwurf das Rechts⸗ 
verhältniß der ſogenannten Verſicherungs vereine auf 
Gegenſeitigkeit im Anſchluß an die für Aktiengeſellſchaften 
geltenden Vorſchriften, wie ſie im Handelsgeſetzbuch (88 178 
bis 334) enthalten ſind. 

Der im Reichsamt des Innern ausgearbeitete Geſetz— 
Entwurf, betreffend den Schutz der Angeſtellten im 
Handelsgewerbe, liegt den deutſchen Bundesregierungen 
zur Begutachtung vor. Der Entwurf enthält, wie die 
„Nordd. Allg Ztg.“ mitzutheilen weiß, u. a. Beſtimmungen 
über die Einführung einer Mindeſtruhezeit. 

Der dem Reichstage vorliegende Entwurf wegen Ver⸗ 
längerung des Privilegiums der Reichsbank wird auch die 
Erhöhung des Grundkapitals und eine Abänderung 
der Beſtimmungen über die Kontiugentirung des Noten- 
umlaufs enthalten. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung der 
Miniſterien des Kultus, der Landwirthſchaft, des Innern 
und des Handels an die Regierungspräſidenten und den 
Polizeipräſidenten in Berlin wegen ſtrengerer Handhabung 
des Geſetzes über den Verkehr mit Butter, Käſe und 
Schmalz beim Handel mit Kunſtſpeiſefett. Ins⸗ 
beſondere, ſo heißt es, iſt darauf Bedacht zu nehmen, häufig 
Proben unterſuchen zu laſſen, die Einhaltung der Deklarations⸗ 
vorſchriften im Handelsverkehr und die Befolgung der An⸗ 
meldepflicht für Räume, in denen Kunſtſpeiſefett gewerbs⸗ 
mäßig hergeſtellt wird, zu überwachen, die ſtrafrechtliche 
Verfolgung von Zuwiderhandlungen herbeizuführen und von 
den den Behörden eingeräumten Befugniſſen zur Vornahme 
von Reviſionen in den Räumen, wo Kuuſtſpeiſefett Her- 
geſtellt, aufbewahrt, feilgehalten oder verpackt wird, mög⸗ 
lichſt weitgehenden Gebrauch zu machen. 

In dem Prozeß der Berliner Getreide- und Pro- 
duktenhändler gegen das Berliner Polizeipräſidium wegen 
Schließung der Verſammlungen im Feenpalaſt hat das 
Oberverwaltungsgericht die Entſcheidung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes aufgehoben und die Klage des Vereins der 
Berliner Getreidehändler koſtenpflichtig abgewieſen. Die 
Entſcheidungsgründe wurden nicht mitverkündet, ſie ſollen 
den Parteien ſchriftlich mitgetheilt werden. Das Ober⸗ 
verwaltungsgericht ſcheint ſich im Weſentlichen der Auf⸗ 
faſſung des Staatskommiſſars an der Berliner Börſe, Geh. 
Oberregierungsrath Hemptenmacher, angeſchloſſen zu haben, 
welcher u. a. ausführte: 

Der Herr Vertreter des klagenden Vereins ſagt: Wenn ein 
Maler vorhanden ſei, ſo ſei noch kein Bild vorhanden. In dem 
gegenwärtigen Falle iſt aber nicht blos der Maler, ſondern auch 
ein Bild vorhanden: die Berliner Getreides und Produkten⸗ 
händler verließen am 1. Januar 1897 die Börſenräume, lediglich 
weil ſie ſich den Beſtimmungen des Börſengeſetzes nicht 
fügen wollten. Sie wollten aber weiter Geſchäfte machen, 
deshalb wählten ſie den gegenüberliegenden Feenpalaſt als will⸗ 
kommenen Erſatz. Das Hauptmerkmal einer Börſe iſt jedenfalls 
die Preisbildung. Der Umſtand, daß die Zeitungen regelmäßig 
Preisnotirungen aus den Feenpalaſtverſammlungen vers 
öffentlichten, geſtattet keinen Zweifel, daß Preisnotirungen 
ſtattgefunden haben. Die Frenpalaſtverſammlungen find daher 
als Börſe zu betrachten. t 

Die „Berliner „Nationalztg.“ bemerkt zu dem Urtheil 
des Oberverwaltungsgerichts u. A.: 

„An der Sachlage hinſichtlich des Berliner Getreide⸗ und 
ſonftigen Produktenhandels wird durch das Urtheil nichts ge⸗ 


ändert werden. Seit Jahr und Tag haben ſich die Theil⸗ 
nehmer an dieſem Handelszweig darauf eingerichtet, ohne 
regelmäßige, fei es Börſen“, fei es Vereins- Zuſammenkünfte, 
ihre Geſchäſte zu erledigen, und hierbei wird es bleiben. Der 
Zweck, welchen die Agrarier verfolgten, als ſie auf die 
Schließung der Feenpalaſt⸗Verſammlungen drängten: nämlich 
die Getreidehändler zur Rückkehr an eine unter agrariſche Auf⸗ 
ſicht geſtellte und in ihrem Geſchäftsbetrieb behinderte Börſe 
zu zwingen — wird nicht erreicht werden. Es wird bei 
dem jetzigen Zuſtande bleiben, der für die Getreidehändler 
offenbar erträglich, für manche fogar, wie behauptet wird, Vors 
theilhafter, als derjenige vor der Zerſtörung der Produkten⸗ 
börſe iſt, aber für die Geſammtheit und nicht am wenigſten 
für die Landwirthe erhebliche Nachtheile mit ſich bringt. 
Es wird weiter dabei bleiben, daß es in der Hauptſtadt des 
deutſchen Reiches keine amtlichen, keine zuverläſſigen Preig- 
notirungen für Getreide giebt.“ 

Die Notirungen von der Berliner Cent ralſtelle der 
preußiſchen Landwirthſchaftskammern ſcheint die 
„Nationalztg.“ nicht für amtlich und zuverläſſig zu halten. 


Berlin, den 28. November. 


— Das Kaiſerpaar iſt am Sonnabend von ſeiner 
Orientreiſe wieder in Potsdam eingetroffen. Punkt 11 Uhr 
fuhr der kaiſerliche Sonderzug in den Bahnhof ein, wo 
die drei jüngſten kaiſerlichen Prinzen mit ihrer Schweſter 
das Elternpaar mit Blumenſträußen erwarteten. Der 
Kaiſer, in Marineuniform, das Autlitz gebräunt, elaſtiſch 
in allen ſeinen Bewegungen und ſichtlich freudig bewegt, 
entjtieg zuerſt dem Eiſenbahnwagen, die Kaiſerin, von blii- 
hender Geſichtsfarbe, eilte ſogleich auf die kleine Prinzeſſin 
Luiſe Viktoria zu, deren Sträußchen ſie zuerſt in Em⸗ 
pfang nahm. Nach einer herzlichen Begrüßung zwiſchen 
Eltern und Kindern ſchritt der Kaiſer zunächſt die Ehren⸗ 
wache, die von Gardes du Corps und Leibgendarmerie ge⸗ 
bildet war, ab und eilte auf den Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe zu, der mit den Miniſtern zum Empfange erſchienen 
war. Die Konferenz mit den Miniſtern (ſiehe Umſchau) 
nahm eine Stunde in Anſpruch. 

Um 12 Uhr ſetzten ſich unter dem Geläute der Glocken, 
den Klängen der von den Militärkapellen angeſtimmten 
Nationalhymne und den Hurrahrufen der Menge die kaiſer⸗ 
lichen Equipagen nach dem Stadtſchloſſe in Bewegung. 
Kaiſer und Kaiſerin grüßten mit Hand und Mund wieder- 
holt aus dem offenen Wagen. Um 12 Uhr ging die 
Fahne auf dem Potsdamer Stadtſchloſſe in die Höhe — 
der Kaiſer hatte ſeine Reſidenz wiederum in ſeiner Stadt 
Potsdam genommen. 

— In Pegli (Italien) ift am Sonntag zum Andenken an 
den Aufenthalt Kaiſer Friedrichs eine Gedenktafel feierlich 
enthüllt worden. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, v. Bülow, 
iſt nach Berlin zurückgekehrt und hat die Leitung des Aus- 
wärtigen Amts wieder übernommen. 

— Generalmajor Lademann, Kommandant von Küſtrin, 
hat den von ihm erbetenen Abſchied erhalten. Er iſt, woran 
erinnert werden mag, einer von den Wenigen, die als gemeine 
Soldaten in die Armee eingetreten ſind, dann kapitulirt haben 
und vom Unteroffizier zum Offigler befördert wurden. Als 
Unteroffizier ſtand er bei der 4. Kompagnie des brandenburgiſchen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 3, zeichnete ſich durch perſönliche Tapfer⸗ 
keit bei der Erſtürmung der Düppeler Schanzen, ſowie beim 
Uebergange nach Alſen in ſo hervorragender Weiſe aus, daß 
er mit dem preußiſchen Militär⸗ Ehrenzeichen 2. und 1. Klaſſe 
und der öſterreichiſchen Tapferkeitsmedaille 1. Klaſſe dekorirt 
und 1865 „wegen ſeines Verhaltens vor dem Feinde“ als 
Sekondelieutenant in das Infanterie » Regiment Nr. 66 eins 
ſtellt wurde. 

— Der Ablöſungstransport aus Kamerun iſt am 
Sonntag mit dem Dampfer „Lulu Vohlen“ wohlbehalten in 
Wilhelmshaven eingetroffen, 

— Die „Köln. Ztg.“ iſt in der Lage, den Entwurf eines 
Geſetzes betr. Rechtsverhältniſſe der Kommunalbeamten 
mitzutheilen. Kommunalbeamter im Sinne dieſes Geſetzes iſt 
jeder Beamte, welcher von der zuſtändigen Behörde für den 
Dienſt einer Gemeinde oder eines ſonſtigen Kommunalverbandes 
als ſolcher angeſtellt iſt. Die Anſtellung derjenigen ſtädtiſchen 
Beamten, welche nicht zu den Mitgliedern des kollegialiſchen 
Gemeindevorſtandes (Magiſtrats) gehören oder in Städten ohne 
kollegialiſchen Gemeindevorſtand nicht als Bürgermeiſter oder 
Stellvertreter des Bürgermeiſters (zweiter Bürgermeiſter, Bei⸗ 
geordneter) beſtellt ſind, erfolgt vorbehaltlich der nachſtehenden 
Ausnahmen auf Lebenszeit: Anſtellungen auf Probe dürfen die 
Dauer von einem Jahre nicht überſteigen. Eine Verlängerung 
bis zu zwei Jahren iſt nur mit Genehmigung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes zuläſſig. Beſtimmungen, welche von dem Grundſatze 
der Anſtellung der Beamten auf Lebenszeit abweichen, können 
durch Ortsſtatut oder in einzelnen Fällen feſtgeſetzt werden. 
Die Feſtſetzungen unterliegen der Genehmigung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes. Auf die Beamten der ſtädtiſchen Betriebs⸗Ver⸗ 
waltungen findet der Grundſatz der Anſtellung auf Lebenszeit 
nur inſoweit Anwendung, als die Stadtgemeinden dies be⸗ 
ſchließen. — Die Stadtgemeinden ſind befugt, die zu techniſchen 
oder mechaniſchen Dienſtleiſtungen erforderlichen Kräfte im Wege 
des privatrechtlichen Vertrages einzuſtellen, ſofern den Ein⸗ 
n obrigkeitliche Befugniſſe nicht übertragen werden 
ollen. 

Die anderen Theile des Geſetzentwurfs beſchäftigen ſich mit 
den Beamten der Landgemeinden, mit Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
beamten. Als Termin für das Inkrafttreten des Geſetzes iſt 
der 1. April 1900 gedacht. 

— Am Tage der Ankunft des Kaiſerpaares in Baden⸗ 
Baden ſind dort mehrere Perſonen unter dem Verdacht, 
Anarchiſten zu ſein, verhaftet worden. Auch in Karlsruhe 
hat man am Sonnabend einen angeblichen Anarchiſten Namens 


u. = 


Saflmir v. Kowalski feſtgenommen. Seine Ankunft war 
von Konſtanz aus gemeldet worden. Ungewöhnliche Abſperrungs⸗ 
maßregeln find bei der Ankunft des Kaiſerpaares in Stuttgart 

etroffen geweſen. Ein italien iſcher Anarchiſt Namens 
arb ſoll geäußert haben, in verbrecheriſcher Weiſe nach 
Stuttgart reiſen zu wollen. Jene Maßregeln ſind auch auf 
Veranlaſſung der italieniſchen Regierung geſchehen. In Michel⸗ 
bach bei Worms wurden am Sonnabend 24 Italiener, welche 
an dem Tunnelbau dortſelbſt beſchäftigt ſind, wegen anarchiſtiſcher 
Umtriebe verhaftet. 

Sämmtliche deutſche Bundesregierungen haben ſich, 
wie verlautet, in den letzten Tagen über einheitliche Grun d⸗ 
ſätze bei Ueberwachung der anarchiſtiſchen Bewegung 
geeinigt. Zur Beſchleunigung des Nachrichtendienſtes ſollen ſich 
die Polizeibehörden künftig auf direktem Wege beſtimmte Mit» 
theilungen machen; außerdem ſoll eine gemeinſame Sammel⸗ 
ſtelle für Nachrichten in Berlin eingerichtet werden. 

— Eine Aufſehen erregende Verhaftung iſt an einem 
der letzten Abende in Berlin in einer Weinftube erfolgt. Ein 
Herr, der in Begleitung einer Dame das Lokal beſuchte, führte, 
augenſcheinlich in angeregter Stimmung, mit der Dame eine ſo 
laute Unterhaltung, daß nothgedrungen auch die an den Neben- 
tiſchen ſitzenden Gäſte davon Kenntniß nehmen mußten. Das 
Geſpräch drehte fih um den Kaiſer. Plötzlich ſtieß der Herr 
eine ſo kraſſe Majeſtätsbeleidigung aus, daß einer der 
Gäſte ſich veranlaßt fand, einen Schutzmann herbeizurufen und 
den Herrn fejinehmen zu laſſen. Auf der Wache gab dieſer ſich 
als der Amerikaner Frank Knaak zu erkennen, welcher ſeit 
September im Kaiſerhof wohnt und die Abſicht hatte, fih hier 
dauernd niederzulaſſen. Er iſt ſeit 1882 in Newyork anſäſſig 
und war einer der Erſten, der es verſtand, die Waſſerkräfte des 
Niagarafalles zu gewerblichen Zwecken auszunutzen. Er wurde 
wegen vorliegenden Flucht verdachts in Haft genommen. 

In Frankreich machen die republikaniſchen Gruppen 
des Senats den Verſuch, das Miniſterium Dupuy in 
einer der nächſten Sitzungen zu ſtürzen, weil die Regierung 
der Forderung, den Prozeß Picquart aufzuſchieben, 
nicht nachgekommen iſt. 

Der Leiter des Paſteur'ſchen Inſtituts, Duclaut, 
hat eine Einladung zu einer großen Verſammlung an die 
Pariſer Bevölkerung ergehen laſſen. In dieſer Einladung 
heißt es: „Bürger und Studenten! Ein ungeheures 
Attentat ift gegen die Gerechtigkeit geplant. Der herr- 
liche Oberſt Piquart wird mit ſeiner Freiheit die Reviſion 
(des Dreyfus ⸗Prozeſſes) bezahlen müſſen, die fein 
Werk iſt und die jetzt Niemand mehr hindern kann. Bürger! 
Vereinigt Euch mit uns zu einem Proteſt, um die Wahr⸗ 
heit zu vertheidigen.“ — Die Einladung ift, außer von 
Duclaut, noch von einer großen Anzahl Profeſſoren und 
Staatsbeamten unterzeichnet. Nun beabſichtigen die Natio⸗ 
naliſten, in der nächſten Sitzung der Deputirtenkammer die 
Maßregelung der Unterzeichner jener Einladung zu be⸗ 
antragen. Dagegen unterbreiteten die Präſidenten der 
Gruppen der Linken des Senats dem Miniſterium das 
Verlangen, daß das Urtheil gegen Picquart ausgeſetzt werde, 
bis der Kaſſatioushof ſeine Entſcheidung in der Dreyfus⸗ 
Sache gefällt habe. 

Advokat Hild, der Sekretär La bori's, des Sachwalters 
von Dreyfus, begiebt ſich dieſer Tage nach Cayenne, 
um Dreyfus bei der Abfaſſung feiner Erklärungen Rechts⸗ 
beiſtand zu leiſten. 

Wie ein Pariſer Blatt zu melden weiß, hat ſich Major 
Eſterhazy in Amſterdam nach Amerika eingeſchifft. 

Griechenland. Die Geſandten der vier Mächte 
haben am Sonnabend dem Prinzen Georg in feierlicher 
Weiſe die Ernennung zum Oberkommiſſär von Kreta 
überreicht. Der König gab ſeine Genehmigung zur Annahme 
des Amtes, wobei er gleichzeitig ſeinem Danke Ausdruck 
verlieh. Der Prinz erklärte, er werde nach Kräften dar⸗ 
nach trachten, der Inſel den Frieden wiederzugeben. Er 
begiebt ſich heute (Montag) an Bord eines ruſſiſchen 
Schiffes nach Kanea. 

Sudan. In Omdurman iſt das Gerücht verbreitet, 
der Khalif habe am 18. November eine ſchwere Niederlage 
bei Shirkelch erlitten. Der Khalif fol viele Leute ber- 
loren haben und in der Richtung anf El Obeid geflohen 
ſein. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. November. 


— Ser nationalliberale Verein in Grandenz hielt am 
Sonnabend Abend unter Vorſitz des Herrn Realſchuldirektors 
Grott eine Verſammlung ab, in der u. A. die Arbeit nach 
den Wahlen auf Grundlage einer gedruckten Mittheilung für 
die Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei beſprochen 
wurde. Es wurde gerügt, daß die Berliner Parteileitung bei 
den Landtagswahlen die Nationalliberalen in der Oſtmark zu 
wenig unterſtützt habe. Dann wurde die Organiſation der Par⸗ 
teien in Weſtpreußen erörtert, es wurde ein Aufruf verleſen, der 
von Elbing aus an die Konſervativen ergangen iſt, ferner wurde 
das Verhalten der Freiſinnigen beleuchtet. Der Verein nahm 
ſchließlich folgende Erklärung an: 

„Der nationalliberale Verein Graudenz erklärt gegenüber 
den neueren Beſtrebungen auf Vereinigung der Liberalen 
zu einer Aftiouspartei in Weſtpreußen, daß er an 
ſeiner Partei⸗Organiſation, beſonders im national- 
deutſchen Intereſſe, feſthält, es aber den einzelnen 
Parteigenoſſen überläßt, ſich der Vereinigung der Liberalen an⸗ 
zuſchließen, ſoweit deren Ziele nicht den nationalliberalen 
Grundſätzen widerſprechen.“ 

Zum Vorſitzenden des Vereins wurde Herr Realſchuldirektor 
Grott gewählt, zum Schriftführer und ſtellvertretenden Vor⸗ 
figenden Herr Oberlehrer Dr. Manſtein, zum Kaſſirer Herr 
Stadtrath Mertins. Der Vorſitzende gedachte in herzlichen 
Worten des verſtorbenen Pfarrer em. Schwatlo, der als ein 
Vorbild für die jüngere Generation ſo viele Jahre hindurch 
regen Antheil an der Thätigkeit des nationalliberalen Vereins 
genommen habe. Der Verein beſchloß, am Sarge des ent⸗ 
ſchlafenen Parteigenoſſen einen Kranz mit der Inſchrift nieder- 
pua: „Seinem treuen Mitgliede — ber nationalliberale 

erein Graudenz“. 


— Zu der Trauerandacht, welche für den verſtorbenen 
g- Pfarrer em. Martin Schwatlo am Montag Morgen im 
rauerhauſe zu Graudenz gehalten wurde, war eine große An⸗ 
zahl feiner Freunde ſowie Vertreter der Civil- und Militär- 
behörden erſchienen. Herr Pfarrer Ebel hielt eine ergreifende 
Anſprache. Das Trauergefolge gab dem Verſtorbenen auf dem 
Wege nach Neuenburg bis zur Weichſelbrücke das Geleit. Dort 
in Neuenburg, der Stätte ſeines langjährigen Wirkens, wird 
der Verſtorbene an der Seite ſeiner Frau beigeſetzt werden. 
Er hatte auf ihr Grab einen Denkſtein ſetzen laſſen mit der 
Auſſchrift: „Ich komme“. Jetzt iſt er gekommen, um neben 
ihr von einem langen, reichgeſegneten Leben auszuruhen. 


— ILiedertafel zu Graudenz.] In der Hauptverſammlung 
unter Vorſitz des Herrn Kaufmann Fritz Kyſer erſtattete der 
Geſchichtsſchreiber des Vereins Herr Oberlehrer Eggert den 
Jahresbericht. Der Verein hat ſich um zwei Mitglieder ver⸗ 
mindert, er zählt 91 ſingende und 161 nichtſingende, im Ganzen 
252 Mitalieder. An den 42 Uebungen haben ſich im Ganzen 


71 Sänger betheiligt; 35 Sänger haben mehr als die Hälfte der 
Uebungen wahrgenommen. Eine Geſangsordnung iſt angenommen 
worden. Der Berichterſtatter machte dann Mittheilungen über 
die Thätigkeit und Feſte des Vereins und erwähnte als das 
wichtigſte Ereigniß die Gründung des Gauverbandes mit 
Graudenz als Vorort. Herr Liedermeiſter Nebel feierte im 
Laufe des Jahres fein 25 jähriges Dirigentenjubiläum. — Herr 
Ofenfabrikant Weiß erſtattete dann den Kaſſenbericht. Die 
Einnahme betrug 4258,90 Mk., darunter 1796 Mk. Mitglieder- 
beiträge, 539 Mk. vom Herrenſchrumm und 1669 Mk. vom Gau- 
ſängerfeſt, die Ausgabe 4051,33 Mk., darunter für den Herren⸗ 
ſchrumm 439 und für das Sängerfeſt 1016 Mk. Das Baar- 
vermögen des Vereins beträgt 1238,94 Mk., das Gejammt- 
Vermögen mit Einſchluß des Inventars, der Noten 2c. 6799 Mk. 
— Nachdem Herr Kriedte Namens der Kaſſenreviſoren Bericht 
erſtattet hatte, wurde dem Kaſſirxer die Entlaſtung ertheilt. — 
Der Etat für das neue Vereinsjahr wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 1700 Mk. feſtgeſetzt. — Bei der Vorſtandswahl 
wurden die Herren Kyſer zum Vorſitzenden und Kaufmann 
Ritter zum erſten Vergnügungsvorſteher wiedergewählt. Das 
bisherige Vorſtandsmitglied Herr Oberlehrer Miehlke wurde 
an Stelle des nach Konitz verſetzten Herrn Gerichtskaſſenvorſtehers 
Säcker zum erſten Schriftführer und als erſter Notenbewahrer 
Herr Buchhändler Kriedte neu gewählt. Die Wahl zu Rechnungs⸗ 
prüfern fiel auf die Herren O. Reiß und Worm. Die ſingenden 
Mitglieder wählten darauf Herrn Netzel einſtimmig wieder zum 
Liedermeiſter. — Mitgetheilt wurde, daß am 11. Februar ein 
muſikaliſches Maskeufeſt ſtattfinden wird. 


— Fährtarife] Die Tarife für die Fährſtellen 
am Fiſcherbaum und an der ſcharfen Ecke im Stadtkreiſe Elbing, 
ſowie über die Linan bei Neumünſterberg im Kreiſe Marien» 
burg erhalten durch Verfügung des Regierungs⸗Präſidenten in 
Danzig den Zuſatz, daß für das Ueberſetzen eines Fahrrades 
neben der Vergütung für die Perſon noch 3 Pfennig zu zahlen ſind. 


— [Nene Zwangs innung.] Bei dem Magiſtrat zu Danzig 
iſt die Errichtung einer Zwangsinnung für das Dachdecker⸗ 
Gewerbe beantragt, welche ſich über den Regierungsbezirk 
Danzig erſtrecken ſoll. Ferner iſt die Errichtung einer ſolchen 
Innung für das Uhrmacher⸗Gewerbe im ganzen Regierungs⸗ 
bezirk beantragt worden. 


— IKreisſchulinſpektion.] Die Regierung zu Danzig 
beabſichtigt, die nebenamtlich verwaltete Kreisſchulinſpektion 
Danziger Niederung mit Einſchluß der Nehrung in eine haupt ⸗ 
amtlich verwaltete weltliche Kreisſchulinſpektion mit 
dem Sitz in Stutthof oder Steegen umzuwandeln. 


— IPerſonalien von der Schule.] Der Lehrer Gehrke 
zu Biſchofthum tritt am 1. Dezember in den Ruheſtand. An 
ſeine Stelle tritt der Lehrer Raddatz aus Hölkewieſe. 

Der Lehrer Krüger in Adamsdorf ijt zum 1. Dezember 
nach Mocker berufen worden. 


— IPerſonalien vom Gericht.] Der Referendar Hugo 
Schulz aus Graudenz iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. Der 
Rechtskandidat Rudolf Herforth in Marienwerder iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Neuenburg 
überwieſen. 


Oberlehrer Rehberg hielt unter Vorführung der vorge 7 

lichen Wandtafeln für Weſtpreußen n über De 

en Berhältnifje in den verſchiedenen Zeitaltern unjerer; 
rovinz. 

* Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 27. November. 
Die von der Menn onitengemeinde in Montau neuerbaute 
Kirche wurde heute durch den Aelteſten der Gemeinde im Bei⸗ 
ſein von Vertretern faſt aller Mennonitengemeinden Weſt⸗ 
preußens und einer großen Zahl Gäſte eingeweiht. Ein zu 
dieſem Zweck gebildeter gemiſchter Chor trug durch Aufführung 
von Geſängen zur Erhöhung der Feier bei. Der Bau, zu 
welchem die Mitglieder reiche freiwillige Gaben geſpendet haben, 
bildet eine Zierde der Ortſchaft. Die beiden Mittelfenſter, links 
Jeſu Taufe, rechts Maria und Martha darſtellend, ſind ein 
Geſchenk von zwei Gemeindegliedern. Wahrhaft künſtleriſch iſt 
die Altarbekleidung in Silber von Fräulein E. Janzen⸗Neuen⸗ 
burg geſtickt. Die baaren Auslagen hierzu, ſowie die Altarbibel 
und ein koſtbarer Kronleuchter nebſt kleineren Gegenſtänden ſind 
von den Frauen und Jungfrauen der Gemeinde gewidmet. 
Taufkanne und Taufſchale ſind ein Geſchenk von zwei ehemaligen 
Mitgliedern. Die Mennonitengemeinde Montau iſt eine der 
älteſten evangeliſchen Gemeinden Weſtpreußens; denn ſchon 
1552 wanderten ihre Vorfahren hier ein und beſuchten bereits 
im Jahre 1586 auf derſelben Stelle ihr eigenes Gotteshaus. 

* Konitz, 26. November. Wegen Meineides und An⸗ 
ſtiftung zum Meineide hatten ſich geſtern und heute vor dem 
hieſigen Schwurgericht die Stellmacherfrau Mathilde Schulz 
geb. Roß aus Chrijtfelde, die Beſitzerfran Hedwig Müller 
geb. Schulz aus Abbau Chriſtfelde, der Beſitzer Guſtav Müller 
aus Biſchofswalde, der Beſitzer Emil Müller aus Abban- 
Chriſtfelde und der Stellmacher Auguſt Schulz aus Chriſtfelde 
zu verantworten. Der Beweisaufnahme, zu welcher 38 Zeugen 
geladen waren, war Folgendes zu entnehmen: Der frühere 
Beſitzer Hermann Müller, jetzt in Neuſtettin, verkaufte an Emil 
Müller ſein Grundſtück für 16800 Mark. Es blieb ein 
Kaufgelderreſt von 1800 Mark. Zum Zwecke der Mahnung 
begab ſich Hermann Müller im Juli 1896 zu dem Emil 
Müller nach Abbau Chriſtfelde, und da die Mahnung 
fruchtlos war, beauftragte er einen Rechtsanwalt in Neuſtettin 
mit der Einreichung zweier Klagen über je 300 Thaler (900 Mk.) 
bei dem Amtsgericht Schlochau. Durch ein Mißverſtändniß, 
bezw. ein Verſehen des Rechtsanwaltsbureauvorſtehers, lauteten 
die Klagen aber nur über je 300 Mark Reſtkaufgeld, und dieſen 
Umſtand wollte ſich Emil Müller zu Nutze machen, indem er 
in einem weiter anhängig gemachten Prozeſſe die Behauptung 
aufſtellte, 1200 Mark ſeien bereits am 17. Juli 1896 bezahlt. 
In dieſem böſen Beginnen wurde Emil Müller durch ſeine Ehe⸗ 
frau, feine Schwiegermutter, feinen Vetter Guſtav Müller und, 
wie ſich in der Hauptverhandlung herausſtellte, durch die (die 
Thätigkeit einer Winkelkonſulentin ausübende) Beſitzerwittwe 
Wilhelmine Piſchke aus Chriſtfelde unterſtützt. In den Civil⸗ 
prozeſſen haben dann Guſtav Müller, Mathilde Schulz und 
Hedwig Müller die behauptete Zahlung wider beſſeres Wiſſen 
mit ihren Eiden bekräftigt. Emil Müller hat es auch unter⸗ 
nommen, ſeinen Knecht F. zur Abgabe eines falſchen Zeugniſſes 
zu verleiten. Das gleiche Verbrechen war nach der Anklage 
dem Auguſt Schulz zur Laſt gelegt. Anfänglich jede Schuld 
beftreitend, legte Emil Müller geſtern ein Geſtändniß ab, und 
auch ſeine Ehefrau und ſeine Schwiegermutter bequemten ſich 
ſchließlich dazu, ihre That einzugeſtehen. Eine Mitſchuld 
des Auguſt Schulz konnte nicht nachgewieſen werden. Das 
Gericht verurtheilte Emil Müller zu drei Jahren ſechs Monaten 
Zuchthaus, Guſtav Müller zu drei Jahren Zuchthaus, Mathilde 
Schulz und Hedwig Müller zu je einem Jahre und ſechs 
Monaten Zuchthaus. Auguſt Schulz wurde freigeſprochen. Die 
als Zeugin vernommene Beſitzerwittwe Wilhelmine Piſchke 
wurde auf Anordnung des Unterſuchungsrichters wegen 
dringenden Verdachtes der Anſtiftung zum Meineide in Haft 
genommen. 

( Jaſtrow, 27. November. Die vom hieſigen Baters 
ländiſchen Frauenverein veranſtaltete Wohlthätigkeits⸗ 
Lotterie brachte einen Reingewinn von 250 Mk. — Der ſtädtiſche 
Haushalt hat im Etatsjahr 1897/98 eine Einnahme von 
110821,78 Mark, eine Ausgabe von 99 125,01 Mark, aljo einen 
Ueberſchuß von 11696,77 Mark ergeben. Das ſtädtiſche 
Schlachthaus ergab einen Reingewinn von mehr als 600 Mk. 

X Putzig, 26. November. Der feit mehreren Wochen in 
Darslub weilende Forſtaſſeſſor L. wurde geſtern aus Vers 
ſehen von einem dort angeſtellten Förſter während der Jagd 
auf Wildſchweine angeſchoſſen und ſchwer verwundet. 

i Tiegenhof, 27. November. Der hieſige Lehrer⸗ 
verein feierte am Sonnabend unter großer Betheiligung von 
Gäſten und Vertretern auswärtiger Lehrervereine das zeit 
ſeines 25jährigen Beſtehens. Nach einem Feſtprolog hielt 
der Vorſitzende, Herr Lehrer Schulz-Reimerswalde, eine 
Anſprache. 

Königsberg, 26. November. Ein orientaliſcher Gaſt 
weilte geſtern auf der Durchreiſe in unſerer Stadt, nämlich der 
Miniſter des Königs von Siam, Rohn⸗Jacquemyns aus 
Bangkok, der mit ſeiner Familie, Begleitung und Dienerſchaft 
im „Engliſchen Hauſe“ abgeſtiegen war. 

Die Aufwärterin Wittwe Henriette Neumann bereitete 
geſtern Abend dem Sergeanten L, bei dem fie bedienſtet iſt, in 
der Küche ein Abendeſſen auf einem Spiritusapparat. Da 
der Spiritus ziemlich ausgebrannt war, goß ſie ſolchen aus 
einer Flaſche in den Apparat hinein. Im Nu zog ſich die 
Flamme in die Flaſche, dieje erplobirte, und der brennende 
Spiritus ergoß ſich über die Kleider der Neumann, welche ſofort 
in Flammen ſtand. Auf die Hilferufe der Frau eilten Nachbarn 
herzu, und dieſen gelang es auch, die brennenden Kleider zu 
löſchen. Trotzdem hatte die Unglückliche ſehr ſchwere Brands 
wunden im Geſicht und an den Händen erlitten. Sie befindet 
ſich in ärztlicher Behandlung. 

X Heilsberg, 26. November. Heute Nachmittag ſtürzte 
beim Bau an der Eiſenbahnbrücke ein Arbeiter vom Gerüſt ſo 
unglücklich herab, daß er einen Schädelbruch erlitt und ſofort 
ſtarb. Er war unverheirathet und die Stütze ſeiner armen 
Mutter. 

„ Darkehmen, 27. November. Geſtern Mittag brach 
auf dem Land geſtüt Gudwallen in dem Hauſe, in welchem 
ſich die Kantine befindet, Feuer aus. Der hieſigen freiwilligen 
und der militäriſchen Feuerwehr gelang es, den Brand zu löſchen, 
nachdem der Dachſtuhl niedergebrannt war. Das Feuer hat 
eine Menge Mundvorräthe der Gaſtwirth Balzer'ſchen ‚Eheleute 
und mehrerer im Hauſe wohnender Geſtütswärter vernichtet. 

„Saalfeld, 27. November. In der geſtrigen Haupt- 
verſammlung des Krie gervereins wurden in den Vorſtand 
die Herren Major v. Meyer⸗Rohden als Vorſitzender, Dr. Haber 
mann hier als Stellvertreter, Hauptmann Bieler⸗Kl. Hang- 
walde, Lehrer Petermann und Uhrmacher Fr. Schultz wieder ⸗ 
und die Herren Dr. Bobrik und Poſtmeiſter Bittkowski 
nengewählt. 

5 Gumbinnen, 26. November. Ein ſeltener Fall er 
eignete ſich heute bei der hieſigen Stadtverordnetenwahl 
der 3. Abtheilung. Hoch vom Rathhauſe rief die ſchwarz⸗weiße 
Fahne alle Wähler zum Wahllokal. Die Wirkung war daher 
auch eine noch nie dageweſene. Vollzähliger als bei der Reichs⸗ 
oder Landtagswahl drängten ſich die Wähler zur Wahl. Schlag 
6 Uhr erklärte der Wahlvorſtand die mar für ge⸗ 
leer etwa 100 Wähler, die noch in und vor dem Wahlſaale 

m Rathhanſe ſtanden, mußten das Wahllokal, ohne ihr Wahi- 
recht ausgeübt zu haben, verlaſſen. Wähler, die eine Stunde 
und länger vor 6 Uhr warteten, um ihre Stimmen abzugeben, 
mußten unverrichteter Sache Fr Gegen die Wahl 
wurde ſofort ein Proteſt zu rotokoll gegeben. Sämmtliche 
Beamte der Oberpoſtdirektion und der Poſt, der Regierung, des 
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A. Danzig, 28. November. Der Verein für Knaben⸗ 
Handarbeit hielt vorgeſtern unter dem Vorſitz des Herrn Kauf⸗ 
mann Münſterberg feine Jahres⸗Verſammlung ab. Aus dem 
Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß an dem letzten Winter⸗ 
kurſus 221 Schüler gegen 179 des Vorjahres theilgenommen 
haben. Im Sommer 1897 wurden Lehrerbildungskurſe 
für Papparbeit und Hobelbankarbeit abgehalten; der letztere 
Kurſus konnte erſt in dieſem Sommer beendet werden. — Der 
Magiſtrat hatte zu dieſem Zweck 500 Mk. aus den Mitteln der 
Abegg⸗Stiftung zur Verfügung geſtellt. In dieſem Winter ſoll 
zum erſten Male ein Verſuch mit der Bearbeitung von Holz- 
ſtäbchen gemacht werden, zu denen nur wenig Werkzeug nöthig 
iſt. Zu dem Unterricht im Berichtsjahre ſandten die höheren 
Schulen 93 (gegen 89 im Vorjahre), die Mittelſchulen 36 (gegen 47) 
und die Elementarſchulen 92 (gegen 43). Die Einnahme betrug 
3239,28 Mk., die Ausgabe 2355,84 Mk. In den Vorſtand 
wurden die Herren Kaufmann Münſterberg als Vorſitzender, 
Stadtrath Ehlers, Direktor Profeſſor Dr. Kahle, Dr. Pierko 
und Hauptlehrer Zion wiedergewählt. Der gegenwärtige 
Winterkurſus iſt mit 208 Schülern eröffnet worden. 

Der feierlichen Einweihung des vom evangeliſchen 
Jünglingsverein neubegründeten Jünglingsheims wohnten 
geſtern die Herren Generalſuperintendent D. Döblin, Kon- 
ſiſtorialpräſident Meyer, Polizeipräſident Weſſel, Konſiſtorial⸗ 
rath Gröb ler u. A. bei. Die Einweihungsrede hielt der Herr 
Generalſuperintendent. 

Der 24jährige Gerichtsaktnar Auguſt Gronemann, 
welcher als Einjährig⸗Freiwilliger bei der 4. Kompagnie des 
128. Infanterie⸗Regiments diente, wurde geſtern früh in feiner 
Wohnung erhängt gefunden. Der Grund des Selbſtmordes 
dürfte Beſorgniß vor einer zu erwartenden Strafe ſein. Vor 
einigen Jahren erſchoß ſich eine Schweſter des G. in Folge 
eines unglücklichen Liebesverhältniſſes mit einem Offizier der 
hieſigen Garniſon. 


Jablonowo, 26. November. Heute fand in Lemberg 
eine von Herrn Landrath Dumrath einberufene Verſammlung 
ſtatt, um über die Regullrung des Lutrine⸗Fluſſes zu ver 
handeln. Der Vorſitzende legte den in großer Zahl erſchienenen 
betheiligten Grundbeſitzern klar, daß die Koſten der jpeziellen 
Vorarbeiten zur Ausführung des Projekts aus dem Provinzial- 
fonds gedeckt werden könnten; es wäre aber erforderlich, daß 
ſich die Betheiligten zu einer Entwäſſerungsgenoſſe nſchaft 
zufammenſchließen. Herr Weisſermel⸗ Gr. Kruſchin machte 
Mittheilung über die Höhe der Beiträge, welche von einem 
Morgen aufzubringen wären, und betonte, daß ſich dieſe nach den 
erſchwerenden Umſtänden bei Ausführung der Anlage richten. 
Es wurde nun beſchloſſen, das Gefälle vom Mörtelplatz zu Far 
blonowo bis zur Lemberger Waſſermühle und weiter herauf bis 
zum Wonſiner See feſtzuſtellen. An freiwilligen Beiträgen 
wurden zu dieſem Zweck gleich 300 Mark gezeichnet. An dem 
Projekt ſind zunächſt die Ortſchaften Jablonowo, Sadlinken, 
Piecewo, Jaguſchewitz, Kamin, Lemberg, Miliszewo und weiter 
herauf Wonſin, Czekanowo, Wichulec, Bobrau und Griewenhof 
betheiligt. Es leiden heute über 1000 Morgen Wieſen unter 
dem Stauwaſſer, und die Drainage ⸗ Ausläufe der anliegenden 
Aecker haben nicht die genügende Vorfluth. 


[J] Moter, 26. November. Der im Jahre 1896 aus der 
Zwangserziehungsanſtalt Tempelburg entlaufene Zögling 
Anton Drumowicz von hier, welcher lange Zeit erfolglos 
geſucht wurde, wurde am 22. d. Mts. hier angehalten. Er 
hatte ſich nach ſeiner Flucht ohne jegliche Papiere bei Leuten 
im Kreiſe Berent aufgehalten. Von einer Familie, welche nach 
Amerika auswanderte, erhielt er bald eine Quittungskarte und 
ein Dienſtbuch, auf den Namen Franz Schulz lautend. Mit 
dieſen Papieren hatte er ſich bis zum November d. Is. im 
Kreiſe Berent aufgehalten. Dann kehrte er zu ſeiner hier 
wohnenden Mutter zurück. Bei der Ausſtellung einer neuen 
Quittungskarte, bei welcher Gelegenheit D. ein Abzugsatteſt 
von Berent unter dem Namen Franz Schulz vorlegte, wurde 
der Betrug entdeckt. — Der hieſige Damenturnverein hat 
ſich wegen Mangel an Betheiligung aufgelöſt. 

e Löbau, 27. November. Heute Nacht brannten auf dem 
Rittergute Zajonsko wo zwei noch nicht ausgedroſchene 
Getreideſchober nieder. 

[1 Marienwerder, 27. November. Vorgeſtern ftarb 
hier an Altersſchwäche im Alter von 84 Jahren der landwirth⸗ 
ſchaſtliche Lehrer a. D. Herr Nobis. — Unſer Gewerbe⸗ 
Verein hatte geſtern einen Familienabend veranſtaltet. Herr 


— — — 


o o mm M 


wur 


Faſt 


ver 
ben: 
1. 2 


ftam 
wor 
erri 
Schi 


Ber 
595: 
ein 
Koll 


Ver 
das 
Art 


zwei 
ſchie 


—— — — — — — 


— — — _ 


richts und der Steuerderwaltung waren diesmal erſchienen, 
2 Tr der größte Theil dieſer Beamten, die ſich Nachm. 
von 3—6 Uhr Urlaub genommen hatten, mußten Kehrt machen. 


Memel, 27. November. Die Sammlungen für die 
Hinterbliebenen der verunglückten Fiſcher ſind nunmehr 
bei allen Sammelſtellen abgeſchloſſen. Es find im Ganzen über 
7000 Mk. eingekommen. 

O Bromberg, 27. November. Die Schwurgerichts⸗ 
verhandlung in dem Mordprozeß wider Krauſe und Prie⸗ 
doehl mußte geſtern bis zum Montag vertagt werden, da die 
Ladung noch zweier Zeugen wüthig war. Dieſe ſollen bekunden, 
daß der Angeklagte Priedoehl am Morgen nach der Mordnacht 
um 8 Uhr nach dem Walde gegangen iſt, wo die der ermordeten 
Wittwe Schmelzer geraubten Sachen gefunden worden find, 
während er behauptet, bis gegen 10 Uhr Vormittags in ſeiner 
Wohnung — er wohnte im Hauſe der ermordeten Schmelzer — 
geweſen zu ſein und geſchlafen zu haben. 

Krone a. Brahe, 27. November. Die Schmiede⸗ 
und Stellmacher⸗Junung beſchloß in ihrer heutigen General⸗ 
verſammlung, freie Junung zu bleiben. 

O Poſen, 26. November. Vor einiger Zeit wurde der 
Diſtrittsamts Vollziehungsbeamte Otto Schmolling von hier, 
weil er als Beamter 322 Mk. unterſchlagen hatte, von der 
hieſigen Strafkammer zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Auf die Reviſion des Verurtheilten hob das Reichsgericht 
das Urtheil auf, weil die Beamtenqualität des Angeklagten nicht 
genſigend feſtgeſtellt worden fei. In der heutigen neuen Ver⸗ 
handlung wurde Schmolling wegen einfacher Unterſchlagung zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

W Bofen, 28. November. In der Nacht zum Sonntag 
wurde bei dem hieſigen Goldarbeiter Pendowskieingebrochen. 
Faſt das ganze Lager wurde geraubt. 

* Uſch, 26. November. In der letzten Sitzung der Stadt ⸗ 
verordneten wurde beſchloſſen, die für ſämmtliche Kommunal“ 
beamte an die Wittwenkaſſe zu zahlenden Beiträge vom 
1. April k. J. ab voll auf den Kommunaletat zu übernehmen. 

Neuſtettin, 25. November. Eine aus dem Sachſenwalde 
ſtammende Bis marckeiche ijt in unſeren Anlagen gepflanzt 
worden. Später fol au der Bismarckeiche ein Gedentſtein 
errichtet und die Umgebung durch Anpflanzungen zu einem 
Schmuckplatz geſtaltet werden. 

XX Labes, 26. November. Herr Kappis hat die hieſige 
VBergbrauerei an Herrn Siegward aus Lippehne für 
59500 Mk. verkauft. — Die hieſige Königliche Lotterie⸗ 
einnahme iſt aufgelöſt, und die Looſe ſind auf andere 
Kollekten vertheilt worden. 

II Rummelsburg, 27. November. In der geſtrigen 
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins wurde 
das Statut zur Gründung einer Kuhverſicherungskaſſe für 
Arbeiter angenommen. 

br Köslin, 26. November. Am hieſigen Seminar hat die 
zweite Lehrerprüfung ſtattgefunden, zu welcher 27 Lehrer er⸗ 
ſchienen waren; 18 von dieſen beſtanden die Prüfung. 


Kirchen⸗Konzert in Graudenz. 


Längſt iſt der Herbſt ins Land gekommen, ſchon ſteht der 
Winter vor der Thüre, der Vöglein Schaaren ſind lange ſchon 
gen Süden gezogen, ſiehe, da kamen ſangesfreudige Gäſte in 
unſere Stadt, um Ohren und Herzen zu erfreuen. Der Dom- 
chor aus Marienwerder — mehr als 90 Sängerinnen und 
Sänger — vereinigte ſich am Sonntag unter dem kunſtverſtändigen 
Szepter feines Dirigenten, des Domkantors Herrn Pani 
Wagner, mit zwei BreslauerSoliſten, den Herren Domſänger Otto 
Mühlenbach (Tenor) und Konzertſänger Ernſt Rupprecht 
(Baß), ſowie mit Meiſter Nolte's bewährten Kräften zu einem 
Kirchenkonzert in der Neuen Evangeliſchen Kirche zu 
Grandenz Die Damen und Herren hatten das unfreundliche 
Wetter und die Unbequemlichkeit einer, wenn auch kurzen, Reiſe 
nicht geſcheut und waren kunſtbegeiſtert gekommen, um das Programm 
eines vor kurzem im Dom zu Marienwerder gegebenen Konzerts 
auch hier auszuführen. Dafür allein ſchon gebührt ihnen der 
Dank der Muſikfreunde von Graudenz, wo die Verhältniſſe den 
Geſangverein für gemiſchten Chor ja leider ſeit längerer Zeit 
zu feiern zwingen, und wo ein ſolches Konzert daher ein muſika⸗ 
liſches Ereigniß bedeutet. 

Der Eingangschor „Siehe, wir preiſen ſelig“ aus Mendels⸗ 
ſohns „Paulus“ gab ſchon der in großer Zahl erſchienenen 
Hörerſchaft einen Begriff, in welch' hervorragend künſtleriſcher 
Weiſe Herr Wagner ſeine Sänger geſchult hat. Die Stimmen 
ergänzten ſich, wie das auch in ſpäteren Darbietungen noch mehr 
zum Ausdruck kam, in wohlthuendſter Weiſe. Da gab es kein 
Vordrängen einzelner Stimmen, alles hing am Taktſtock des 
Dirigenten, den leiſeſten Winken und feinſten Intentionen willig 
und geſchmackvoll folgend. 

Aus demſelben Oratorium ſang darauf Herr Rupprecht 
die Arie für Baß „Gott ſei mir gnädig“ und erfreute durch 
ſeinen innigen Vortrag der ergreifenden Kompoſition. Der 
Schrei der gemarterten Seele, wie das zuverſichtliche Gottver⸗ 
trauen kam in gleich trefflicher Weiſe zur Geltung. Bedauerlich 
war es, daß die mächtige und in beſter Schule gebildete Stimme, 
welche in der tieſen Lage die weiten Räume der Kirche mächtig 
durchbrauſte, in der Höhe — wohl infolge der Anſtrengungen 
der weiten Reiſe von Breslau — etwas angegriffen war und 
manche Stelle, ſo z. B. im Laufe des Konzerts eine Stelle mit 
herrlicher Poſaunenbegleitung, nicht ganz gelingen ließ. 

Fräulein Marie Lintzen, eine Soliſtin des Domchors, ver⸗ 
ſetzte mit der Arie „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“ aus 
Händels Oratorium „Der Meſſias“ die Hörer in weihevolle 
Stimmung. Die Art ihres Vortrags und die ſehr deutliche Aus⸗ 
ſprache des Textes ſind Vorzüge, welche mit der Mächtigkeit der 
Stimme, die ſelbſt in den hohen Lagen keinerlei Anſtrengung 
verrieth, und dem ſehr ausgiebigen Portament wetteifern. 

Blumner’s Rezitativ und Arie „Geſchrieben ſteht von 
Moſis Hand“ ſang Herr Mühlenbach mit kräftigem und doch 
der lyriſchen Klangfarbe nicht entbehrendem Tenor. Der Gegen⸗ 
ſatz des grauſamen „Aug' um Auge, Zahn um Zahn“ zu dem 
verſöhuenden Heilandswort „Liebet eure Feinde“ kam in er 
hebender Weiſe zum Ausdruck. Wet den zuletzt erwähnten beiden 
Nummern des Programms ſaß derr Wagner an der Orgel 
und begleitete in äußerſt diskreter, man könnte ſagen, liebe⸗ 
voller Weiſe. 

Nach einer kurzen Pauſe rüſteten fih Soliſten, Chor und 
N Hauptthat, zu Mozarts Requiem”. Und nicht 
bloß die Künſtler, auch die Hörerſchaft war ſichtlich von der Be⸗ 
deutung des Augenblicks gefangen, ja, die Hörer waren es viel- 
leicht noch in höherem Maße. Galt es doch das — hier wohl 
noch niemals gehörte — große Werk des unſterblichen Meiſters, 
ſeinen eigenen Schwanengeſang, zu Gehör zu bringen und deſſen 
erhabene Schönheiten in ſich aufzunehmen. Das verdient, eine 
„That“ genannt zu werden, die Herrn Wagner und feinen 
Jüngern nicht genug gedankt werden kaun, zumal Wollen und 
Vollbringen hier auf gleich hoher Stufe ſtanden. Chor und 
Orcheſter — ihnen voran die Soliſten, zu welchen nun noch 
Fräulein El ſa Pitſch, die treffliche Altiſtin des Tomchors frat 
— überboten ſich in ſein empfundener Wiedergabe der großen 
Tondichtung, die Mozart zwar ſelbſt nicht vollendet hat, 
bie aber, nachdem ihm beim „Lacrymosa“ der unerbittliche Tod 
den Griffel aus der erkaltenden Hand gewunden, ſein Schüler 
Franz Xaver Süßmeyer in pietätvollſter Weiſe und 

thematiſcher Angliederung an das „Kyrie“ abrundete und zu 
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ach dem klagenden „Requiem aeternam“ zeigte der r 

in den verſchlungenen Windungen des „Kyrie“ ai 3 
ſchrei nach Erbarmen und dem charakteriſtiſchen, auf der End⸗ 


ſilbe accentuirten eleison mit der Fermate feine ſchon erwähnte 
große Meiſterſchaft in der Selbſtbeherrſchung der einzelnen 
Stimmen. Das war in dem Stimmgewoge eine Ausgeglichen⸗ 
heit von felten gehörter Delikateſſe. Majeſtätiſch furchtbar 
brauſten die Bäſſe im „Dies irae“, hätten aber noch mächtiger 
gewirkt, wenn fie genügend von Poſaunen unterſtützt worden 
wären; wunderbar weich und thränenreich, dabei aber doch kräftig 
klangen die Frauenſtimmen ſpäter in dem ſchmerzdurchwühlten 
„Lacrymosa“, und in jubelndem, die Welt zwingendem Gott⸗ 
vertrauen tönte das Sanctus”. Von großer Schönheit waren 
die Soloquartette, namentlich das „Benedictus“, in welchem die 
ſchöne Altſtimme von Fräulein Pitſch ſo recht zur Geltung 
kam. Losgelöſt von aller Erdenpein, ſchloß dann das „Agnus 
Dei“ die große Todtenmeſſe, auf deren Durchführung Dirigent 
und Mitwirkende mit Stolz zurückblicken können. Bei den Grau- 
denger Muſikfreunden werden die Gaben jenes Kirchenkonzerts 
und ihre Spender noch lange in dankbarem Andenken bleiben. 
— st. 


Verſchiedenes. 

— Heftige Stürme haben in den letzten Tagen an den 
Küſten von Illy rien und Italien gewüthet. Durch ſtarke Regen» 
güſſe iſt in der Umgegend von Fiume beträchtlicher Schaden an⸗ 
gerichtet worden. Das Meer iſt bedeutend geſtiegen und hat 
viele Straßen Fiumes und benachbarter Orte unter Waſſer 
geſetzt. In vielen Magazinen ſind die Waarenvorräthe durch 
Waſſer beſchädigt worden. 

In Genua wurde am Sonntag die Mole des Außenhafens 
ſtark beſchädigt. Dem deutſchen Kreuzer „Hertha“, welcher dort 
vor Anker liegt, riſſen die Ankertaue. Jufolgedeſſen ſtieß der 
Kreuzer gegen den Dampfer „Scilla“, welcher Schaden erlitt. 


— Ein Studien und Leidensgenoſſe Fritz Reuters, 
der in der Altmark ſehr bekaunte Lehrer Fey, ift dieſer Tage 
im Siechenhauſe zu Salzwedel im Alter von 91 Jahren 
geſtorben. Im Jahre 1832 trat er mit Reuter in eine 
Burſchenſchaft ein. Er wurde mit Fritz Reuter unter dem Ver- 
dacht hochverrätheriſcher Pläne im Jahre 1833 verhaftet und zu 
ſechsjähriger Feſtungshaft verurtheilt. Während Reuter etwa 
ſieben Jahre verbüßte, wurde Fey nach 1½ jähriger Feſtungshaft 
entlaſſen. : 

— „Fuhrmann Henſchel“, das neueſte Schauſpiel Gerhart 
Haupt mann's, das bereits in mehrere Sprachen überjegt worden 
iſt, wurde kürzlich im Hamburger Stadttheater mit großer 
Begeiſterung aufgenommen. Das bei geräumtem Orcheſter aus- 
verkaufte Haus folgte den ſpannenden Vorgängen anf der Bühne 
mit großem Intereſſe und brach nach jedem Aktſchluß, beſonders 
nach dem vierten Akt, in großen Beijall aus. Die Titelrolle 
ſpielte der auch in Graudenz durch feine Gaſtſpiele bei der 
Direktion Hoffmaun wohlbekannte Herr Alexander Otto. 
Der Dichter wurde am Schluſſe nicht weniger als 18 Mal 
gerufen. 


— Der erſte Müllverbreunungsofen ſoll in Berlin am 
1. Jauuar 1899 in Betrieb geſetzt werden. Er ift aus einer 
ganz beſonderen Art von Steinen gebaut, die eine Hitze von 
über 2000 Grad R. vertragen. Die Geſellſchaft hofft, vom 
1. Januar ab bis auf weiteres täglich 1000 Ceutner Müll 
beſeitigen zu können, und wird vorerft nur den Müll der 
Wirihſchaftsgenoſſenſchaft Berliner Grundbeſitzer verarbeiten. 


— Von der Eutlarvung des Ranbmörders Wegener 
im Krankenhanſe zu Zeitz werden noch Einzelheiten berichtet. 
Nachdem der Gefangenen⸗Aufſeher aus dem Zuchthauſe zu Fuhls⸗ 
büttel Wegener genau wiedererkannt hatte, beſchloß man, W., 
deſſen Zuſtand ſich ſehr gebeſſert hat, über den auf ihm ruhenden 
ſchweren Verdacht Mittheilung zu machen. Als W., der ſchon 
einige Male über die ihm zu Theil werdende aufmerkſame Ber 
handlung ſeine Verwunderung ausgeſprochen hatte, Nachmittags 
wieder eingejchlafen war und augenſcheinlich ſchwer träumte, 
ging die barmherzige Schweſter Thusnelda, ſeine Pflegerin, 
an dem Bett vorüber und ſagte mit lanter Stimme: „Wegener, 
was fehlt Ihnen denn? Seien Sie doch ruhig!“ Augenblicklich 
erwachte der Kranke, ſah die Schweſter groß an und fragte: 
„Schweſter, habe ich im Schlaf geſprochen? Haben Sie mich nicht 
eben Wegener genannt?“ Auf die bejahende Antwort drehte 
ſich Wegener nach der Wand und blieb etwa eine viertel Stunde 
lang ruhig liegen. Plötzlich rief er die Krankenwärterin, die im 
Zimmer geblieben war, zu ſich und geſtand ihr, daß ſein 
richtiger Name Wegener ſei; den Mord in Berlin habe er 
nicht allein ausgeführt, ſondern Helfershelfer dabei gehabt. Von 
der Schweſter aufgefordert, der Polizei ſein Geſtändniß zu 
wiederholen, willigte Wegener ein und erklärte den Beamten, 
daß er und noch drei Mann gelegentlich des Einbruchs bei 
Paſtor Roller von der Kaiſer überraſcht worden ſeien, und daß 
einer der ihm unbekannten Genoſſen die Magd ermordet habe. 
Da W. furchtbar aufgeregt war, wurde das Verhör abgebrochen. 
In der Nacht ergänzte er ganz unaufgefordert ſein Geſtändniß 
dahin, daß er nicht drei, ſondern nur zwei Helfershelfer bei 
dem Einbruch gehabt habe. 


— Das ältere deutſche Städteweſen und Bürgerthum. 
Von G. von Below. Mit 6 Kunſtbeilagen und 140 Abbildungen. 
Velhagen und Klaſing, Leipzig. Preis gebunden 3 Mark. Der 
vorliegende ſechſte Band der „Monographien der Weltgeſchichte“ 
iſt vom Profeſſor Georg von Below in Marburg verfaßt, einer 
Autorität auf dem Gebiete der bürgerlichen und ländlichen Ver⸗ 
hältniſſe des Mittelalters. Er weiß die verwickelten verfaſſungs⸗ 
geſchichtlichen Fragen in ſo gründlicher und überſichtlicher Weiſe 
zu beleuchten, daß wir das Buch auch den Studenten — Zuriſten 
wie Hiſtorikern — empfehlen möchten, unter deren Examens⸗ 
fragen die „Entwickelung des Städteweſens“ ſelten zu ſehlen 
pflegt. Aber weit über diefe grundlegenden Fragen hinaus ent⸗ 
rollt der Verfaſſer ein reiches und farbiges Bild jenes in Kraft 
und Leben pulſirenden Bürgerthums, welches voller Stolz und 
Opferfreudigkeit die deutſchen Städte ſo herrlich machte, daß noch 
keine „moderne“ Stadt ſie wieder erreicht hat. Um ſo mehr 
möchten wir, da unſere jüngere Gegenwart dem Bürgerthume 
die hohe Bedeutung und die Wohlfahrt jener älteren Jahr- 
hunderte zurückzuerobern begonnen hat, auf des anregende 
Studium des ſchönen Velow'ſchen Buches und feiner geſchickt 
ausgewählten, reichen Illuſtrationen (darunter auch viele aus 
der Oſtmark, z. B. der Artushof in Danzig) beſonders alle die⸗ 
jenigen hinweſſen, die irgendwie berufen find, in ſtädtiſchen und 
kommunalen Angelegenheiten mitzuwirken. 
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! Paris, 28. November. Nach Meldungen der Blätter 
hat Fran Dreyfus folgende Depeſche von ihrem Manne er- 
halten: „Ich freue mich mit Euch Allen. Meine geiſtige 
und körperliche Berfaſſung ift gut“. 

O Waſhington, 28. November. Geſtern und vor 
geſtern wüthete an der ganzen atlautiſchen Küſte von 
Waſhington bis Boſton hinauf und landeinwärts bis 
gegen Pittsburg ein orkanartiger Schneeſturm, wie er 
in gleicher Stärke ſeit Jahren im November noch nicht 
vorgekommen tft. Der Verkehr ift unterbrochen und die 
Schifffahrt ſtark mitgenommen. 30 Barken haben Schiff⸗ 
bruch erlitten. Bei Boſton allein find mehr als zwölf 
Perſonen ums Leben gekommen. 
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Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienſtag, den 29. November: 1 trübe, 
älle. Wie den 30.: Wolkig, lebhafter 
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Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v.28. Novbr., Morgens. 
.! TT.... an Has pen we 


Statio . gi | Temp | Anmerkung. 
Stationen. |mm | Wind | Wetter | cet. Die 5 
Belmutiet 753 N. 7 wolkig 4 | find in ! ruppen 
Aberdeen 749 MW. 4 bedeckt 0 53 
Cbriſtiansſund 7435 ONO. 5 bedeckt 2 2) Küßtengone 
Kopenbagen 738 WSW. 4 Schnee 7 von 
Stockholm 741 O. 2 Regen 1 rland bis 
Napa randa 746 N 60 bedeckt — ſtor ngen; 
Petersburg — — — — — 3) Mittel⸗Eu⸗ 
Moskau — — — — = 9 Er 
Moskau | - ee — 7. s 4 
Cort (Queengt.)| 753 N. 5| heiter 3 4) Siib-Enropa 
Cherbourg 741 S 2| Regen 8 Junerhalb jeder 
Helder 746 WNW. 2 halb bed. 8 | Gruppe if die 
Sylt 742 W 3| halb bed. 5 | Reihenfolge von 
gamburg 745 SW. 3 bald bed. A 
Swinemünde 745 SSW. 7 wolkig 613 
Neufahrwaſſer 747 SSW. 4 wolkig 5 | Skala für die 
temel 146 SSW. 5 bedeckt 6 Windſtärke. 
Paris 746 S. 3 bedeckt 7 1 = leifer Zug 
Münster 746 SW. 3 bedeckt 6 2 leicht. 
Karlsruhe 751 (NO. 2| bedeckt 6 z= e 
Wiesbaden 750 SW. 1| bededt 6| nie 
München 7540 SW. 2ſwolkenlos 1 
Cbemnitz 752 WSW. 1 balb bed. B| T= fei, 
Berlin 748 SW. 8 heiter 5 8 = ſtürmiſch 
Wien 755 itıfl —| Nebel 3 - Sturm. 
Breslau 752 SW. 2 wolkenlos I 
Ile d'Aix 745 WSW. 3] Regen 9 11 = heftiger 
Mizza 749 SSO. 4 bedeckt 7 Sturm- 
Trleſt 756 O 30 bedeckt 12 12= Orkan. 


eberſicht der Witterung. 
In einer breiten Zone niedrigen Luftdruckes, welche ſich von der Bise 
cayajee nordoitwärts nach Nordrußland erſtreckt, liegen drei 
Minima, eines im Kanal, ein anderes in Südſchweden und ein drittes 
bei Petersburg. Im Weſten der britiichen Fnſeln wehen ſteife 
nordöſtiiche, an der Oſttüſte mäßige bis ſteife ſüdweſtliche Winde. 
In Deutſchland ift das Wetter mild und trübe, meiſtens iit Regen 
gefallen. Aus Breslau und Nordöſterreich werden Gewitter ge⸗ 
meldet. Deutſche Seewarte. 


Danzig, 28. Novbr: Getreide- und Spiritus⸗Depeſche. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 

Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſtonuſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 

28. November. 26. November, 

Weizen, Tendenz: Flauer, Matter. 

Mark 1 billiger. A 

Umſab zz 200 Tonnen. 250 Tonnen. 

int. bochb. u. wei 745, 783 Gr. 102-166 Mk. 687,788 Gr. 154-166 Mk. 
„ hellbunt .. .| 703, 761 Gr. 161 Mk. 724,769 Gr. 160-163 Mk. 


u EEE 740,769 Gr. 150-160 ME. 734, 783 Gr. 160-161 ME 
Trani. bochb. u. w. 129,00 Mk. 130,00 Mk. 
„ hellbunt 120,00 „ 127,00 „ 
„ roth beſetzt 121,03 „ 122,00 „ 
Roggen, Tendenz: Matter. Unverändert. 


670,738 Gr. 143-146 Mk. 697, 732 Gr. 144.146 Mk. 
110,00 Mk. 111,00 Mk. 


125—135,00 „ 


inländiſcher . . 
ruſſ. poln. z. Ten). 
1 
Gerste gr. (674-704) 


* 
tl. (615-006 Ø.) 120.00 „ 120,00 » 
aier inl.,.... „| 123—126,50 „ 124—126,00 „ 
Erbsen inl „.., 160,00 „ 160,00 „ 

s Tranſ. 126,00 „ 130,00 „ 
Rübsen inl. ... 205,00 „ 205,00 „ 
Weizenkleie) '| - 3,85—4,25 „ 3,90—4,25 „ 
Roggenkloie)” + 4.25 „ —.— u 
Spi Unverändert. Unverändert, 


ritus Tendenz: | ve 0 
konting 54,75 Brief. 56,75 Brief. 
nichtkonting. 37,25 Brief. 37,25 Brief. 
Mov. Mai. .. 37,00 Brief, 36,50 Geld.] 37,25 Brief, 36,75 Geld. 

Zucker. Tran. Baſts Ruh. Mk. 10,0 7½-10,12½ Stetig. Mk. 10,00 —10,05 
SN. fco.Neufahr- bezahlt. 

waſſ. p. 50 Ko. incl. Sack. 

Nachprodugt. 75 ½ Mk. 8,10 bezahlt. 
Rendement . H. v. Morſtein. 


Königsberg, 28. Novbr. Getreide⸗ u. Spiritusdepeſche. 
(reife für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 154—163. Tend. unverändert. 


Mk. 8,15 bezahlt. 


Roggen. „ „ * 144—147. „ unverändert. 
dene, 9 a 5 = = x 3 128. „ unverändert. 
Hafer, „ „ „ „ g „ ln „ me 

Erbsen, nordr. weiße Rochw. „ „ 116—140. unverändert. 


70er Spiritus loco nicht konting. Mk. 37,50 Gelb, Mk. 37,50 bez. 
Tendenz: matter. Es wurden zugeführt 50000 Liter, gekündigt 
—. Liter. Wolffs Bürean. 


Berlin, 28. November. VBörſen⸗Depeſche. (Wolff's Viir.) 
Spiritus. 28./ 11. 26. 11. 28./11. 26/11. 
loco 70 er 37,80 38,00 a nont RAII 471 un 
30% Weſtpr. Bidbr, „100 90% 
Werthpapiere. 28 11. 26.11. | 3½% Oſtpr. „ 9750 0 97.80 
3 /ofohleichs⸗ M. kv. 10,00 101,10 | 31/20/0 an x 98,50 98,60 
Bjo „ „ 101,10,101 00 %% Poſ. „ 97,000 98,00 
30% 2 2 94,10) 94 10 Dist.⸗Com.⸗Auth. 194,00 193,20 
30% Pr. Con ſ. kv. 10 1,00 101,10 Laurabütte . .! 207,70) 206,50 
3¼½% „ „ 01,100 101,10 5% Ital. Rente „.| 93,90 93,70 
80,0 „ e 94,40) 94,40 | 40/0 Mittelm.⸗Oblg.] 96,00| 95,75 
Deutſche Bank. |198,901198,25 | Ruſſiſche Noten .. 216,30 216,50 
BI Wpr. rit.Pfb. I] 98,20 98,10 Privat - Diskont 5% | 51/80 
3½% „ „ „III 95,20) 98,101 Tendenz der Fondb| feft feſt 
Chicago, Reizen, ſtetig, p. Dezbr.: 26/11.: 651/2; 25./11.: 665/8. 
New⸗Dork, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 26/11: 7835/3; 25./11.: 74% 


Bank⸗ Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 70%. 


Magdeburg, 26. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 11,00—11,15. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,75—9,15. Feſt. — Gem. Melis I mit Faß 
23,62 ¼. Feſt. 
Ceutralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 26. November 1898 tft 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen | Noggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin . 158—166 | 138—146 | 142—151 | 126—140 
Stelp (Platz) 168 142 150 129 
Anklam do. 161 143 140 130 
Greifswald do. 160 143 — — 
Danzig 152163 148 137—110 | 126—128 
Thorn „ . e „| 164—166 | 137—144 | 134—138 | 127—1532 
Allenſtein „| 161—170 | 140—145 | 117—120 | 127—130 
Tilſit .| 160—170 | 136—150 | 130—140 | 116—124 
Breslau „ . +| 155—170 | 139—149 | 136—156 | 124—428 
Poſen ə „| 157—167 | 135—141 | 132—149 | 129—134 
Bromberg e „| 162—165 | 143—144 135 — 
Bomſtt .» 170 140 145 135 
Bojanowo . 165 140 135 130 

Nach privater Ermittelung: 

755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 11450 gr. p.l 
Berlin 173,50 N 153 =r 153 * 
Stettin (Stadt)] 164,00 146.00 150 133 
Breslan . 170 149 156 128 
Poſen 167 141 149 134 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 


Tonne, einſchl. Fracht, Bol u. S 
ber ausit. Ver Sualiäiß-Unteriaise | 26/11. 


„ Chicago „ * k 


„ Liverpool * * > 6 ib. 0% d. = > 
* Odeſſa ~ * " 92 Kop. =. 
„* Bi G * G 103 op.. 
205 Paris — Fr. 220 — 
on Amſterdam n. Köln „ J. fl. 184 =, 
Von New nach Berlingoggen 60 Cents =. 
" a " n r = > =. 
„ ga * * Op. =, 
„ Amjterdam 4 1 144 0. fl. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. au 


Heute wird in Leipzig und Stuttgart ausgegeben und trifft mor gen ein: 


kdauken und Erinnerungen von Fürſt Bismarck. 


Die zahlreich eingelaufenen Beſtellungen werden ſofort expedirt. 


= We en Leiden 
unſere liebe Ur⸗, Groß⸗ 


und Schwiegermutter, UM 
Mutter und Tante, die 


verwittwete Frau 


dus karleuth 


verwittwet geweſ. Gall E 
geb. Melchior ; 
im 81. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen allen 
Freunden u. Bekannten 
ſtatt jeder beſonderenun⸗ 
zeige ſchmerzerfüllt an 
Grandens, 
d. 28. Novbr. 1898. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 30. d. M., 
Im. 2 Ubr, v. Trauerh, © 
Culmerſtr. 25, aus ſtatt. 


Heute, Mittags 1 Uhr, 

3 entichlief fanft nach lau⸗ X 
gem, ſchweren Leiden, 
unſere inniggeliebte 
Mutter, Schwiegermut⸗ 

ter, Großmutter und; 

Tante, Frau 14868 


Auguste Früneel 


ja geb. Meissner 
im 72. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Graudenz, 
den 26. Novbr. 98. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Dienftag, den 29. d. M., 8 
Nachmittags 2 Uhr, von 
der Leichenhalle des E 
neuen evangel. Kirch⸗ 
bofs aus, ſtatt. 


4896] Für die re > 
liche Theilnahme bei f 
dem Begräbniß unſerer 
lieben Mutter 


Maria Baum 


ſagen wir allen, ins⸗ 
beſondere auch Herrn 
Pfarrer Galow⸗Paſt⸗ 
wisko für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe, 
innigſten Dank, 

Sellnowo, d. 26. 1. 98. 


zugleich im Namen abs 
2 22 


5 
4935] Allen meinen Verwandten, 
Freunden und Bekannten. ſpreche 
ich für die vielen Beleidsbezeu⸗ 
gingen am Begräbniſſe meiner 
Saltin, herzlichſten Dank. Be- 
onders danke ich Herrn Pfarrer 
[yckert für die troſtreichen 
Worte, ebenſo den Kollegen für 
ihre llebevollen Bemühungen. 
Wyſtemp, im November 1898. 
um tieigebengte Gatte 
Jordan, Lehrer. 


+. 
5073] Durch die Geburt 
eines Töchterchens wurden 


9 bocherſreut 


9 Berlin, Wilmersdorf 
den 26. November 1898. 


PBr.-Lieutenant Anger 
u. Frau, Ida geb. Schlaeger. 


SSO teeee 
>99 


Statt bejondererAuzeige! 
4894] Die Verlobung ihrer 
jüngſten Tochter Valerie 
mit dem Lehrer Deren Franz 
Fedke aus Gr.⸗Leiſtenau 
beehren ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen 
Leſſen, im Novbr. 1898. 
Lehrer em. Karl Neumann 
> U. Fr. Marie, geb. Kantorski. 


Valerie Neumann 
Franz Fedke 


Verlobte. 
Leğen. Gr.⸗Leiſtenau. 


——— 


49411 August Kottke, 
Sohn des Schmiedemeiſters 
Fottke zu Babken iſt entlaufen. 
Derſelbe hat hellblaue Augen u. 
dunkelblondes Haar, und war be⸗ 
kleidet mit dunkelblauem Anzug. 
Beſond. Merkmale: etwas 44 
hörig und auf der rechten Backe 
unterhalb des Auges eine ſchmale 
Narbe. Wer über den Verbleib 
ian p. Kottke Auskunft ertheil. 
ann, ei = ehren bat tanan 


hieman ottſchalk. 
. "misvorkcher. 
Pieschel. 


2 Bde., gebunden Mk. 20,—. Theilzahlungen geftattet. 


Nach außerhalb ſende fra iko. 


14928 


Arnold Kriedte. 8 


G. & J. Müller, Elbing 


Größte Wau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb 
225 Oft: und Weſtpreußens 
Kunſtgewerbliche Werkſtätte für Innen ⸗ Dekoration 


Fabrik- und Haupt⸗Komtoir: Zweig Komtoir: 
Elbing Danzig 


Reiferbahnſtraße Nr. 22 (Telephon 43) Portechaiſengaſſe Nr. 7/8 (Telephon 516) 


empfehlen ſich für: 
Innren Ausbau und komplette Ausſtattung 


in ſtilgerechter Durchbildung von einfachſter bis reichſter Ausführung von 


herrſchaftlichen Wohnhänſern — Pillen — Schulen — einzelnen Jimmern 
eventl. einſchließlich der Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Maler⸗, Tapezierarbeiten. 


Vaden- und Komtoir⸗ Einrichtungen, Möbel und komplette Ausstattungen. 
Aebernahme ſämmtlicher Vautiſchlerarbeiten 


mit und ohne Beſchlag, in jedem Umfange: 
Ehren — Fenſter — Wandtäfelungen — Peken — Parguet⸗ und Stabböden — Treppen — 
Roll- und Stabjalouſten. 
Lager fertiger Zimmerthüren — Thürbekleidungen — Stab⸗ und 
Parquetböden — Rolljalonſien ze. 


—— Vorbeſprechungen und Koſtenanſchläge koſten los.. 


t * 8 . 

* 
Nolkerei⸗Lehrauſtalt 
des milchwirthſckaftlichen 
Naa der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für die 
Buchführung: 1700 0 2 zu 1899. be. 

4 J m 3. Januar 99 bes 
In größerem, Bogen⸗ ginnt der ſechs monatliche Lehe⸗ 
format (42 52 cm) kurſus für Meier; auch iſt ſpäterer 
mit 2farbigem Druck: Eintritt geſtattet. 14905 
1. Geldiournal, Einn., Zu gleicher Zeit finden zwei 
6 Bor., in 1 B. geb., Lehrlinge in der Anſtalt Auf⸗ 
3 Mk. nahme, Hospitanten zu jeder Zeit 
2. Geldionrual, Ausg., Für den Meier⸗ Kurſus ſind von 
18 Bog, in 1 B. geb, dem Herrn Oberpräſidenten der 
3 Mk. Provinz, ſowie von einigen Kreiſen 
3. Speicherregiſter, 25 | Stipendien in Ausſicht geſtellt. 
Vog, geb. 3 Mk. Bewerbungen um Stipendien 
4. Getreidemanual, ind bei der Landwirthſchafts⸗ 
25 Bog, geb. 3 Mk.] kammer für die Provinz Poſen 
5. Journal für Ein⸗ in Poſen, A meldungen zur 
nahme u Ausgabe j| Aufnahme dageſen bei dem 
von Getreide ꝛc, 25 Direktor d. Auſtalt in Wreſchen 
Bogen, geb. 3 Mk. einzureichen, von dem auch die 
6. Tagelöhner⸗Conto näheren Bedingun gen zu be⸗ 
un 6, 30 Bogen, ziehen ſind. 
eichni rr ( E 
geb. 5, 50 dt Ner per mich n 
7. Arbeiterlohneonto][ Neuenbur pr. 
25 Bog., geb. 3 Mk. 2 p 


8. Feputat- Conto, 25 0 
Thierarzt 


Bog., geb. 2,25 Mk. 
9. Dung, Ansſaat⸗ u. 
Hrnte Regicher⸗ 25 niedergelaſſen und wohne in 
Dun, geb * u dem Hauſe des Herrn Maurer: 
10 Tagebuch, 25 Bog., meiſter Klatt, Amtsſtr. 24. 


2,25 Mk. 
Siebnen Arndt, 


11. Viehſtands - Re- 
prakt. Thierarzt. 


giſter, geb. 1,50 Mk. 
2900] Durch ſammeln von 


Probebogen 
gratis und franfo. 

ee | Mutterkorn(elavieepspurpured)| 
Druckerei des Geſelligen, auch Roggenmütterchen genannt, 


Graden. ſtchönet Nebenberpienſt 


da Dr. Julius Denzelin Tübingen 
für das Kilo ſchöner Waare 2 it. 
bezahlt u. bei mehr Porto oder 
Fracht vergütet. 
i | Die Herren Lehrer feien | 
| 
1 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftlichen 


Meine in Graudenz bestehende 


.. 
Vergrösserungs- Anstalt 
für Photographien 

in allen Grössen von 2418 bis 754 cm Bildfläche bringe f 
ich dem geehrten Publikum von Graudenz, dessen 
Umgegend und der Provinz in empfehlende Erinnerung. 
bie Vergrüsserungen werden nach eingelieferten Visit- und $ \, 
m Cebinetphotographien, selhst verblichenen,inkünstlerischer $ 
Ausführung bei sprechendster Aehnlichkeit und garantirter 
A Haltbarkeit zu coacurrenzlüähigen Preisen, schon von10Mk, V 
an, geliefert. Wertbe Bestellungen werden lu kürzester 
Zelt, 5 bis 8 Tag en, auf Wunsch erledigt, und finden Original- 
Aufpahmen für Vergrösserupgen, sowie die gebräuchlichen 
Porträtarfnahmen täglich von 9—6 Uhr, an Sonntagen bis 
5 Uhr Nächm., in meinem Atelier, Grabenstr. 26, statt. 


Gust. Joop, Königl. Hofphotograph, 
Prämiirt mit ersten Preisen anf den Weltausstellungen in 
Stockholm, Paris, Kopenhagen, Wien, London. 


hierauf im Intereiit armer Kinder 


beſonders aufmerkſam gemacht. 


fe 


ſelbſtgefertigtu.gutſitzend, 
in allen Preislagen 
empfiehlt 11248 


ids 


Graudenz, Markt 9. 


Danziger Privat-Aclien-Bank 


Langgasse 33. 


Dem erhöhten Reichsbank-Discontsatze entsprechend, vefküten wir 
zur Zeit an Zinsen für 


ZBaar- Einlagen, 


die ohne Kündigung zu erheben sind 3 Procent p. a., 
bei 3- bezw. Emonstlicher Kündigung 4 Procent p. a. 


Danzig, den 11. Oktober 1898. 12132 


Danziger Privat-Actien-Bank. 


Das” Braut Bu 
PR Ses ene Ball- 
u. Cotillonbouquets, Frater- 
kränze in beſter Ausführung, 
nnd eng en, Palmen un 


3 — vorzügl.eingericht.Auftalkf. 
Sanatorium za Waftegtu ren. v. prak! 


ztD ed. Paul Schulz, Königsberg i. Pr., Hufen (Billen- 
dreh Felelareiche Behandlung aller Feigen Leiden. 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


4862] Feinſten langſchnittigen Petersburger 


Sanerlohl Juchtenſchäfte 


vorzügl. im Geſchmack, ſowie neue | nur allein echt und zu billigen 


Preiſen zu haben in der u 
tiiri. Pflaumen 


andlung bon [50 
.Czwiklinski, Graben. 
Ia Qualität à 25 u. 35 Pfg. pro 
ſund, bet, geößeren, Abnahmen 


— Pflaſterſteine 
illiger, offerirt uc. bei Warlubien 
Rudolph Burandt, Graudenz. au 14884 


Bei guter Laune. 
Eine Sammlung von fonti- blühende 
ſcheu, ſehr unterhaltenden Faul 
Vorträgen, Couplets, 
Duetts u. Deklamationen 
der neueſten Zeit. 
Das Beſte für Dilettanten 
und heitere Kreiſe. 
e bee ven 


Ringer, [4259 


Delmenhorſter Linoleum 
Muſter und Farbe — ORG 
Granit Teppiche und 


Zu bekleben dure 
Gaebel’s Buchh eng 
Graudenz. 


Caſſablocks 


in allen Größen teh 


Handelsgärtner, Graudenz. 


E. EEE ER Wa rag empfohlen 


Gustav Röthe's Buc — 


25 Mart ee 
Am Freitag, den 25. d. Mts. 
wurde in Brieſen, auf dem 
Wege von d. Littmann ſchen Eiſen⸗ 
bandlg.nac dem Löwenberg ſchen 
Haufe ein Dokument verloren. Vor 
Mißbrauch des Dokuments wird 


gewarnt. Finder erhält obige Bes 


lohnung. Tiſchlermeiſter Klu⸗ 
gi vorn Brieſen Byr. 

enth. augef. Hand 
arbeit verl. Yoza.b. 
Goertz, Tannenrode 


An den Herausgeber von 


Vater Freimuth's 
deutſchen Volkskalender f. 1899 


San Fiſcher, Graudenz) 
ſchrieb kürzlich einweſtpreußiſch 
Bauerngutsbeſitzer: [4061 


„M 8 
2 muß We eee 
jeder Abonnent des, Geſelligen“ 


ſich auch Vater Freimuth's Ka⸗ 
lender anſchaffen. Ich ver⸗ 
ſchicke den echt deutſchen Ka⸗ 


Verwandten und Freunde zu 

Weihnachten.“ 

NB. Vater Freimuth's Kalender 
für 1899 ift durch jede Buch⸗ 
handlung zu beziehen. Bilte 
Bertelanszufchneiten u. mit 50 Pf. 


1 
1 
1 
| 
$ 
1 
Bu | 
. | lender jedes Jahr an meine 
\ 


in Briefmarten einzuſenden: 


Jul. Gaebel’s Buch⸗ 
handlung, Graudenz, er⸗ 
ſuche um 1 Vater Freimuth 
1899 per Kreuzband, Betrag 
50 Pf. anbei. 

Bitte deutliche Adreſſe! 


Name, Stand, Wohnort: 


Fah 

a Perkin 

Gi Graden, 
4 Die 

Be) Ordentl. 

/ Hanple. 

Verſaumlung 


findet am Mittwoch, den 30. 
November, Abends 9 Uhr, im 
„Schützen hauſe“ ſtatt und 
werden hierzu ſämmtliche Mit⸗ 
glieder ergeb euſt eingeladen. 


Tagesordnung: 


1. Jahresbericht des Vor⸗ 
ſtandes. 

2. Bericht der Rechnungs⸗ 
prier und Entlaſtung des 
Lahlmeiſters. 

3. An träge: 

a. Ergänzung der Satzungen 
betr. die Aufnahme⸗Be⸗ 
ſtimmungen. 

b. Gründung einer Kleider⸗ 
kaſſe für die aktiven Mit⸗ 
glieder. 

4. Junere Angelegenheiten. 

5. Wahlen. 

. 18. Novtr. 1898. 

38411 Der Vorſtand. 


I :Vergnügung: In. 
Donnerstag, den 8. December: 


Concert 


der Grossherzogl. Hessischen 
Kammersängerin 


nl Then 


Billetbestellungen bei 14506 
Oscar Kauffmann. 
Buch-, Kunst- u. Musik.-Handl. 


Danziger Stadt-Theater, 


Dienſtag: Fauſt und Marga⸗ 
reihe. Oper von Gounod. 


Bromberger Stadt- Theater, 


Dienſtag: Wiener Walzer. — 
Sein erſler Ranſch. — Das 
Verſprechen hinterm Herd. 

Mittwoch: Keine Vorſtellung. 

SERIES aA e te] 


ewächſe verienbet u” Der Stadtauflage der 


heutigen Nummer liegt 
eine Einladung auf „Das X 
Jahrhundert in Wort und 
Bild“, „Moderne Kunſt“, 
ur Guten Stunde“, „šit 
lle Welt“ und andere zu Ge⸗ 


44890 ſchenkzwecken geeignete Werke bei, 


welche der Beachtung der Leſer 
wird. 


©. G. Röthe'ſche Buchhand⸗ 
lung, ausan 


Hente 4 Blätter, 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienſtag) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. November. 


— [Weihnachts⸗Reiſeverkehr.] Der Eiſenbahn: Per ⸗ 
ſonenverkehr iſt jeit 1. Mai d. J. für die drei großen Feſte Oſtern, 
Pfingſten und Weihnachten ein für alle Mal tarifmäßig geregelt 
worden; für Weihnachten beſagt die neue Beſtimmung zu 8 12 
der Verkehrs⸗Ordnung, daß ſich die Gültigkeit der gewöhnlichen 
Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Dauer auf die Zeit vom 
ſiebenten Tage vor bis zum vlerzehnten Tage nach dem 
erſten Feiertage zu erſtrecken hat. Danach werden die Rückfahr⸗ 
karten künftig immer vom 18. Dezember bis zum 8. Januar des 
nächſten Jahres, beide Tage eingeſchloſſen, ihre Geltung behalten. 

— [Weihnachtsſendungen ]. Das Reichs⸗Poſtamt richtet 
auch in dieſem Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit den 
Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, damit die Padet- 
maſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr 
zuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Beſörderung 
leidet. Bei dem außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs iſt 
es nicht thunlich, die gewöhnlichen Beſörderungsſriſten einzu⸗ 
halten und namentlich auf weitere Entfernungen eine Gewähr 
für rechtzeitige Zuſtellung vor dem Weihnachtsfeſt zu Über 
nehmen, wenn die Packete erſt am 22. Dezember oder noch ſpäter 
eingeliefert werden. Die Packete find dauerhaft zu verpacken. 
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten ꝛc. ſind 
nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, 
vollſtändig und haltbar hergeſtellt feiu. Kann die Aufſchrift 
nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo 
empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers, 
welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. Bei 
Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden in Leinwandver⸗ 
packung, welche Feuchtigkeit, Fett, Blut ꝛc. abſetzen, darf die Auf⸗ 
ſchriſt nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Am zweck⸗ 
mäßigſten find gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen 
dürfen Formulare zu Poſt⸗Packetadreſſen für Packetaufſchriften 
nicht verwendet werden. Der Name des Beſtimmungsorts muß 
ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die 
Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe ent⸗ 
halten, zutreffendenfalls aljo den Frankovermerk, den Nachnahme⸗ 
betrag nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, den Vermerk 
der Eilbeſtellung u. ſ. w, damit im Falle des Verluſtes der 
Begleitadreſſe das Packet auch ohne diefe dem Empfänger ange 
gehändigt werden kaun. Auf Packeten nach größeren Orten ift 
die Wohnung des Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch 
der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W., SO. u. ſ. w.) anzugeben. 
Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn 
die Packete frankirt aufgeliefert werden; die Veyeinigung mehrerer 
Packete zu einer Begleitadreſſe ijt thunlichſt zu vermeiden. 

— [Pferdezucht in Oſtpreußſen.] Der Oſtpr. Landw. 
Centralverein hatte beim Miniſter für Landwirthſchaft den 
Antrag geſtellt, er möge die Kaltblutzucht im Centralvereins⸗ 
bezirk in ſolche Bahnen leiten, wie ſie den Anforderungen 
entſprechen, damit dieſe Zuchtrichtung einheitlich werde. Eine 
einheitliche Kaltblutzucht möge dadurch herbeigeführt werden, 
daß der Staat kaltblütige Landbeſchäler im Landgeſtüt Brauns» 
berg aufſtellt und zinsfreie Darlehen zum Ankauf ſolcher Hengſte 
giebt. Der Miniſter hat zwar den Antrag abgelehnt, ſieht 
aber auch davon ab, Maßregeln gegen das Umſichgreifen der 
Kaltblutzucht zu treffen. 

— [Milzbrand ⸗Laboratorium.] Der Oſtpreußiſche 
Provinziallandtag hatte 1897 beſchloſſen, eine Entſchädigung für 
Verluſte durch Milzbrand zu gewähren, ſobald durch thierärzt⸗ 
liche Obduktion bei Pferden oder Rindern Milz- oder Rauſch⸗ 
brand nachgewieſen wäre. Indeſſen iſt es in den meiſten Fällen 
unmöglich, durch einfache Obduktion Milz- oder Rauſchbrand 
feſtzuſtellen, ſondern dazu iſt in der Regel eine bakteriologiſche 
Uuterſuchung der erkrankten Organe nothwendig. Der Landes⸗ 
Hauptmann von Oſtpreußen trat darauf in Verbindung mit der 
Staatsregierung, und es wurde die Einrichtung eines 
beſonderen bakterjologiſchen Laboratoriums unter Leitung 
des Departements⸗Thierarztes Herrn Dr. Mehrdorf in Ausſicht 
genommen. Die Bedingung dafür war, daß im Laudeshauſe zu 
Königsberg Räumlichkeiten zur Verfügung geſtellt würden, und 
daß der Provinzial⸗Verband bereit wäre, die Hälfte der durch 
die Einrichtung eines ſolchen Laboratoriums entſtehenden Koſten 
zu übernehmen. Der Oſtpreußiſche Provinzial⸗Ausſchuß 
hat darauf 200 Mk. auf den Dispoſitionsfonds übernommen, und 
die Einrichtung wird demnächſt in Wirkſamkeit treten. 


— Die beim Betriebe von Dampffäſſern ſeit dem Jahre 
1888 gemachten Erfahrungen haben erwieſen, daß zum Zweck 
weiterer Verminderung von Unfällen und Gefahren eine Um- 
arbeitung der beſtehenden Polizeiverordnung, die Ein- 
richtung und den Betrieb der Dampffäſſer betreffend, nothwendig 
iſt. Die demnächſt zu erlajiende neue Polizeiverordnung fol 
bereits am 1. April 1899 in Kraft treten. 

— Der Vorſtand der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger hat zum 6. Dezember eine Verſammlung des 
Ausſchuſſes nach Berlin einberufen. Der Danziger Bezirks⸗ 
verein, welcher an der pommerſchen, weſt⸗ und oſtpreußiſchen 
Küſte 14 Rettungsſtationen von Leba bis Neukrug unterhält, 
wird zwei Delegirte entſenden. 

— [Patent.] Herrn Theodor Knöſel in Neuſtadt Wpr. 
iſt ein Patent auf Verwendung und Verwerthung gewiſſer 
Arten von Ablagerungen (Schlick) zu Düngerzwecken ertheilt. 


3 Aus dem Kreiſe Grandenz, 27. November. Einen 
ſeltenen Fund machte der Käthner C. Gidan in Nonnen» 
Kabilunken. Als er eine Miete zum Einwintern der Hack⸗ 
früchte aushob, ſtieß er auf ein Pferde- und ein Menſchen⸗ 
ſkelett. Es ließ ſich nicht feſtſtellen, in welcher Zeit dort ein 
Reiter mit ſeinem Pferde begraben worden iſt. Weitere Nach⸗ 
grabungen werden nach dem Ausnehmen der eingewinterten Had- 
früchte vorgenommen werden. 

i Culmer Stadtniederung, 27. November. Am 
Sonnabend Abend brannte auf dem Sommerfeld'ſchen Grund⸗ 
ſtück zu Oberausmaaß, jetzt Herrn Hermann in Kl.⸗Czyſte 
gehörig, der Viehſtall nieder. Pferde und Rindvieh wurden 
gerettet, dagegen blieben 24 Schweine und 54 Hühner in den 
Flammen. Herr H. iſt verſichert. 

Culmſee, 25. November. Bisher wurden jeden Sonntag 
nach dem Erſten eines Monats in dem Kapitelſaale der Dom⸗ 
kirche für die deutſch ſprechenden Katholiken Vorleſungen 
gehalten. Jetzt werden die Geiſtlichen ſtatt der Vorleſungen 
Predigten halten. 

* Tuchel, 27. November. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Kreisſchulinſpektors Dr. Knorr fand in der Aula * en 
Stadtſchule die Bezirkskonferenz der Lehrer des Schul⸗ 
aufſichtsbezirkes Tuchel J ſtatt. Herr Profeſſor Dr. Conwentz, 
Direktor des Provinzfal⸗Muſeums in Danzig, hielt einen Vor 
trag über alterthümliche Funde in der Heimathsprovinz unter 
Benutzung der vorgeſchichtlichen Wandtafeln für Weſtpreußen. 
— Ehren des vor kurzer Zeit in den Ruheſtand getretenen 

ehrers Biſewski, dem es vergönnt war, ſein 50 jähriges Amts⸗ 
Haben zu feiern, erhoben ſich die Anweſenden von ihren 

e Aus dem Kreiſe Tuchel, 26. November. Von einem 

Unfall wurde der Hofinſpektor H. aus Kamnitz auf der Krähen⸗ 
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Der Geſellige. 


jagd betroffen. Die volle Ladung feines Gewehrs drang ihm 
in die rechte Hand und verwundete dieſe furchtbar. 3 

F Konitz, 26. November. Vom heutigen Tage bis zum 
5. Dezember iſt unſer Landrath Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch 
beurlaubt. Die Vertretung erfolgt in landräthlichen Geſchäften 
durch Herrn Kreisſekretär Heyſe, in Angelegenheiten der Ein- 
kommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion durch Herrn Stadtrath 
Klotz und in Kreisausſchußangelegenheiten durch Herrn Stadt- 
raih Schur. — Die Rechnung der Kreis Kommunal » Kaffe 
weiſt eine Einnahme von 168 132 Mk. und eine Ausgabe von 
164482 Mk. auf. — Die ſeit 25 Jahren ununterbrochen bei 
dem Gaſtwirth Stracke in Czersk in Dienſten ſtehende Franziska 
Karaus hat für ihre gute Führung während dieſer Zeit vom 
Kreisausſchuß eine Prämie von 35 Mk. erhalten. 

I: Baldenburg, 26. November. Die Schulkinder 
von den Abbauten haben theilweiſe einen Schulweg von ſieben 
Kilometer zurückzulegen. Um dieſen Kindern den ganzen Winter 
hindurch warmes Mittageſſen verabreichen zu können, hat Herr 
Rektor Dr. Fenſelau in dieſem Jahre wiederum eine Suppen⸗ 
Anſtalt eingerichtet, welche durch Liebesgaben unterhalten 
wird. 

l] Baldenburg, 27. November. Die Altſitzerin Pahnke 
geb. Glienke aus Hölkewieſe ging nach der Stadt, um Einkäufe 
zu beſorgen. Als ſie am anderen Tage nicht zurückkehrte, ſtellte 
man nach ihrem Verbleib Ermittelungen au. Nach tagelangem 
Suchen fand man die Frau auf dem Felde erfroren. Beim 
Heimgange iſt ſie wahrſcheinlich in der Dunkelheit verirrt und 
ermüdet liegen geblieben. 

* Pr. ⸗ Friedland, 27. November. Die 22 jährige uns 
verehelichte Dienſtmagd Anna Panknin vom Abbau hat in der 
vorigen Woche ihr neugeborenes Kind erwürgt und in ibrem 
Bette im Stroh verſteckt. Sie ſieht ihrer Beſtrafung entgegen. 

Dirſchau, 26. November. Ein Unglück hat fid geſtern 
auf dem hieſigen Bahnhof ereignet. Dort war der 60 Jahre 
alte Arbeiter Ferdinand Ronnenmacher mit dem Entladen 
von Kohlenwagen beſchäftigt. Als ein beladener Wagen in ein 
Geleis, auf dem noch ein leerer Wagen ſtand, abgelaſſen wurde, 
wollte der dienſteifrige Mann die beiden Wagen zuſammenkoppeln, 
obgleich dies nicht zu ſeinen Obligenheiten gehörte. Als er zur 
Seite heraustreten wollte, wurde er von einem Fußbrette des 
noch weiter gleitenden Wagens umgeſtoßen und fiel ſo unglücklich 
auf das Geleis, daß er überfahren wurde. Auf dem Transporte 
nach der Stadt ſtarb der Unglückliche. Er hinterläßt eine 
Wittwe mit neun Kindern. 

Zoppot, 27. November. Die Damenabtheilung 
des hieſigen Turnvereins feierte geſtern ihr Winterfeſt. Die 
Strammheit und Pünktlichkeit in der Ausführung ſämmtlicher 
turneriſchen Programmnummern, die Freiübungen, das von 
großer Kraft zeugende Keulenſchwingen, das Gerätheturnen und 
die Reigen fanden großen Beifall. Den Beſchluß der Turnſpiele 
machte ein Bébé⸗Reigen. Die Vorſitzende, Fräulein Ehrhardt, 
ſprach einen von Frl. Eliſe Püttner gedichteten Prolog und er⸗ 
freute durch Liedervorträge. Bei der Feſttafel brachte der Vor⸗ 
ſitzende des Turnvereins, Herr Katterfeldt, dem Kaiſerpaar 
den erſten Toaft aus, dem ſich die Nationalhymne anſchloß. Dem 
Feſtmahl folgte die Aufführung des Eingipieles; „Muſikaliſche 
Küche“ und dann Tanz. 

[I Neuſtadt, 26. November. Der Herr Oberpräſident 
hat genehmigt, daß in der Zeit vom 1. November ab zu Gunſten 
des hieſigen St. Marien⸗Krankenhauſes eine Haus- 
kollekte und eine Einfammlung von Naturalien bei den 
katholiſchen Bewohnern der Kreiſe Neuſtadt, Putzig, Karthaus, 
Pr.⸗Stargard und Stuhm abgehalten werde. 

Elbing, 26. November. Die fünfte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode am hieſigen Landgericht beginnt am 12. De⸗ 
zember unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors 
Rauſcher. Als Geſchworene find folgende Herren ausgelooſt 
worden: Reutier Siebert, Kaufmann A. Wiebe, Rentier 
E. Müller, Fabrikbeſizer H. Tieſſen, Stadtrath Sauſſe, 
Fabrikbeſitzer K. Matthias, Kaufmann B. Sieg, Kaufmann 
A. Lindner, Kaufmann O. Pitſchel, Kaufmann L. Krafft, 
ſämmtlich von hier, die Gutsbeſitzer F. Mahlau-Telkwitz, 
K. Schark⸗ Wengern, v. Livonjus-Goldau, H. Grunau⸗Milenz, 
Maurermeiſter K. Ebert ⸗Rieſenburg, J. Tornier⸗Parſchau, 
Apotheker R. Böttcher⸗Dit. Eylau, Kaufmann J. Thieſſen⸗Neu⸗ 
teich, Kaufmann J. Blum Ot. Eylau, Rentier R. Weigel Roſen⸗ 
berg, Kaufmann J. Jakobi » Neuteih, Oberſörſter Müller - Alt 
Eiche, die Gutsbeſitzer Tolkemit⸗Klecewo, v. Wuſſow⸗Adl. Peter- 
witz, v. Dewitz ⸗ Gr. Jauth, v. Götzen⸗Choyten, Gutspächter 
Drewski⸗ Troop, Gutsbeſitzer A. Weſſel⸗Poſilge, Ackerbürger 
W. Mierau⸗Stuhm, Gutsbeſitzer Suhr ⸗Grünfelde. — Die 
Stadtverordneten wählten am Freitag Herrn Kreisphyſitus 
Sanitätsrath Dr. Deutſch zum ärztlichen Leiter des ſtädtiſchen 
Krankenſtiftes wieder. 


Allenſtein, 27. November. Am 28. November jollte 
hier die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode beginnen. 
Es ſollte nur in drei Sachen verhandelt werden. Da in einer 
Sache aber nicht allen Zeugen die Ladung zugeſtellt werden 
konnte, ſo iſt die Schwurgerichtsperiode aufgehoben worden. 
— Nunmehr iſt die Platzfrage für das neue Realſchulgebäude 
entſchieden. Der Bau wird an der Kopernikus⸗ und Kleeberger⸗ 
ſtraße errichtet und bereits im nächſten Frühjahr begonnen 
werden. In jenem Theile der Stadt wird auch die neue 
katholiſche Kirche erbaut werden. 


* Aus dem Kreiſe Mohrungen, 25. November. 
Vor Kurzem begingen die weit über die Grenzen ihres 
Wohnortes Schwalgendorf hinaus bekannten Gutsbeſitzer 
Kempka'ſchen Eheleute die Feier ihrer goldenen Hochzeit 
im Alter von 78 bezw. 68 Jahren. Die Mutter der Jubel 
braut ſteht kurz vor ihrem 99. Geburtstage. Sie hat mit 
ihrem vor 10 Jahren verſtorbenen Gatten die ſilberne, goldene, 
diamantene und eiſerne Hochzeit gefeiert. 


Lötzen, 27. November. Der Gemeindekirchenrath und die 
Gemeindevertretung haben Herrn Pfarrer Schaucke⸗Schaaken, 
der vor mehreren Jahren Rektor der hieſigen Töchterſchule 
e zweiten Geiſtlichen unſerer evangeliſchen Gemeinde 
gewählt. 


* Stallupönen, 27. November. In der Nähe unſeres 
Kirchhofs entgleiſte Abends der Viehzug. Die umgeſtürzte 
Maſchine ſperrte beide Geleiſe. 8 ſind nicht verunglückt. 
Währenddeſſen traf vor der Unglücksſtelle Großfürſt 
Wladimir von Rußland, von Paris kommend, mit dem 
Nordexpreßzug ein und beſtieg den jenſeits der Unfallſtelle 
haltenden Reſervezug, um den Anſchluß in Wirballen zu 
erreichen. 


Inowrazlaw, 26. November. Ein Vorfall, der ſich bei 
der Enthüllung des Denkmals Kaifer Wilhelms I in Strelno 
am 3. Juli d. J. ereignete, führte den Buchhalter und Rechnungs⸗ 
führer Paul Krebs aus Amalienhof bei Strelno auf die 
Anklagebank der Strafkammer. K. befand ſich in dem M. ſchen 
Hotel in Strelno, wo ſich auch der Bauunternehmer und 
Reſerveoffizier Hirt aus Mogilno in feiner Uniform befand. 
Der Angeklagte glaubte ſich durch eine Aeußerung des Offiziers 
beleidigt und verſetzte ihm eine Ohrfeige. Der Offizier ſtellte 
deshalb gegen Krebs den Strafantrag. Der Angeklagte erklärte 
Folgendes: Er ſei mit dem Reſerveoffizier Hirt inſofern be⸗ 
kannt, als er im Auftrage ſeines Chefs gegen ihn wegen einer 
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habe er nach der Feierlichkeit, als er noch mit andern Freunden 
in dem M’ichen Hotel geweſen fei, gehört, wie der Offizier geäußert 
habe: „Das ift auch einer von der D. ſchen Sippe!“ Deshalb 
habe er Jenen geohrfeigt. Gleichzeitig aber habe er Hirt 
Gelegenheit geben wollen, ſich Genugthuung gegen ihn zu ver⸗ 
ſchaffen und erklärt, daß er Akademiker (Juriſt) ſei. Dieſe 
Genugthuung habe Hirt nicht verlaugt. Hirt erklärte dagegen, 
daß er in dem M’fchen Lokal Niemand beleidigt habe. Er fei 
beim Verlaſſen des Lokals geſtolpert, denn der Angeklagte habe 
ihm ein Bein geſtellt, und dieſe Handlung des Angeklagten habe 
ihn zu der Aeußerung, „das iſt auch einer aus der Deſchen 
Fabrik!“ veranlaßt. Darauf habe Krebs ihn geſchlagen. Er 
habe den Angeklagten nicht gefordert, ſondern die Angelegenheit 
der Staatsanwaltſchaft übergeben und feinen Abjchied als Offigter 
eingereicht. Die Beweisaufnahme ſtellte nicht feſt, daß der 
Offizier geäußert hat: Einer von der Deſchen Sippe, oder aus 
der D. ſchen Fabrik. Der Staatsanwalt beantragte eine Geld- 
ſtrafe von 200 Mk. Der Gerichtshof nahm nicht Beleidigung, 
ſondern Körperverletzung an und berurtheilte den Angeklagten 
in Rückſicht darauf, daß diefe einem Reſerveoffizier, der z. Z. in 
voller Uniform geweſen, gegolten, dem Antrage gemäß. 

Poſeu, 26. November. Der Geh. Regierungs- und Schul⸗ 
rath Hielſcher iſt zu Heidelberg im 81. Lebensjahr geſtorben. 
Er war der Gründer und erſte Rektor der hieſigen ſtädtiſchen 
Mittelſchule und Mitbegründer des Handwerkervereins. An der 
Reorganiſation des geſammten hieſigen ſtädtiſchen Elementare 
ſchulweſens hatte er einen hervorragenden Antheil. Der Ver- 
ſtorbene hat ſich auch ſonſt, beſonders in ſeiner Stellung als 
Provinzial⸗Schulrath in Pommern, große Verdienſte um das 
Schulweſen erworben. 

Wongrowitz, 26. November. Zu den wenigen 
Damen, die durch Verleihung der Centenar-Medaille ausge⸗ 
zeichnet worden find, gehört auch Frau Ella Wildt in Wongro⸗ 
wig. Während des Krieges 1870/71 hat Frau W. als Tochter 
des Laudraths Auffarth zu Hersfeld, Provinz Heſſen⸗Naſſau, 
einen Jungfrauen-Verein zur Pflege verwundeter und im Felde 
erkrankter Krieger ins Leben gerufen und geleitet. Frau W. 
hat ſich um die Pflege der in den Hersfelder Lazarethen befind 
lichen verwundeten und erkrankten Krieger, unter welchen ſich 
auch ihr ſpäterer Gatte befand, hervorragende Dienſte erworben. 
Des halb wurde ſie gleich nach dem Kriege durch Verleihung des 
Verdienſtkreuzes für Frauen und Jungfrauen mit der Er⸗ 
inn erungsmedaille am Nicht⸗Combattanten⸗Bande ausgezeichnet. 

Rawitſch, 25. November. Das Tiſchlermeiſter Karl 
Rabu raſche Ehepaar feierte dieſer Tage die goldene Hochzeſit. 
Beide Eheleute find an demſelben Tage, am 10. März 1822, 
geboren. 

In dieſer Woche ſpielte der Barbierlehrling Schiller hier 
mit einem mit Pulver gefüllten Revolver. Hierbei explodirte 
die Waffe und verletzte dem Knaben die linke Hand jo ſtark, daß 
dieje vollſtändig abgenommen werden mußte. 

h Schneidemühl, 25. November. Unter den Land- 
wirthen des Kolmarer Kreiſes und der Nachbarkreiſe iſt 
die Anregung, hier eine große Kartoffel-Stärke- und Syrup⸗ 
Fabrik zu gründen, auf fruchtbaren Boden gefallen; denn eine 
heute hier abgehaltene Verſammlung beſchloß einſtimmig, ſofort 
mit den Vorarbeiten zu beginnen. Mit der Ausarbeitung des 
Projekts wurden die Herren Domänenpächter Schwarzzen⸗ 
berger ⸗Rattai, Becker-Klukowo, Weiſe⸗Podruſen, Sandhoff⸗ 
Flatow, Hauffe⸗Stewnitz, Lehmann⸗Flatow, jowie Gutsbeſitzer 
Rißmann-⸗Miroslaw, Gutspächter Berghans⸗Schrotz und die 
Gutsbeſitzer Kujath⸗Uſchneudorf, Semrau⸗Kleinmühl, Sever 
rin-Arusmühl und Richte r⸗Eckartsberge betraut. Die neue 
Fabrik ſoll in der Größe errichtet werden, daß täglich mindeſtens 
250 Wispel Kartoffeln verarbeitet werden können. — Wegen 
fahrläſſiger Brandſtiftung hatte ſich die Ortsarme Franziska 
Beyer aus Lipin heute vor der Strafkammer zu ver⸗ 
antworten. Am 13. Oktober wurde ein von acht Familien 
bewohntes Einliegerhaus des der königlichen Kloſterkammer 
in Hannover gehörigen Gutes Lipin vollſtändig in Aſche gelegt. 
Das Feuer kam Abends zum Ausbruch und griff mit ſolcher 
Schnelligkeit um fih, daß eine Rettung des Mobiliars unmöglich 
war, die Einwohner vielmehr bedacht ſein mußten, ihr Leben 
und dasjenige ihrer Angehörigen zu retten. Drei Kinder und 
die 65 jährige Arbeiterwittwe Margarethe Miezak erlitten ſehr 
ſchwere Brandwunden. Ein ¼ Jahr alter Sohn des Arbeiters 
Nowak erlag nach zwei Tagen ſeinen Verletzungen. Wie ſi 
nachträglich herausſtellte, iſt das Feuer dadurch entſtanden, da 
die Angeklagte, um ſich zu erwärmen, einen Topf voll Kohlen 
mit auf den Boden nahm. Der Gerichtshof verurtheilte die 
Angeklagte zu zwei Monaten Gefängniß. 


Verſchiedenes. 


— Zur Errichtung eines Denkmals für Guſtav Frey: 
tag in Wiesbaden hat ſich unter dem Ehrenpräſidium des 
Herzogs Georg II. von Sachſen⸗Meiningen ein Komitee gebildet, 
das uns einen Aufruf übermittelt, in welchem es heißt: „Was 
von Guſtav Freytag ſterblich war, das wurde dem beutjchen 
Volke am 30. April 1895 zu Wiesbaden entriſſen. Ewig gilt 
das Wort, das der Stein auf des Dichters Grabe kündet: 
„Tüchtiges Leben endet auf Erden nicht mit dem Tode, es 
dauert in Gemüth und Thun der Freunde, wie in den Gedanken 
und der Arbeit des Volkes“. Dort, wo der Dichter faſt zwei 
Jahrzehnte in heiterer Ruhe weilte, dort, wo er den ſonnigen 
Abend feines thatenreichen und ruhmvollen Lebens genoß, dort, 
wo ſein müdes Auge brach, dort möge ſein Standbild ſich er⸗ 
heben. Es ſoll den Hunderttauſenden, die Jahr um Jahr den 
deutſchen Strom und den geſegneten Gau beſuchen, beredt ver⸗ 
künden, daß das deutſche Volk Guſtav Freytag feiert als ſeinen 
großen Sohn und ſeine Werke liebt als ewigen Quell des Wahren, 
Guten, Schönen.“ Der Aufruf trägt auch die Unterſchrift des 
Herrn Oberpräſidenten von Goßler. Beiträge für das Denkmal 
nimmt u. A. entgegen: die Deutſche Genoſſenſchaftsbank von 
Soergel, Parriſius u. Co., Berlin W., Charlottenſtraße 35a, die 
Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt in Leipzig und die Deutſche 
Vereinsbank in Frankfurt a. M. 


— Das lenkbare Luftſchiff, welches der württembergiſche 
Graf v. Zeppelin konſtruirt hat, ſoll demnächſt praktiſch er⸗ 
probt werden. Die Geſellſchaft zur Förderung der Luftſchiffahrt 
in Stuttgart, der ein Kapital von einigen 100000 Mk. zur 
Verfügung ſtehen ſoll, läßt in der Nähe der Domäne Manzel 
einen ſchwimmenden Schuppen von rieſigen Größenverhältniſſen 
herſtellen. In dieſem Schuppen ſoll unter Leitung eines 
Stuttgarter Maſchinentechnikers das lenkbare Luftſchiff Hers 
geſtellt und mit dieſem alsdann Flugverſuche über den Boden⸗ 
ſee gemacht werden. - 


e 

und manche un 
Man pflege die Haut u mans 
rung des Wohlbefindens wird vermieden, denn die Thätſgkeit der 
Kant und ihre Einflü I auf die 9 8 find viel größer, als 
die Meiſten glauben. Nach den Urtheilen der Aerzte hat die Patent⸗ 
Myrrholin⸗Seife alle Eigenſchaften zu einer Toilette⸗Geſundheits⸗ 
feife für den täglichen Gebrauch und empfehlen ihre Anwendung 
auf's Wärmſte. Ueberall, auch ju den Apotheken, erhältlich. 


Aufgebot, 
1. Im Grundbuche des Peter Pokorra alias Pokorski Hutta 
Bl. 6 und von dort übertragen auf Hutta Blatt 74, 75 und 
76, dem Gaftwirth Jacob Thom, bezw. dem Beſitzer Paul 


Dietz, bezw. dem Beſitzer Johann Diel gehörig ſtehen in 

Abth. III. Nr. 2 bezw. Nr. 1 noch 12 Thlr. 15 Gär. Reit von 

257 Thlr. 7 Sgr. 10 Pf. für die Wittwe Marianna Gurski geb. 

Wenski aus dem Rezeſſe vom 4. März 1837 eingetragen. 

2. Im Grundbuche des dem Beſitzer Franz Grochowski ge⸗ 
hörigen Grundſtücks Sarosle Blatt 61 ſtehen in Abth. III 
Nr. 13 e 61 Thlr. 25 Sgr. für Leopold Wohlgemuth einge⸗ 
tragen aus den Kaufgelderbelegungsverhandlungen vom 
20. Juni, 5. Juli und 24. Auguſt 1870. 

3. Im Gründbuche des gleichfalls dem Beſitzer Franz 
Grochowski gehörigen Grundſtücks Sarosle Bl. 80 ſtehen 
in Abth. 1 Nr. 12 6 Thlr. 10 Sgr. Wechſeljudikatforderung 
und 7 Sgr. Koften für C. L. Reimer zu Doſſoczyn aus 
dem Wechſel de dato Doſſoczyn, den 20. März 1871 und dem 
xechtskräftigen Zahlungsmandat vom 26. Oktober 1871, Nr. 13, 
6 Thlr. 7 Sgr., 21 Sgr., 8 Sgr. und 7 Sgr. 6 Pf. Koſten für 
den Rechtsanwalt Fuelleborn zu Marienwerder aus dem Er⸗ 
kenntniſſe vom 11. Juni 1869 aus der Feſtſetzungsverfügung 
vom 9. Juli 1871 eingetragen. 

„Dieje Poſten ſollen angeblich getilgt fein und im Grundbuche 
gelöſcht werden. 

Auf Antrag der Grundſtückseigenthümer werden deshalb die 
Rechtsnachfolger der benannten Hypothekengläubiger aufge- 
fordert, ihre Rechte und Anſprüche ouf die Poſten ſpäteſtens im 
Aufgebotstermin 16256 


den 9. Dezember er., Vorm. 11 Uhr, 


bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 13, anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen auf die Poſten werden 
ausgeſchloſſen werden. 


Graudenz, den 3. Auguſt 1898, 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


1 Nachſtehende Hppothekenurkunden: [5280 

a. über die Verpflichtung des Beſitzers, der Wittwe Agnes Mo- 
Synta geborene Koszynska lebenslänglich jährlich zu Mar- 
tini zehn Thaler als Wohnungsgeld zu zahlen, eingetragen aus 
dem Vertrage vom 20. Oktober 1854 in Abtheilung II Nr. 7 
des dem Stadtkämmerer Wilhelm Ediger gehörigen Grund⸗ 
ſtückes Rehden Bl. 11 und gebildet aus der Ausfertigung des 
Vertrages, einem Hynothekenauszuge und der Ingroſſationsnote, 

b. über 9000 Mark — Neuntauſend Mark — Reit von 21842 Mark 
mit 5% verzinsliche Vatererbtheile der Geſchwiſter Anaſtaſta 
und Marie Wittkowski, ſowie 

über 600 Mark — Sechshundert Mark — Reit von 1200 Mark 
Ausſtener für dieſelben aus dem Erbvertrage vom 12. Februar 
1823, 26. Oktober 1885 und 15. Dezember 1885, eingetragen in 
Abtheikung III Nr. 5 des dem Beliger Franz Wittkowski 
ehörigen Grundſtücks Prenzlawitz Bl. 6, gebildet aus dem 
dypothekenbriefe pom 15. Dezember 1885 und Ausfertigung 
der angegebenen Verträge, 

© über 
a 600 Thaler — Sechshundert Thaler — mit 60% verzinslicher 

Kaufgelderreſt für die Geſchwiſter Franz Albert, Emil 

Thomas Wilhelm, Hedwig Henriette Gahr aus der 

Kaufgelderbelegungsverhandlung vom 20. April 1848, 

400 Thaler — Vierhundert Thaler — mit 6% verzinsliche 

Grundſchuld derſelben vom 1. Oktober 1874, o 
eingetragen in Abtherlung III Nr. 35, 35 und Nr. 39 des der 
Wittwe Mathilde Gahr geb. Werner gehörigen Grundſtücks 
Graudenz Bl. 322 und gebildet zu æ aus der Ausfertigung 
des Vertrages vom 20 April 1848, ſowie des Zuſchlags⸗Be⸗ 
ſcheides vom 24. Februar 1848 und dem Hyvothekenbuchsaus⸗ 
auge vom 21. Jauuar 1850, zu p aus dem Grundſchuldb rief 
vom 3. Oktober 1874, 

d. 100 Thaler — Einhundert Thaler — mit ſechs Prozent verging- 
liches Darlehn für den Beſitzer Adolph Petzke zu Woſſarken, 
eingetragen aus der Schuldurkunde vom 21. November 1865 
in Abtheilung III Nx. 1 des dem Julius Nitſchkowski ge- 
hörigen Grundſtücks Tannenrode Bl. 25 und gebildet aus 
der Ausfertigung der Schuldurkunde vom 21. November 1865, 
einem Hypothekenauszuge vom 13. Dezember 1865 

follen, und zwar die Urkunden zu a und b auf Autrag der Eigenthümer 

um Zwecke der Löſchung, die zu ound d auf Antrag der eingetragenen 

läubiger Zwecks Neubildung für kraftlos erklärt werden. 
Es werden deshalb die Inhaber jener Hypothekenur kunden 
aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebotstermin 


den 9. Dezember 1898, Vorm. 11 Uhr, 


bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 13, ihre Rechte an⸗ 
zumelden und die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
loserklärung derſelben erfolgen wird. 


Grandenz, den 30. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


5034] In der Franz Wrohlewskiſſchen Konkursſache ift 
der Kaufmann und Stadtrath Karl Schleiff zu Graudenz zum 
Konkursverwalter beſtellt. 


Graudenz, den 25. November 1898, 
Königliches Amtsgericht. 


x es 
Bekanntmachung. 
4904] Das der Stadt gehörige Rohr am hieſigen Schloßſee 
oll Donnerſtag, den 1. Dezember 1898, Vormittags 11 Uhr, 
m Magiſtrats⸗Bureau gierſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 
Rehden, den 25. November 1898. 
Der Magiſtrat. Schenk. 


Fa t s 
Steckbrief. 

4925] Gegen den unten beſchriebenen Buffetier Adolf 
Stuhrmeit, geboren am 5. Auguſt 1875 in Reußen, Kreis 
Allenſtein, evangeliſch, welcher flüchtig iſt oder ſich verborgen hält, 
iſt die Unterſuchungs haft wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern, auch hierher zu den Akten VI. J. 
684/98 Mittheilung zu machen. 

Danzig, den 24. November 1898. 

5 Der Erſte Staatsanwalt. 

Beſchreibung. Alter: 29 Jahre, Größe: 1,70 m, Statur: ſchlank, 
gare: dunkelblond, Stirn: hoch, Bart: Anflug von ſchwarzem 
chnurrbarxt, Augenbrauen: dunkelblond, Angen: braun, Naje: ges 

wöhnlich, Mund: gewöhnlich, Zähne: vollzählig, Kinn: xund, Ge⸗ 
ſicht: länglich, Geſichtsfarbe: blaß, Sprache: deutſch und polniſch, 
Kleidung: Schwarzer Jaquetanzug, ſchwarzer weicher Filzhut und 
Gamaſchen mit Gummizug. 

100 Für den Neubau des Kaſernements zu Seusburg ſollen 


1400 qm Planirungsarbeiten, 6000 ebm Vodentranspert 


öffentlich verdungen werden. erh 

Bedingungen und Zeichnungen liegen in dem Geſchäftszimmer 
des Kaſernen⸗Neubaues zur Einſicht aus; erſtere können gegen 
gebührenfreie Eıniendung von 1,50 Mark bezogen werden. 

Angebote find verſiegelt und mit der Aufſchrift verſehen: 
„Angebot auf die Geländeeinebuung für das Kaſernement 
au ee bis zum Termin, den 7. Dezember er., Bor- 
mittags 10 Uhr, einzureichen. 


Sensburg, den 24. November 1899. 
Der Magiſtrat. Zimmer. 


Beſchluß. 

4923] Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Ignatz Roſt, in Firma J. Roſt zu Lautenburg wird, 
nachdem der in dem Vergleſchstermin vom 11. Movember 1898 
angenommene Swangäbergleig durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom gleichen Tage beſtätigt und der Schlußtermin dom 19. No⸗ 
vember 1898 abgehalten worden iſt, hierdurch aufgehoben. 


Lautenburg, den 26. November 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
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Aufgebot. 


Im Grundbuch von Freyſtadt Blatt 265, Abtheilung III 
Nr. 7, und Blatt 346, Abteil III, Nr. 2, ſind 115 Saane 


Aron aus Gurzno 1317,06 Mark Reſtkaufgeld aus der Urkunde 


vom 12. Oktober 1896 eingetragen. 


Die Eigenthümerin der belaſteten Grundſtücke, Fräulein 
Agnes Wendt in Freyſtadt, hat das Aufgebot der Poſt nach 


8 103 der Grundbuchordnung beantragt. 


Der eingetragene Gläubiger Samuel Aron fowie deſſen 
unbekannte Rechtsnachfolger werden aufgefordert, ihre Rechte auf 


die aufgebotene Poſt ſpäteſtens in dem auf 


den 15. März 1899, Vormittags 12 Uhr, 
nor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 7, anberaumten 
Aufge 1 a. i e mit ihren An⸗ 
ſprüchen ausgeſchloſſen und die Poſt im Grundbuch wird gelöſcht 


Aufgebotstermine anzumelden, widrigenfalls 


werden. 


Roſenberg, den 18. November 1898. 
Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


4926] Ein Bureaugehilfe, welcher Krankenkaſſen⸗Angelegen⸗ 
heiten ſelbſtändig bearbeiten kann, kann bei einem monatlichen 
Gehalte von 50 Mark ſofort eintreten bei dem Kreisausſchuß des 
Kreiſes Pr.⸗Stargard. 

Pr.⸗ Stargard, den 23. November 1898. 
Der Kreis-Ausſchuß des Kreiſes Pr.⸗Stargard. 


4950] Die Steſſe des Feld- u. Forſtauſſehers wird mit 
dem 1. Januar 1899 frei. 

Gehalt 360 Mk.; 2 nicht ausgeſchloſſen. 

Anſteuung auf vierteljährl. Kündigung ohne Penſionsanſpruch. 

Rüſtiger Penſionär bevorzugt. Bewerberfriſt läuft mit 
dem 5. Dezember er. ab. 

Toltkemit, den 26. November 1898. 


Der Magiſtra. Wahner. 
Zwangsverſteigerung. 
4966 VJ] Im Wege der Zwangsvollſtreckung fol das im Grund» 


buche von Allenburg, Band XV, Blatt Nr. 640, auf den Namen 
der verwittweten Frau Lieutenant Johanne Beckert, geborene 


14906 


[Birkner, und des Adminiſtrators D. Beckert eingetragene, zu 


Abbau Allenburg belegene Grundſtück Allenburg Yir, 163 
genannt Muskau, am 


18, April 1899, Vormittags 9½ Uhr 


vor dem unterzeichneten Gerſcht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 1, verſteigert werden. 

„ Das Grundſtück iſt mit 552,94 THL Reinertrag und einer 
Fläche von 195,22,56 Hektar zur Grundftener, mit 1010 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerkolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblaätts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 2, eingeſehen werden. 


„ 


auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berid- 
ſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Ligenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗Termius die 
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 

ar maikn - 
18. April 1899, Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, verkündet werden. 
Allenburg, den 24. November 1898. 

Königliches Amtsgericht. 
FE 
Beſchluß. 
4914] Die Zwangsverſteigerung des Grundſtücks Rittergut 
Lipnicken Band I, Blatt Nr. 1, und der auf den 5. Dezember 
1898, Vormittags 10 Uhr, anberaumte Verſteigerungstermin 
werden hierdurch aufgehoben. 
Neidenburg, den 24. November 1898. 
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 6. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 
4962] Die Fiſch⸗ und Krebsnutzung auf dem 585,41 ha großen 
Kalben⸗See bei Paſſenheim ſoll am 6. Dezember er., Nachm. 
+4 Uhr, im Gaſthauſe zu Station Mertiusdorf auf eine 
12 jährige, am 1. Juni 1899 beginnende Pachtperiode, öffentlich 
meiſtbietend ausgeboten werden. 


Königl. Oberförſterei Wurden, den 28. November 1898. 


4965] Das zur Rudolf Klein'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


drogen» und Farbewaaren⸗Lager 


nebſt fait neuen Utenſilien, zuſammen tazirt auf Mark 5534,24, 
ſoll im Ganzen verkauft werden und kann die Taxe bei dem Unter⸗ 
zeichneten eingeſehen werden. = 

Das Geſchäftslokal liegt in beſter Geſchäftsgegend und gilt 
der Miethsvertrag für daſſelbe bis zum 1. Oktober 1900, 

Es iſt hier ſehr gute Gelegenheit zur günſtigen Erwerbung 
eines lebensfähigen Geſchäftes geboten. 


Fritz Hassenstein, Insterburg 
Konkurs⸗Verwalter. 


Herrſchaftliche Forſt Nendörſchen 
im Kreiſe Marienwerder. z 
4274] Im Wege des ſchriftlichen Aufgebors folen ca. 850 fm 
Kiefernlangholz aus Jagen 22c, nahe der Chauſſee Marienwer⸗ 
der⸗Freyſtadt, vor dem Einſchlage ver auft werden. 
De Hölzer werden im Winter 1898/99 für Rechnung der herr⸗ 
ſchaftlichen Forſtverwaltung geworben und die Stammabſchnitte 
der I. u. II. Taxklaſſe (über 1,5 fm) mit mindeſtens 24 om, die 
jenigen der III. Taxklaſſe (1,01 bis 1,5 fm) mit mindeſtens 20 cm, 
iejenigen der IV. Taxklaſſe (0,51 bis 1,00 fm) mit mindeſtens 
16 em und diejenigen der V. Taxklaſſe (bis 0,50 fm) mit mindeſtens 
14 em Zopfſtärte ausgehalten. 
Die Gebote find für die geſammte Langholzmaſſe, und zwar 
für geſundes und krankes Holz zuſammen, pro fm im Durchſchnitt 
für alle Taxklaſſen abzugeben und verſchloſſen mit der Aufichrift 
„Angebot auf Kieſernlangholz“ dis zum 5. Dezember d. Is. 
an den herrſchaftlichen Revierverwalter, Förſter Ohrt zu Neu⸗ 
dörichen, portofrei einzureichen. 
Die Eröffnung der Gebote erfolgt am 8. Dezember d. 38, 
Vormittags 10 Uhr, im Albrechtiſchen Gaſthauſe zu Wandau. 
Durch Einreichung ihrer Offerten unterwerfen ſich Käufer den 
allgemeinen und beſonderen Verkaufs bedingungen, welche bei dem 
Förſter Ohrt emgeſehen, auch gegen 2 Mk. abſchriftlich von ihm 
bezogen werden können. Ein Fünftel des unge ähren Kauſpreiſes 
ift alsbald nach ertheiltem Zuſchlage an zuzahlen 
Der Förſter Ohrt zeigt das Holz auf Wunſch vor, 


Nendörſchen, den 22. November 1898. 
Herrſchaftliche Forſtverwaltung. 


A R ES EE Nee 
Geiudt Unterricht in landwirthſchaftl. Buchfährun 


nebſt Amts- und Standesamtsſachen von j. Kaufmann, welcher 
Keuntniß der einf. u. doppelten Buchf. hat, ſowie in Stenographie, 
Korreſpondenz 2c. geübt iſt. Derſ. w. auch geneigt, eine Stellung 
als Volontär iu einem landwirthſchaftlichen Komtoir an- 
unehmen, wo berf. Gelegenheit hätte, ſich in Obigem in 3 bis 4 


onaten auszubilden. Offerten mit Ang. der Bedingung unter 


Nr. 4688 an den Geſelligen erbeten. 


Alle Nealberechtisten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 


Gute Eß⸗ und 
Brennereikartoffeln 


hat abzugeben [4711 
Rittergut Tannenberg 
bei Froegenau Opr. 


Kuriſche Neunaugen 
große Waare, Schock 71/—8 Mk., 


mittel, ſehr ſchön 4—5 
offer. exl. Kübel ab 


Fr. Büchler, Russ Ostpr. 


Snatiartojieln 


baldigem Abſchluß zur Lieferung 
im Frühjahr die Gutsverwaltg. 
Döhlau Oſtyr. 


4776] Hochelegante 


6zöllig, 8jährig, hervorragend 
geritten, gebt auch unter Dame 
und im Wagen, Preis 1000 Mk. 


Brauner Wallach 


5 zöllig, 6jährig, als Adjutanten⸗ 
pferd und auf der Jagd hervor⸗ 
rageud, gebt im Wagen, Preis 
1000 Mk. Beide lammfromm. 
Offert. an F. G. 18 Oſterode Opr. 


3½ jähr. ſchwarzbr 


Stute 
ca. 5'4“, von gut. 
Abſtamm. u. zur 7 
Zucht geeign., verk. Daum, Gat ch 
Sehr vornehmer, brauner 


Wallach 


v. „Virginian“, 5jährig, 5“, trägt 
beguem 225 Pfd., hervorragende 
Gänge, tadelloſes Exterieur, 
mehrere Jagden gegangen, für 
höheren Offizier febr geeignet, 
beſonderer Umſtände halber jetzt 
für 1800 Mark verkäuflich. Off. 
unt. Nr. 4818 an den Geſelligen. 


Angelörter Hengſt 


Radau 


v. Bombay X X, 
hellbraun, 5“, 4 Jahre alt, ſehr 
gängig und ſtark, fehlerfrei, ver⸗ 
käuflich in Döhlau Oſtpr. Da⸗ 
ſelbſt ſind auch mehrere ſtarke, 
volljährige 


Reitpferde 


zu haben. 
Die Guts⸗Berwaltung. 


Verkänflich: 


Rappwallach 


10 jährig, engl. Hunter, 5“, erft- 
klaſſiges Dienſt⸗, Jagd⸗ und 
Diſtanzpferd, leicht zu reiten, 
lammfromm, fehlerfrei, 1000 Mk. 
von Barnekow, Rittmeiſter, 
4940 Bromberg. 


Kuhkälber u. 
ec Bllkälber 


direkt aus Oſtfriesland im⸗ 
vortirt, vrima Qualität, find 
noch für 55 Pfg. pro Pfund ab 
Stall, auch drei importirte oft- 
frieſiſche, deckfähige 


Bullen 


recht preiswerth abzugeben. 
Raabe, Beckerſitz⸗Mühle⸗ 
Schönau, Station u. Poſt. 
4922] Mehrere 
importirte prima 
Simmenthaler 


Zuchtbullen 


fowie 


bayeriſche Zugochſen 


ſtehen preiswerth zum Verkauf. 
S. Bacharach, Inowrazlaw. 


Zuchtbullen 


nur Heerdbuchthiere im Alter von 
2 bis ½ Jahren jowie Zuchteber, 
gr., w. Vorkſhixe⸗Raſſe, bat ab- 
zugeben Tretſchack, Ritters⸗ 
baufen ver Leſſen Wpr. [4960 


4314 


hier geg. Nachn. 
4899] 10 000 Gentner 


Imperator, Zwiebel, blaue Rieſen, 
einige Rojen, Daber, verkauft bei 


4914] 40 diesjährige 


Lämmer 


Baden zum Verkauf 
auf dem Pfarrgut Wyganowo 


bei Leſſen. 


Tragende Sterken 
v. Winter-Belens-Culm. 


| 


Größere Poſten prima 


Läuferſchweine 
der großen weißen Norkſhire⸗ 
Rafie, ca. 80 bis 9) Pfd. ſchwer, 
hat abzugeben 4307 
Dom. Baierſee 
b. Kl.⸗Trebis, Kr. Culm. 


— — 


— — 
Sprungf. Eber 
v. Winter-Belens-Lulm. 


4534] Offertre zur Zucht ſprung⸗ 
fähige und jüngere 


ber 


der großen weißen Norkſpireraſſe 


if 1 { fin 
Schweine u. Zuchlſäue 
mit guten Formen und von 
hervorragenden Eltern. Preis 
pro Monatsalter 10 Mk. 
A. D. Tidemann, Gruneberg 
per Schönſee Wpr. 
49081 37 ante A 
Läuferſchweine 
120 Pfund, und 60 Stück 
1 Stall) 


giebt ab iß, Kl. Falkenau 
bei Pelplin Wpr. 


A amg 


Auchtiühweineverfanf 


große Horfihire 
hieioer.breibiejährigernäg. 
tung, jeden 6. Monat geimpft 
nach Lorenz, fortlaufend zu ſo⸗ 
liden Preiſen. [3816 
Dom. Kraftshagen 
ver Bartenſtein. 


Verkaufe 


zwei Terrierhunde, Hund und 
Hündin, 5 M. alt, bildſchön, für 
Meiſtgebot. [4997 
Wally Soma, Unter⸗Lesnitz, 
Kreis Kolmar in Poſen. 


5030] Zu kaufen werden geſücht 


Zuchthengſte 


Warm⸗ u. Kaltblüter. Geehrts 
Offerten bitte unter Adreſſe: 
R. Drweski, Warſchau 
Wiefska⸗Straße Nr. 18, R.⸗Polen. 
ge kaufen geſucht ein rein⸗ 
blü 


Falthlutbeſchälet. 


Meldungen unter Nr. 5011 durch 
den Geſelligen erbeten. 


63 * 

Ein Efel 

ruhig, nicht bösartig, zum Fahren 

für Kinder, geeignet, wird ＋ 

kaufen geſucht. 1487 

Zuckerſabrikdirektar Berendes, 
Culmſee. 


ferde⸗Auktion. 


Da wir jetzt Bahnanſchluß erhalten, be 
abſichtigen wir, unjern Fuhrpark aufzulöſen und 


ſtellen unſere ſchweren Pferde, ſowie Geſchirre um 


Wagen 


am Dounerſlag, den 1. Dezember, Mittags 12 Ahr, 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung zum Verkauf. 
Zuckerfabrik Hirschfeld Ostpr. 


Grohe weiße Porkſhire (Moll 


Dänische Zuchthengste 


in jüng. Alter eingeführt, 
volltommen akklimatiſirt, 
ſtellt in größ. Anzahl zum 
Verkauf 


Luther, 


Abſcherninken, 


3 Vof Trempen, 
Ei Stat. Bokellen. 


ollblutzuchth. 


Eber und Sauferkel 


in jedem Alter, und einige ſehr ſchöne, ſprungfähige Eber im 
Mitte 2 12 bis 19 Monaten, zu ſehr billigen ee 


noch abzugeben 


Dominium Domslaff Westor. 


J re. 
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Es hängt das Wachsthum der 
die Haare bildenden Zellen von 
der richtigen Blutzufuhr und von 

der Anregung der betreffenden 
Nerven ab. Alle Störungen dieſer 
orzänge müſſen, wenn fie längere Zeit 

hindurch einwirken, nothwendig zur Ver⸗ 

9 tiimmerung 15 BEER und zum Ver⸗ 

P uite der Haare führen. 2 
Die Berbütung aller jener, den Haarboden 
bedrohenden Schädlichteiten muß beſonders den⸗ 
jenigen aus Herz gelegt werden, welche von Natur 

Nas mit ſchwächlichem Haarwuchſe bedacht find, in deren 
Familie die Glatze ſchon durch Generationen glänzt, und 

Voie überdies noch zu reichlichem Kopfſchweiße neigen. Für 
diefe ift es dringend nöthig, ihre Kopfhaut abzuhärten und dem 

wohlthätigen Einfkuſſe von Licht und Luft recht oft quszuſetzen 8 

ſowie die Nerven anzuregen und die Ernährungszufuhr des Blutes i 
zu unterſtützen. Dies geſchieht durch recht häufiges, kräftiges Reiben 
der Kopfhaare und der darunter befindlichen Kopfhaut mit beiden Händen 
mindeſtens jeden Morgen nach dem Aufſtehen und zwar 2—3 Minuten 
lang, ſo daß die Haut eine ganz leichte Rölbung zeigt. Alsdann ift mit 
dem Qut durchgeſchüttelten Javol einzureiben, ſparſam und nicht verſchwen⸗ 
\ eriſch, das Einfetten mit Oel und Nomade ift zu unterlaſſen, weil hierdurch 
e Hauptporen leicht verſchmiert und die Ausdünſtung beeinträchtigt wird und 
well die Beſtandtheile des Javol alles bieten, was der Kopfhaut und dem Haare nöthig 
it Auch mag man, nach Angabe von Dr: Seeger in Wien, ein Maſſiren der Kopfhaut 
vornehmen, indem man fie mehrmals täglich hin und her bewegt. Manche Leute kdunen 

dies ganz willkürlich; wer es nicht vermag, lege zunächſt die flache Hand auf den Scheitel 

und ſchiebe die Kopfhaut vor und hinter, bis die Muskeln dem Willen gefügiger geworden! 
ſind. Bei Haarſchwäche am Hinterhaupte iſt außerdem noch ein Maſſiren der Nacken⸗Hals⸗ 


Großartige Exiſtenzl! Dägereigrundſtück 


i vinzialitadt (Wpr.) wegen Krankheit zu verkaufen 
an a f ein * oder meine Bäckerei mit Kleine 


Mannfakturwaaren⸗ . girato, Natel a Rebe 
Geſchäft 


mey 7 
welches in den letzten 5 Jahren 3 


nachweislich 135-0. 150 000 Mark 894033] — Kleines — 


F = Hausgrund ſtück 1 


nehmungen wegen, evtl. auch ohne 
verkäuflich in Strelitz 2 


Größere wie kleinere Poſten 


weiße Beiden 


kauft 
Oſtdeutſche Korbwaaren⸗Fabrik. 
Robert Deuſer, Graudenz. 


Wo ſind einige hundert ſchöne 


Tannen 


zu Weihnachtsbäumen abzugeb.? 
Gefl. Off. mit Preisangabe er⸗ 

bittet H. Orgas, [4746 

Handelsgärtner, Inowrazlaw. 


3395 300 Stick 
3390 li 
Drainröhren von 4 bis 21 
Centimeter Lichtweite werden 
von der Eutwäſſerungs⸗Geuoſſen⸗ 
ſchaft Nawra⸗Wibſch zu kauf. 
geſucht. Preisangebote nebit 
Proberöhren einzuſenden an den 
Vorſitzend. v. Parvart, Wibſch, 
Poſt Siemon, Bahnhof Nawra. 


Ein Dampfſägewerk 


Lum ſofortigen Abbruch geſucht. 
Off. mit näh. Beſchr. ſowie Preis⸗ 
angabe unter Nr. 4084 an den 
Geſelligen erbeten. 


Grundſtück, zu verkaufen. Gefl. 

Offerten unter Nr. 4810 an den 

Geſelligen erbeten. (Mecklenburg, i.d Bahn⸗ 
Ein Frundſtück GBR 28 bofitr. beleg., paſſend für 7 
in guter Lage Thorns, in welchem tI. Geſchäft, aud’Rentier. 

ein Schankgeſchäft mit Erfolg Wenig Abgaben, keine 
betrieben wird, iſt ſofort unter Einkommenſteuern zu 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ N zahlen. Anzahlung ca. 


kaufen. Anfragen an die Exped. 3000 Mk. Gefl. Off. unt. 
der „Thorner Preſſe“, Thorn, erb. 2 W. B z 


‚bot 'n, erb. . 20 poſtlagernd 
Reſtaurant 


Podewils i. P. erb. 
mit Frühſücksſtube, größere] Ca. 150 Morgen Wieten und 
Wohnung (Eckhaus), in lebhafter] gutes Ackerland, verbunden mit 
Geſchäftsgegend, iſt umſtändehalb. ſehr ergiebiger Jagd, unter gün⸗ 
jofort reſp. 1. Januar 1899 preis⸗ſſtigen Bedingungen von ſofort 
werth abzugeben. Offert. unter zu verkaufen. Hofe, Gutsbef. 
Nr. 4686 d. d. Geſelllgen erbet. Kl.⸗Altenhagen b. Liebemühl. 


gegend mit einem trockenen Frottirhandſchub zu empfehlen. 


HDiochintereſſante fachmännſſche Belehrung ſeitens eines unſerer erſten Haarſpezialiſten . 
in der jeder Flaſche JZavol gratis beiliegenden Brochüre, belehrend und leſenswerth von 


Anfang bis Ende. Javol verdient Vertrauen bis in die böchſte Steigerung hinein. 
Wer es einmal mit Verſtänduſß gebraucht bat, 


ein ungewöhnlich vorzügliches Produkt. 


Es iſt 


wird dem Kosmetikum Javol dauernd ein Vertrauen bewahren, wie es nie und nimmer Mi 
durch die leider unvermeidlichen Zeitungs⸗Juſerate erworben werden kann. — Preis pro 
Flaſche, für langen Gebrauch ausreichend, 2 Mk. Zn allen feinen Parfümerien, a 


Koiffeurgeſchäften erhältlich. 


Erster 


Iaupt gewinne sind 


60000, 40000, 20000, 10000 M. 


Loose à 3 M. (Porto u. Liste 30 Pf. extra) empfehl. 


Berlin W., 181 Fri 
Reichsbank-Giro-Conto. 3 


“eissner Dombau-Geld- Lotterie; 


zur Erneuerung des Domes in Meissen. 


wire 100 OOO Mk. 4 


13 160 Gewinne u. 1 Prämie im Betrage v. 
375000 Mark. 


Ziehung 5. bis 12. December er. 


Oscar Bräuer & Co. Nachf., Bankgeschäft, 
edrich-Strasse 181. 
= Telegr.-Adr. Lotteriebr fuer. 


ohne 


Llotel de Stolp 


Danzig. 3 
Hotel und Pension 


besonders empfehlenswerth für 
die Herren [9641 


Besitzer U. Geschäftsreisenden, 


mmer Mark 1.50 und höher. 
Kein Portier an der Bahn. 


RRARWIURUR 


4913] Einem geehrten N 


23 Preismedaillen. 


— Gegründet 1860. — 


2 Pelplin u Umgegend % err Emil Roepke, Bromberg, 


„amen g Billard- Pabrik, 


Königl. Preuss. Staatsmedaille 


BERLIN SW. 19. 


Vertreter für 
Bromberg, Graudenz, 
4930] Thorn. 


und Umgegend: 


Thornerſtr. 5. 


BER Spottbillig. un 


Schürzenſtoff⸗Reſte 


nach Gewicht. 
6 für 
eihnachten. 
Verſand baus 


L. Danziger, 


Reichen bach i. Eulengebirge. 
Ein großer Poſten 


Schürzenſtoff⸗Neſte 
in Längen von 1—5 Meter, 
à Pfund 95 Pf. Auf's Pfund 
gehen circa 4 Meter. 
Küchenhandtücher 
à 14, 16, 20, 30, 35 Pf. 
Weiße Handtücher 
30, 35, 40 Pf. 
Sáum, Bettlaken 
mit Aber 2 Jo lang 
orratd, * 
Verſand jedes 8 
pr. Nachnahme. [4969 


Viktoria⸗Kocherhſen 
ff. graue Erbſen 


offerirt Wiederverkäu i 
; 15 ü 3 Darlehen ſchnell u. diskretalle an 


ausgew. billig 2 N 
Alex. e Graud enz. I Berlin, ch. Leute d. C. Krause, 


7 ſch aun dieſten an us * 7 
ve. WORT.) a 1 , 
N Nebizinal⸗ u. technische 28 Grüner Papagei 
Drogen, Ehenifalirn- 78 ui 
3 Loge, hemikalien⸗ IR a der ipredend, bilig ver- 
$e und Fatbewauren⸗ X er Gren Bon. 
1 ne 
A omoi 2 Delikaten Sahnenkäſe 
5 us garantirt reiner Vollmilch 
8 Hochachtungsvoll verfen bet In. Poſtpacketen mit 
E. Nisle. genen eber Bart 
RRRRHTEHIEH eder ehren Micerperfäufer 
* Pi ur erhalten Rabatt. 1548 
Sümmtliche lltenſilien Pyrsphorsauren Fullertalk 
meiner Eſſigfabrik] „Sagan mi 
auch by 1 gehörigen, yhosphorfaurem Kall, 
ca. 120 Verſandgefüße! Sutil, vamia ernareeno, 
bin ich Willens, billig zu ver⸗ ' . 
— teia Die Drogen⸗Handlung 
S. Hirschfeld, der Stat. Apoiheted.E. v. Broen, 
Liebemühl Oſtpr. Jablonowo Wpr. 
PL RN 
Speiſe⸗ und Fabrik⸗ 
Kartoffeln 
in guter Qualität ofjerirt in 
Waggonladungenfranko nach 
allen Baynſtatlionen zum 
Tagespreiſe, 3 Monate Ziel 
oder Kaſſa 1 Proz. Abzug 
Wolf Tilsiter, Bramberg. 
~- Geldverkélir. 
30. b. 33000 Mark 
R e 
Briefl. Meld. u Nr. 50 27 a. d. Gef. e 
Tir b. 12000 Mart à 5% 
geſ. z. J. Stelle a. hieſſtädt. Grundſt 
Briefl. Meld. u. Nr. 5028 a. d. Geſ. e 
22090 Mark à 5% 
auf ein huchfein. ländl. Gut direkt 
hinter Lan dſch. gel., mit 77000 Mk. 
abſchließ Werth d. Gut. 150000 Mk. 
Briel. Mel d. u. Nr. 5029 a. d. Geſ. e. 
25000-30000 Mark 


ur 1. Stelle geſucht. Off. unte 
Nr. 4679 an den Geſelligen. 


auf zwei ſehr gute Zinshäuſer 


itſchinerſtr. 38. 3183 


at Pension A 


Für einen 9 Jahre alten Jungen 
wird bei einem Lehrer, der ev., 
kinderlos iſt 


Penſion geſucht. 
Verlangt wird möglichſt ſtändige 
Aufſicht u. gründliche Ausbildung 
in elementaren Kenntniſſen. Der 
Knabe beſitzt ein gutes Gemüth 
u. iſt ſehr anhänglich. Offerten 
briefl. mit . erbi te 
unt Nr. 4866 a. d. Geſell. ein- 
ſenden zu wollen. 


Damen e 


Aufn. b. Frau Helene 
Schäfer, Graudenz. 


1 
4366] 5000 Ctr. gute 


| t geſunde 
Breunerkifartoffein 


per Dezember- Lieferung gegen 
Kaſſe zu kaufen geſucht. Angebote 
mit Preis franko Stat. Geiers⸗ 
walde nimmt entgegen 
Die Guts⸗Verwaltung 
Geierswalde Opr. 


irid, Reh, Haien, Faſanen, 
Ergebniſſe ganzer Treib- 
jagden kauft und zahlt höchſte 
Preiſe 18028 
Arthur Schulemann 


Danzig. 
Verſandhaus für Kolonialwaar., 
. Dellkateſſen, 
Wild⸗ und Geflügelhandlung. 


Fabrikkartoffeln 


zur Lieferung per Januar bis 
März kauft und gewährt Vor⸗ 
ide 18532 

B. Hozakowski, Thorn. 

Viehfutterdämpfer 
gebraucht, aber noch gut erhalten, 
ca. 109 J. Inhalt, ſucht 3. kaufen 

Guſtap Gatz, Mockrau 

5004] bei Czersk Wyr. 


Zilte Käſe 


vollfett, balbfett u. mager, wird 


jedes Quantum zu kaufen geſucht. 


Meld. briefl. unter Nr. 4552 an 
den Geſelligen erbeten. 


Blaue Kartoffeln, Waggon» 


r 

I en ab allen Stationen, 
au agaon Zwiebeln ſucht V 
— aufen A. 


. Bardt © 
önigöberg i. Pr., Fiſchmarkt. 


— —— ———————— ² .iw— ꝗ— — . l. — . w-H—— u—t— —u—'— —vL a 


4723] Sand. Brennerei Har- 
towitz bei Montowo Wpr. jucht 


per März, April, Mai 


Fabrikkartoffeln 


zu Taufen und bittet um Ofert. 


Eichen⸗Schnittmaterial 


beſonders geringe, ein Zoll ſtarke 


eichene Bretter 
werden zu kaufen geſucht. Mel⸗ 
dungen briefl. mit Aufſchrift Nr. 
5751 durch den Geſelligen erbet. 


Brennerei⸗ Kartoffeln 


auch angefroren, kauft 14004 
Olſchewski, 
Abban Neidenburg. 

10 Pfd.⸗Proben erwünſcht. 


Gerſte 
und Weizen kaufen u. erbitten 
bemuſterte Offerten 
leider Cohn & Co., Poſen 


„Gründstücks-' und 
Beschäfts-Verkänfe, 


Ein gut gehendes 
* 


Cigarrengeſchäft 


in der belebteſten Straße einer 
Garniſon⸗Stadt Opr.“'s von über 
11000 Einw. it Familien < Um- 
ſtände halber zu verkaufen. 

Meld. werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4786 d. d. Geielligen erbet 


Hotel II. R., 


vollſt. renov., mit kompl. Ein⸗ 
richtung, großer Ausſpannung, 
feſter Kundſch, in einer Kreis⸗ 
ſtadt, 8000 Einw., Gymnaſium, 
Baugewerkſchule, ſofort günſtig 
zu verkaufen. 14615 
Albert Jahnke, Bromberg, 
Eliſabethſtraße 53. 
4985] Beſitzer eines im Walde 
gelegenen, viel beſuchten Lokals 
(Nähe mehrerer Städte und Ort⸗ 
ſchaften, für welche beltebteſter 
Ausflugsort), mit flott gehendem 
Wirthſchafts betriebe, wünſcht 
Haus und Liegenſchaften nebſt 
Juventar alsbald 


zu verlaufen. 


Preis 16000 Mark bei kgeringer 


Anzahlung. 

E. Gellrich, 
Sandkrug bei Schönlanke. 
49291 Schwerer Krankheit weg. 
iſt ſofort ein beſſeres 5 

Gaſthaus 
mit groß. Vereins okalitäten, in 
mittelgr. Stadt, bei 6- bis 8000 
Mk. Anzahlung billig zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt 

F. Reding, Elbing Weftor. 
4982] Eine nachweisl. gutgehende 


Gaſtpirthſchaft 


auf dem Lande iſt durch mich 
preiswerth zu verkaufen. 
Apvelius Cohn, Brieſen Wpr. 


Großer Gaſthof 


nebſt Kolonialw.⸗Geſchäft und 
Saal, mit maſſ. Gebäuden, im 
großen Fabritdorfe, folt plötzlich 
eingetretener Umſtände halber 
ſofort billig verkauft werden bei 
3- bis ) Mk. Anzahlung. 
Reſt feſte Hypothek. Meldg. an 
J. Popa, Flatow Weſtpr. 


Meine Gaſtwirthſchaft 
m. Materialw.⸗Hdlg., Ladeneinr., 
5 Morg. Weizenbod. u. Ausſaat, 
Futtervorr., gute Brodſt., kath. 
Kirch⸗ u. Pfarrdorf, a. d. Chauſſee, 
ist f. 12000 Mk., 3000. Mk. Ang. 
fof. 3. verkaufen. Hyvpthek feft. 

A. Ulanowski, Dameran 
b. Drausnitz, Bahnſtation Konitz. 


Ein Grundſtück 
beſtehend in einem mit Vorgarten, 
Veranda und Glaspavillon ver⸗ 
ſehenen herrſchaſtlichen Wohn⸗ 
hauſe, einem ſich auſchließenden 
Gemüſe⸗ und Obſtgarten, emer 
etwa 2 Morgen großen Wieje 
und einem neuen majjiven Wirth- 
ſchaftsgebäude, ſteht in einer 
rovinzialſtadt, nahe der Bahn, 
Todesfalls balber ſofort zum 
erfauf. 

Seihſtkäufer können ſich melden 
Königsberg, Ziegelſtr. 17, L 


Große und kleinere 


Mein NT. Goſthof Fiefern⸗und Eichenbetände 


maf. Gebäude, gr. Saal ſchönſte über 50 Jahre alt, auch ganze 


Geſchäftslage, gruß Umſatz, i. 5000 Waldgüter 


Einw. gr. Fabritſtadt, iſt bill. bei 
4000 Mk. Anzahl. zu verk. Neft- : 
kaufgeld5 Jahre unkündbar.Meld.] gegen ſofortige Becrohlung Eu 
u. Nr. 4571 an d. Geſelligen erb. | kaufen geſucht. [1 
F Hermann Paßmann, 
Freiwilliger Verkauf 5 

+ ARE Es 

Die Reſtbeſitzung 

des Herrn Julius Meeder Aaufgeſuch. 
in Frankenau bei Wittmauns⸗ - Ae . 
dorf an der Hohenſtein⸗Neiden⸗ Von einem zahlungsfähigen 
burger Chauſſee gelegen, 3 km | Käufer wird ein Grundſtüc von 
vom Bahnhof Guttſeld entfernt, | 1½ bis 2 Hufen mit gut. Boden 
beſtehend aus: 15013 und guten Gebäuden, im reife 
a. Dem Hauptgrundſtück, ca. Marienburg oder Stuhm, zu 
0 kaufen geſucht. Meld. briefl. unt. 


300 Morg. groß, durchweg de S: s 
Nr. 4983 an den Geſelligen erb, 


gutes Ackerland nebſt Wohn 
haus u. d. nöthigen Wirth- 
ſchaftsgebänden mit leb. u. 
todten Fuventarium, Getreide 
und Futtervorräthen, einer 
ſehr guten Separatwleſe, ca. 
40 Morgen und einer Torf- 
parzelle von 20 Morgen. 

b. Einem bebauten Vorwerk, 
wozu auf Wunſch 100 auch 
200 Morg. zugetheilt werden 
können. 

e. Einem 2. bebauten Vorwerk, 

ozu 50 bis 100 Morg. zu⸗ 
bent werden können. 

d. Einer Reſtparzelle von ca. 
150 Morg. mit guten Wieſen, 
febr zum Bebauen geeignet. 

Zum Verkauf genannter Grund⸗ 
ſtücke habe ich am Montag, den 

5. Dezember d. Jë., von Bor- 

mittags 10 Uhr ab, im Gaſt⸗ 

hauſe zu Frankenau einen Ver⸗ 
kaufstermin auberaumt, wozu 
ich Käufer mit dem Bemerken 
ergebenſt einlade, daß die Kauf⸗ 
gelderreſte zu mäßigen Zinſen 
mehrere Jahre geſtundet werden. 

Auf Wunſch der Käufer können 
die Parzellen größer auch kleiner 
getheilt werden. 

Gustav Gladtke. 
Wormditt. 


we $ 9 D Q 
Ein Geſchäftshaus 
vorzügl. beſte Lage Elbings, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Offerten unt. 
S. 247 an die Geſchäftsſtelle der 
Elbinger Ztg. in Elbing. [4918 


Geſchifts⸗Verkauf. 


Petroleum⸗Verſandgeſchäft, 
alleiniges Geſchäft in einer Stadt 
von über 40000 Einwohnern, mit 
guter Umgegend, verkaufe von 
ſofort; ſpeziell für ältere Land- 
wirthe ſich eignend. Anzahlung 
3- bs 4000 Mark. Meldungen 
werden brieflich mit Aufschrift 
Nr. 4972 d. d. Geſelligen erbet. 

Meine ſchön geleg. Beſitzung, 
2 Klm. von Stadt u. Bahn, ca. 
300 Mra guter Boden, 30 Rindv., 
10 Pferde, maſſive Gebäude, mit 
voller Ernte, beabſichtige krank⸗ 
heitshalber 


zu verkaufen. 


Meldungen briefl. unt. Nr. 4980 
an den Geſelligen erbeten. 


7 =: 
Mein Haus 5 
m. 2 Geſchäftsläden iſt bill. mit 
ger. Anz. z. verk., auch a. ein klein. 
Haus od. Gaſth. z. vert. Krüger, 
Crone a. Br., Schleinitzſtr. 219. 


Eine Ningofen⸗ Ziegelei 


ganz neue Gebäude, nebſt 80 
Morgen Ackerland 1. Klaſſe, un⸗ 
erſchöpfliches Lehmlager, in der 
Nähe einer großen Garniſon⸗ 
ſtadt, ift von ſoſort umſtände⸗ 
halber mit vollſtändigem In⸗ 
ventar zu verkaufen. Biegel- 
produktion jährlich 1½ Million. 
Offerten an die Expedition der 
Gneſener Zeitung in Gneſen. 


49311 In verkehrsreicher Stadt 
der Provinz Weſtpreußen it 
ein neuerbautes 3 jtödiges 


Baus 


12 Fremdenzimmer enthaltend, 
mit Stall für 30 Pferde, 1 Hekt 
großem Garten c. preiswerth 
zu verkaufen oder zu ver: 
pachten. Wegen ſeiner günſtigen 
Lage neben Poft, Amtsgericht zc. 
eignet ſich das Etabliſſement 
beſtens für ein Hotel I. Rang., 
da wenig Konkurrenz vorhanden. 
Auf dem Grundſtück befand ſich 
eit ea. 70 Jahren e. Reſtaur. 
Offert. unter J. Z. 6053 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


ittergut 
in Größe von 3- bis 5 00 Morg, 
in Oft- oder Weſtpreußen, ſuche 
zu kaufen. Ganz ausführlich ab- 
gefaßte Offerten unter Nr. 4978 
an den Geſelligen erbeten. 


Zu Aufiedelungszwecken 
kauft und hat abzugeben 
Güter und Höfe 
Ostd. Hypothekenkredit-Institut 
zu Bromberg, Bahnhofſtr. 94. 


Pachtungen. 
Landgaſthofa.Gymn.⸗St., z. verp. 
O. v rk. Off. pſtl.4 Bromberg. Rückp. b. 
4418] Mein in der Hauptſtraße 
hieſiger Stadt in dieſem Jahre 
neu erbautes und der Neuzeit 
entſprechend eingerichtet. Grund- 
ſtück, benannt 

Gaſthaus z. Oſtbahn 
in deſſen nächſter Nähe die Ka⸗ 
ſernements für ein Bataillon Ins 
fanterie gebaut, das Kreislazareth 
gelegen iſt, und an welchem vor⸗ 
bei die Zufuhr und Abfuhr nach 
dem Hauptbahnhof ſtattfindet, 
ferner drei Chauſſeen aus⸗ und 
einmünden, beabſichtige ich vom 
1. Januar 1899 zu verpachten. 

In demſelben iſt eine Ein⸗ 
richtung für eine Reſtauration, 
die voll konzeſſionirt ift, und 
weitere Lokalitäten zur Errichtg. 
eines Kolonial-, Eiſenwaaren⸗ p. 
Delikateß⸗Geſchäfts vorhanden. 
Es kann hierbei nicht unerwähnt 
gelaſſen werden, daß auf einer 
Stadtlänge von ca. 1 Rim. ſolche 
Geſchäfte nicht vorhanden ſind, 
und dürfte ſich hiermit für einen 
tüchtigen Geſchäftsmann eine gute 
Acqutſition zur Errichtung der⸗ 
gleichen Geſchäfte bieten. 

Das Grundſtück ift fo gebaut, 
daß es ſowohl im Ganzen wie 
getheilt verpachtet werden kann 
und umfaßt 12 heizbare Zimmer, 
Hofraum und Stallungen für 20 
Pferde, Einfahrt ꝛc. Pächter be 
lieben ſich zu melden bei 

A. Wolff, Seusburg. 

Ein Reſtaurant d. Ranges, 
ſehr alt. Geſchäft, m. ſchön. Wohn⸗ 
u. großart. Geichäftsräum, in d. 
Nähe e. ar. Fabrik u. tgl. Inſtit., 
i. regſt. Hauptſtr. hier gel., Um⸗ 
ſtändeh. bei billig. Miethe ſehr 
günſt. abzug. Zur Uebernahme d. 
ganz. Einrichtg. inkl. Billard u. 
Gasglühlichtbeleuchtung ſind ca. 
1800 ME. erf. Das Geſchäft hat 
volle Konzeſſ., b. 12 Uhr Poltzeiſt. 
u. iſt d. befte im ganz. Stadtviert. 
Näh. Aust. erth. J. Kroehnert, 
Königsberg i. Pr., Steindamm 
Nr. 151. 1 Treppe. [5023 


Eine Bäckerei 


ſofort zu verpachten. [4874 
E. Marx, Märk.⸗Friedland. 


4916] Zum L April k. Is. eine 


Stehbierhalle 


mit vollem Konſens an tüchtigen 
Fachmann zu verpachten, evtl, 
auch zu verkaufen. Ge. Offert. 
unter Nr. 4916 a. d. Geſelligen 
erbeten. 


Suche v.gl. od. z. 1. Jan. e. Waſſer⸗ 
od. g. Windmühle zu pachten. Off. 
erb. Müller, Klonowken b. Pelplin. 
4917) Gude eine 

5 Gaſtwirthſchaft 
mit Materialwaarenhandla. 
Stadt oder Kirchdorf, zu pachten. 
DT unt. J. an die Annahme⸗ 
ſtelle des Geſell. in Bromberg 
erbeten. 


Um Irrthümer zu vermeiden 


erklären wir hiermit öffentlich, dass 


Müller's Maiskeim - Melasse 


gesetzlich geschützt, 
ein 


reines Gemisch von Melasse und Maiskeimen 


ist. Bei sich gebührender sorgfältiger Auswahl der Rohmaterialien und sachgemässer Fabrikation 
ist es durchaus nicht nöthig, diesem reinen Gemisch irgend welche Zusätze zu geben, weder 
um die Haltbarkeit des Fabrikates zu erhöhen, noch um die äussere Beschaffenheit zu verbessern. 


e Willers Maiskeim - Melasse 


gesetzlich geschützt, 
— 


alleinige Fabrikanten wir sind 
wird in fein kies artiger Form von uns zum Versandt gebracht und ist, auf ge- 
sundem Lager in Haufen ausgeschüttet oder in Säcken hoch übereinandergestapelt, von 


nahezu unbegrenzter Halibarkeil, 


was durch im Sommer sowohl, als im Winter angestellte monatelang währende Lagerungs- 
versuche bewiesen ist, und 


wofür wir volle Garantie leisten. 


Wir warnen vor Ankauf von Waaren, welche unter anderem Namen als 
Müller's Maiskeim-Melasse 
gesetzlich geschützt, 
angeboten werden, und wollen die Herren Consumenten, falls ihnen bezügliche Angebote von, 
Händlern gemacht werden, sich ausdrücklich versichern lassen, dass ihnen 


Müller's Maiskeim-Melasse 


gesetzlich geschützt, 
geliefert wird. Dieses einzig und allein bietet”die sichere Gewähr dafür, dass jeder Käufer 
ein reines unverfälschtes Futter, bestehend aus Maiskeim und Melasse, erhält. 


Brüder Müller wur 


Maiskeim - Melasse- Fabriken 


Inowrazlaw, Breslau, Schönebeck a. Elbe, Wedel (Holstein). 


.... ̃ͤ˙ ˙öxi2:— Te 
Vertreten in Graudenz durch Herrn Alexander Loerke, in 
Culm u. Schwetz durch Herrn Martin Raabe, Culm- Schönau. 
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Drittes Blatt. 


Gtaudenz, Dienftag] 


Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 
(Schluß.) 

Die Kammer trat nunmehr in die Berathung des Haupt ⸗ 
etats für das Jahr 1899 1900, welcher in Einnahme und Aus- 
gabe mit 209 152 Mk. abſchließt. Herr Steinmeyer berichtete 
über die Ausgabe. Es find eingeſtellt: Zinſen für auf⸗ 
genommene Hypotheken 7550 Mark, zur Amortiſation von 
Hypotheken 5000 Mk., Gebäudeſteuer 20. 2202 Mk., Bau- 
reparaturen ꝛc. 1300 Mk. Zu den Koſten der Geſchäftsführung 
des Deutſchen Landwirthſchaftsraths 800 Mark. Für die Ver⸗ 
tretung im Deutſchen Landwirthſchaftsrath und Volkswirthſchafts. 
ralh 400 Mk., zuſammen 17252 Mk. — Zum letzten Punkt 
bemerkte der Referent, daß der Betrag von 320 auf 400 Mark 
erhöht ſei, weil jetzt zwei Vertreter dort ſeien. Gehalt des 
Generalſekretärs 7500 Mk., des erſten Aſſiſtenten 3000 Mk., 
des zweiten Aſſiſtenten 2000 Mk., des Kaſſenbeamten 2000 Mk., 
des Bureauvorſtehers 2000 Mk, Reiſekoſten tc. für den 
Generalſekretär 1100 Mt, Wohnungsgeldzuſchuß des Kaſſen⸗ 
beamten und des Bureauvorſtehers 800 Mark, Bureaukoſten 
13233 Mk, Reiſekoſten, ſowohl für die Reiſen innerhalb des 
Bezirks der Kammer als auch für etwa vorkommende Deputirung 
von Vorſtands⸗ ꝛc⸗Mitgliedern zu auswärtigen Verſammlungen 
7500 Mk.; Porto und Frachtgebühren (inkl. 600 Mk. für Ueber- 
mittelung der Getreidepreiſe nach Berlin) 2400 Mk., Inſertions⸗ 
gebühren und Drucktoſten 1500 Mk., Centralnotirungsſtelle 
Berlin (Unterhaltungskoſten) 2000 Mk.; zuſammen 45 033 Mk. 
— Das Gehalt des zweiten Aſſiſtenten iſt von 3600 auf 3000 Mk. 
herabgeſetzt, weil an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Pfreimdtner 
als neuer 1. Aſſiſtent Herr Dr. Anger eingetreten iſt und dieſer 
natürlich mit dem Aufangsgehalt beginnt. Die Stelle des 
zweiten Aſſiſtenten iſt gegenwärtig frei und ſoll zum 1. Januar 
beſetzt werden. — Die Koften der Redaktion und des Ber- 
lages der Zeitſchrift betragen 2500 Mark. — Koſten der 
wiſſenſchaftlichen Unternehmungen 59194 Mark. In den Titeln: 
Beipldung des Weidenbaulehrers und Reiſekoſten, 3000 Mk. 
und Hebung der Weidenkultur, 4500 Mk., fragte Herr Oekonomie⸗ 
rath Aly-⸗Gr.⸗Klonia an, ob diefe großen Ausgaben auch im 
Verhältniß zum Nutzen ſtehen. — Herr Steinmeyer bemerkte, 
man habe nicht das Recht, wenn hier etwas geſtrichen wird, das 
andern Titeln zu Gute kommen zu laſſen, das hängt alles vom 
Miniſter ab, der in ſolchen Fällen die geſtrichenen Mittel ge⸗ 
wöhnlich einziehe. Fließt die Aufwendung auch direkt einem 
kleinen Kreiſe zu, ſo nützt ſie doch auch der Allgemeinheit. 
Tauſende von Hektaren guter Weiden befanden ſich in der 
Provinz, aber die Verwerthung war ſchlecht; da erbat man vom 
Miniſter diefe Beihilfen, und die Folge war, daß wir jetzt vor- 
treffliche Kulturen mit lohnender Verwerthung haben. Dem 
Weiten bringt der Morgen Weiden 100 bis 300 Mark, bei 
uns früher 10 bis 11 Mark, jetzt aber ſchon 20 bis 30 Mark; 
das ift ein bedeutender Erfolg. 31 neue Anträge liegen 
bereits vor. 3 

Herrn v. Nitykowski⸗Bremin erſcheinen 8000 Mk. für 
Düngungsverſuche zu hoch, jedenfalls kaum dem Nutzen 
entſprechend. Auch wiſſe er nicht, ob die Verſuche exakt aus- 
geführt und genügend kontrollirt werden. — Herr Steinmeyer 
hält dieſen Poſten für einen der bedeutungsvollſten im ganzen 
Etat (Sehr richtig!); erſtens erhalte man durch dieſe 8000 Mk. 
noch Dünger von vielen Fabriken im Preiſe von 3000 Mk., und 

war in Geſtalt von unentgeltlichen Probeſendungen zu 
erſuchszwecken; dann habe auch die Deutſche Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft zum erſten Male 1500 Mk. gegeben. Im Aufang 
waren die Verſuche allerdings ſchwerer durchzuführen und haben 
manchen harten Kampf gekoſtet. Da aber gab der Miniſter 
3000 Mk. zu Reiſekoſten für Wanderlehrer, die nun die Kontrolle 
ausüben, auch von vornherein die Vertheilung perſönlich vor⸗ 
nehmen und die näheren Anweiſungen geben. Viele Dant- 
ſchreiben kleinerer Beſitzer liegen vor, ein Bericht über die 
erzielten Erfolge wird veröffentlicht werden. — Herr Holp- 
Parlin erkennt, dieſen Ausführungen zuſtimmend, auch die 
ſegensreiche Thätigkeit der Raiffeiſen⸗Organiſation in dieſer 
Hinſicht an. — Herr v. Nitykowski erklärt, daß feine Ber 
denken durch die Ausführungen des Herrn Steinmeyer beſeitigt 
feien, — Herr v. Kries⸗Trankwitz betrachtet den Etat als vor- 
trefflich; es handle ſich doch um die Fruchtbarmachung des 
Bodens zur Alleinverſorgung mit Brodgetreide, da müſſe der 
kleine Mann lernen, mit Dünger umzugehen. — Herr Hübner⸗ 
Lißniewo glaubt auch, daß kein Poſten ſo ſegensreich wirken 
wird, wie gerade dieſer. — In dem Titel, Stipendien für 
die landwirthſchaftlichen Schulen, 1000 Mk., bemerkt Herr Ober. 
amtmann Krech, daß die einzelnen Kreiſe auch einſpringen und 
einen ſtändigen Poſten zu Stipendien in ihren Etat elnſtellen 
müßten, ſonſt würden die 1000 Mk. der Kammer zu ſehr 
zerſplittert. 

Für Zwecke der Pferdezucht ſind im Etat 35000 Mk. 
ausgeworfen. Herr Steinmeyer theilte mit, daß der in der 
Pferdezucht⸗Sektion vom Freiherrn v. Schorlemer geſtellte 
Antrag einſtimmig angenommen worden iſt, daß nicht, wie bis⸗ 
her, die Ueberſchüſſe dieſes Titels auf die Förderung der 
Rindviehzucht überwieſen, ſondern für die Pferdezucht ver- 
wendet werden. Man ſolle dann entweder ganze Zuchten 
prämiiren oder, wenn ein Beſitzer eine gute Stute hoch ver» 
kaufen köune und wolle, dieſem etwa eine Prämie von 100 bis 
200 Mk. geben unter der Bedingung, daß er die Stute weiter 
zur Zucht halte. 2000 bis 3000 Mk. blieben zu ſolchen Zwecken 
durchſchnittlich alle Jahre übrig. — Herr Borowski-⸗Rieſen⸗ 
walde bat, es für dieſes Jahr noch bei dem früheren Gebrauch 
zu belaſſen, da die Rindviehzucht ſtets mit einem Fehlbetrag 
arbeite und viele Bullenſtationen wegen Mangel an Mitteln 
nicht eingerichtet werden könnten. Dotſre der Miniſter erft die 
Förderung der Rindviehzucht höher, ſo werde er als Erſter für 
Ueberweiſung der Ueberſchüſſe für dle Pferdezucht ſtimmen. — 
Derſelben Anſicht ift Herr Dörkſen⸗Woſſitz. Herr Günther- 
Emilienthal regte an, näher mit dem neuen Vorſitzenden der 
Remontirungs⸗Kommiſſion unſerer Provinz, Herrn Oberſtlieutnant 
v. Spalding, in Fühlung zu treten und ihn auch zu den 
Kammerſitzungen einzuladen. — Herr Oekonomierath Plümecke 
bat dringend, den Antrag Schorlemer anzunehmen. Man ſolle 
nicht die Gewiſſenhaftigkelt der Ankaufskommiſſion in Verſuchung 
bringen, alle Mittel aufzubrauchen, damit nichts in andere Titel 
übergeht. — Herr v. Nitytowski machte den Einwurf, daß die 
Vergebung von Prämien für Stuten an kleine Beſitzer leicht 
Neid und Zwietracht erregen könne. — Herr Plümecke betonte 
jedoch nachdrücklich, daß die Pferdezucht dringender der Auf- 
beſſerung bedürfe, als die Rindviehzucht; da ſei es nicht richtig, 
Mittel zu nehmen, wo Hilfe dringender nöthig iſt. — Der 
Antrag Schorlemer wurde hierauf mit großer Mehrheit 
angenommen. 

Zur Förderung der Zucht ſämmtlicherübrigen landwirth⸗ 
Ihaftlihen Thiergattungen und zur Förderung des Molkerei⸗ 
weſens ſind 39000 Mk. in den Etat eingeſtellt. Zu dem Titel 
Errichtung von Bullenſtation bemerkt Herr Steinmeyer, 
daß man dem Miniſter die große Noth ſchildern und um Er⸗ 
göhung des Zuſchuſſes bitten werde; aus den Mitteln der 

ammer ſei die Beſſerung nicht möglich. Was die Ziegenzucht 
anbelauge, jo lägen ſechs Anträge auf Errichtung von Stationen 
vor, von denen zunächſt zwei zur Erledigung kommen. Aus 
Berichten der Kammern von Schleswig⸗Holſtein und Branden- 
burg gehe hervor, daß die Saanenziege für die Niederung nicht 
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tauglich iſt, dagegen wohl die Toggenburger Raſſe. Der 
Vorſtand werde aljo auf der Höhe die Einführung der Saanen 
ziege, in der Niederung die der Toggenburger Raſſe verſuchen. Es 
handle ſich nun noch darum, ob die zu vergebenden zwei 
Stationsböcke Eigenthum der Kammer bleiben, oder den Stations⸗ 
haltern geſchenkweiſe überwieſen werden ſollen. Ein Bock koſte 
50 bis 60 Mk. — Herr Huebner wünſcht koſtenloſe Abgabe; 
Herr Holtz hält die Ziegenzucht zur Hebung der Kultur für 
wichtig; Herr Dörkſen bat auch um die Förderung der Ziegen⸗ 
zucht, die für die Niederung von größter Wichtigkeit fei. — Herr 
Lippke⸗Podwitz ift derſelben Meinung, da die Ziegenzucht ein 
gutes Mittel ſei, dem kleinen Mann aufzuhelfen. — Herr 
Huebner wies auf die Schriften der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft hin, in denen großer Werth auf die Ziegenzucht 
gelegt wird, beſonders da, wo keine Kuh ernährt werden kann. 
Nicht zu verachten ſeien die 750 bis 1000 Liter Milch, die eine 
gute Ziege jährlich gebe. — Die Kammer beſchloß darauf, die 
Ziegenböcke koſtenlos abzugeben. 

Zum Titel: Dispofitionsfonds 1700 Mk. bemerkt Herr 
Steinmeyer, daß die Kammer im vorigen Etat für den 
Weſtpreußiſchen Flſcherei⸗Verein 650 Mk. ausgeworfen 
hatte; da ſchrieb der Miniſter, er würde 2000 Mk. an den 
Fiſcherei⸗Verein geben, ſo könnten wir das Geld ſparen, er 
würde die Summe nicht mehr geben. Nun ſchrieb der Fiſcherei⸗ 
Verein, daß wir allerdings 500 Mk. fallen laſſen könnten, 
150 Mi. müßten aber gezahlt werden laut altem Vertrage, da 
die Kammer Mitglied des Fiſcherei⸗Vereins fei. Dies ift denn 
auch vom Vorſtand als De anerkannt worden, und bie 
150 Mk. werden weiter gezahlt. , s 

Herr Dörkſen⸗Woſſitz hält 6000 Mk. für den Titel: 
Konkurrenz bäuerlicher Wirthſchaften und zur Anlage 
von Dungſtätten für zu niedrig und bat um eine höhere 
Summe. Der übliche Satz von 75 Mk. zur Anlage 
einer Dungſtätte ſei zu niedrig, beſonders in der Niederung, 
wo das Material theurer fei — Herr v. Nitykowski 
fragte, wie die Vertheilung feſtgeſetzt und eine Kontrolle 
ausgeübt werde. — Herr Steinmeyer erwiderte, daß ſchon 
bedeutende Erfolge erzielt ſeien; 78 Dungſtätten wären für 
4950 ME. eingerichtet, 43 Anträge lägen noch vor. Die Summe 
von 75 Mk. ſei durchaus nicht feſtgelegt; ſie werde vermindert 
oder erhöht, je nach der Nothwendigkeit. Er werde jedoch den 
Miniſter bitten, auch dieſe Summe noch zu erhöhen. Kontrollirt 
würden die Dungſtätten durch die Wanderlehrer. — Nachdem 
die Kammer die 150 Mk. Jahresbeitrag an den Weſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗Verein bewilligt hatte, bat Herr Huebner, trotzdem 
1000 Mk. zur Beſchaffung von Fiſchbrut in den Etat zu ſetzen; 
die Brut ſolle dann den landwirthſchaftlichen Vereinen überwieſen 
werden. — Herr Steinmeyer erwiderte, daß die Kammer die 
Brut umſonſt bekomme, da fie Mitglied des Fiſcherei⸗Vereins 
ſei; die der Kammer angeſchloſſenen Vereine könnten dann die 
Brut durch die Kammer beziehen. 

Der letzte Titel Insgemein und zur Abrundung ent: 
hält 973 Mk. — Die Kammer erklärt fih mit ſämmtlichen Aug- 
gabe-Pofitionen einverſtanden, worauf zur Beſprechung der Ein» 
nahmen geſchritten wird. Dieſe jegen ſich zuſammen, wie folgt: 
Einnahmen des Etatsjahres 1899/1900, Zinſen ausgeliehener 
Kapitalien 1000 Mk., Beiträge zur Kammer (Umlage) 43600 Mk., 
von dem Verleger des Vereinsorgans 1500 Mk., Einnahme der 
agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation 5800 Mk., aus der Dünger⸗ 
vermittelung 2000 Mk., aus der Stierverſicherung 2000 Mk. — 
Staatsbeihilfe: Zur Unterſuchung der Verſuchs⸗, Samen⸗ und 
Dünger » Kontrollitation 8300 Mk., zur Beſoldung von Wander- 
lehrern nebſt Reiſekoſten 9000 Mk., zur Förderung jonftiger 
wiſſenſchaſtlicher Zwecke 2220 Mk., für Zwecke der Pferdezucht 
25000 Mk., zur Förderung der Zucht ſämmtlicher übrigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Thiergattungen und zur Förderung des Molkerei⸗ 
weſens 33500 Mk., zur Förderung der Zwecke der Kammer im 
Allgemeinen 44430 Mk., Miethe für Wohnungen 10428 Mark, 
Beiträge der Provinzial» Verwaltung, von Kommunal- Ver- 
waltungen und Kreiſen 2c. für beſondere Zwecke, und zwar: zur 
Pferdezucht 10000 Mk., für die Verſuchsſtation 4300 Mk., zu 
Obſtbäumchen 2000 Mk., für die Schule Marienburg 1500 Mk., 
Winterſchule Zoppot 2200 Mk., für die Zeitſchrift „Das Wetter“ 
374 Mark. 

Nachdem ſich die Kammer auch mit den einzelnen Poſten der 
Einnahme ohne Debatte einverſtanden erklärt hatte, wurde der 
geſammte Haupte tat für 1899/1900 mit 209 152 Mk. in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe einſtimmig angenommen. 

Es lag ferner der Spezial⸗Etat der agrikultur⸗ 
chemiſchen Verſuchs⸗, Samen⸗Kontroll⸗ und Dünger⸗ 
Kontroll⸗Station vor. Die Einnahme ſetzt ſich zuſammen aus: 
Staatsbeihilfen: laufender Unterhaltungszuſchuß 4300 Mark und 
außerordentliche Beihilfe 4000 Mk., Unterhaltungszuſchüſſe von 
der Kammer 1000 Mk., von der Provinzial⸗Verwaltung 4300 Mk., 
aus den Düngemittelanalyſen 2100 Mk., aus den Futtermittel- 
analyſen 1700 Mk., aus der Unterſuchung verſchiedener weiterer 
S 900 Mk., aus der Samenunterſuchung 
1100 Mk. 

Die Ausgabe ſetzt ſich zuſammen aus: Abgaben und Laſten 
413 Mk., Beſoldungen 9420 Mk., Betriebskoſten 3440 Mark, 
Mobiliar und Juventar 1700 Mk., zur Unterhaltung der Baulich⸗ 
keiten 70 ME, Insgemein 4357 Mk. Ohne Debatte wurde der 
geſammte Spezial-Etat auf 19400 Mk. in Einnahme und Ausgabe 
angenommen. 

Auf der Tagesordnung ſtand dann die „Beſchlußfaſſung über 
die vom Miniſter für Landwirthſchaft gewünſchten Ver⸗ 
änderungen des Haftpflicht⸗Verſicherungsſtatuts“. — 
Im Auftrage der Kommiſſion theilte Herr Haaſe⸗ Ziethen mit, 
daß die Satzungen dem Miniſter vorgelegen haben und bei dem⸗ 
ſelben auf Schwierigkeiten geftoßen find; die gewünſchten 
Aenderungen richten ſich zum Theil ſogar gegen prinzipielle 
Punkte der von der Kammer entworfenen Satzungen. Von 
prinzipieller Bedeutung ſind die in den Paragraphen 5 und 18 
gewünſchten Aenderungen, der Miniſter will eingeführt haben, 
daß bei Differenzen der Rechtsweg beſchritten wird. Das wolle 
man aber gerade vermeiden und nichts mit dem Gerichte zu thun 
haben. Eine weitere prinzipielle Aenderung fei die in § 10 
gewünſchte, wo der Miniſter die Bildung eines Re ſervefonds 
verlangt. Das wolle man auch nicht, ſondern man wolle lieber 
die Schäden, welche das Jahr bringt, ſtets voll decken, es habe 
auch nicht in der Abſicht gelegen, Gelder aus der Landwirthſchaft 
zu ziehen und zu einem geringen Zinsfuße feſtzulegen. Mit 
dieſen Vorſchlägen des Miniſters könne ſich die Kommiſſion alſo 
nicht einverſtanden erklären, und es frage ſich, ob man nicht zu 
Guuſten eines andern Projektes die ganze Haftpflicht⸗Verſicherung 
in eigener Regie fallen laſſe, beſonders da ſich in letzter Zeit 
die Vorausſetzungen der Begründung einer eigenen Genoſſen⸗ 
ſchaft weſentlich geändert hätten. So habe die Stuttgarter 
Geſellſchaft andere Bedingungen eingeführt, denen man nur 
ſeine Zuſtimmung geben könne, auch ſei dieſe Geſellſchaft 
beſonders zu empfehlen, da ſie auf Gegenſeitigkeit begründet 
ſei. Ferner habe die Geſellſchaft einen Reſervefonds von 
11 Millionen Mark, und es werde für dieſen nicht weiter 
geſammelt, auch ſtehe ſie in Rückverſicherung. Ein Riſiko gebe 
es bei ihr alſo nicht. Beſonders wichtig ſei ferner, daß ſie 
großen Körperſchaften, wie der Kammer, Einfluß auf eine 
etwaige Aenderung ihrer Satzungen geſtatte; ſchließlich fließe 
ein Theil der zu viel erhobenen Prämien als Dividenden 
wieder an die Verſicherten zurück, im letzten Jahre 20 Prozent. 


Freilich bleibe der Einwurf beſtehen, daß die Verwaltung der 


Stuttgarter Geſellſchaft ſicher viel theurer ſei, als bei der 
geplanten Vereinigung. Dafür aber fehle eben jedes Riſiko und 
das Beſtehen von Dunkelheiten, wie bei der Vereinigung. Denn 
dieſe würde unter ſchlechten Vorausſetzungen in's Leben treten, 
da die meiſten Betriebe ſchon verſichert ſind und die anderen 
Geſellſchaften durch ihre Agenten energiſch gegenarbeiten 
würden. Dazu komme das Riſiko bei einer privaten Ver⸗ 
einigung; komme kein bedeutender Schaden vor, dann gehe die 
Sache ſehr gut und finde Anklang; kämen aber gleich im erſten 
oder zweiten Jahre bedeutende Schadenfälle vor, wie z. B. bei 
der Hannover'ſchen Genoſſenſchaft, dann würde der Verein bald 
kranken. Referent verbreitete ſich dann weiter über die 
Bedingungen der Stuttgarter Geſellſchaft, der ſich bereits die 
Kammern von Poſen und Sachſen, der Bund der Landwirthe 
und der große landwirthſchaftliche Verein zu Breslau an⸗ 
geſchloſſen haben, und legte einen Vertrags⸗Entwurf vor, der 
die näheren, recht günſtigen Bedingungen feſtlegt. Referent 
bemerkte ſchließlich, daß man, da die Stuttgarter Geſellſchaft 
ſich Verbeſſerungen und Aenderungen nicht abgeneigt zeige, 
vielleicht doch auch allmählich den eigenen Vertheilungsmodus 
einführen könne, den ſogar der Miniſter als vortrefflich an⸗ 
erkannt habe. Die Kommiſſion ſtellte folgenden Antrag: 
„Von der Begründung einer Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft wird Abſtand genommen. Der Vorſtand der Kammer 
wird beauftragt, mit der Stuttgarter Geſellſchaft einen Vertrag 
abzuſchließen“. 

Nach kurzer lebhafter Debatte wurde der Antrag 1 der 
Kommiſſion unverändert, der Antrag 2 in folgender Faſſung 
angenommen: „Der Vorſtand der Kammer wird beauftragt, 
baldigſt mit einer geeigneten Geſellſchaft einen Vertrag ab⸗ 
zuſchließen“. 55 

Nachdem dann die Kammer den Antrag des Ausſchuſſes für 
Vereinsweſen auf Einrichtung einer Eberverſicherung ohne 
Debatte angenommen hatte, machte Herr Steinmeyer die 
Mittheilung, daß vom Miniſter ein Vorſchlag betr. die Handels- 
ſtatiſtik eingegangen ſei. In dem Schreiben des Miniſters 
werde auseinandergeſetzt, wie die gegenwärtige „Statiſtik 
über den Saatenſtand und die Ernte“ an verſchiedenen 
Mängeln leide, und die Kammer wird aufgefordert, ſich hierüber 
bis zum 15. Dezember zu äußern, was geſchehen werde. 

Hierauf wurde die Herbſttagung der Landwirthſchaftskamnier 
geſchloſſen. 


Verſchiedenes. 


— [Das ſchnellſte Schiff der Welt.] Die Hamburgs 
Amerika⸗Lin ie hatte im Frühjahr dieſes Jahres der Stettiner 
Schiffs⸗ und Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ den Bau 
eines Doppelſchrauben-Schnelldampfers in Auftrag gegeben, 
der ſowohl ſeiner Größe wie auch ſeiner Geſchwindigkeit nach 
alle Schiffe übertreffen ſoll, die gegenwärtig zwiſchen der alten 
und der neuen Welt fahren. Mit Zuſtimmung des Kaiſers 
beabſichtigt die Geſellſchaft, dieſem Schiffe den Namen „Deutſch⸗ 
land“ zu geben, und es wird erwartet, daß das Schiff die Reiſe 
zwiſchen den beiden Erdtheilen, von Land zu Land gerechnet, in 
etwa fünf Tagen zurücklegen wird. Um dieſe bisher für kaum 
erreichbar gehaltene Geſchwindigkeit zu erzielen, bedarf es einer 
Maſchinenleiſtung von etwa 34000 Pferdekräften, wobei zum 
Vergleiche erwähnt werden mag, daß die Maſchinen des Schnell⸗ 
dampfers „Fürſt Bismarck“ 16000 und diejenigen der „Auguſte 
Viktoria“ 12500 Pferdekräfte leiſten, während der „Great 
Eaſtern“, deſſen Länge die „Deutſchland“ bis auf wenige Fuß 
erreicht, gar nur 8000 Pferdekräfte beſaß. Die „Deutſchland“, 


deren Herſtellungskoſten auf 11½ Millionen Mark geſchätzt werden, 
wird etwa 800 Kajütsreiſende und 600 Zwiſchendecker befördern, 
während die Mannſchaft des Schiffes die Zahl von 420 Perſonen 
erreichen dürfte. 


Weizen- Fabr. [Roggen⸗Fabr. [Graupe Nr. 3 112100 
Gries Nr. 1 15/60 Mehl O 1240 Graupe Nr. 41109 

„ „ 2 1460 Mehl 0/1 1160 Graupe Nr. 5 1959 
Kalſ.-Auszugm. 158 | Mebl I 11/0 | Öraupe Nr. 6 [10/00 
Mehl 000 14 80 Mehl II 8120| Grgupe, grobe 9150 


Mehl 00 wh. Bd. 12040 Commiß⸗Mehl 1020 Grütze Rr. 1 10/00 
Mehl oO gelb Bd.112]20| Schrot 940 Grütze Nr. 259 


Mehl 0 8140| Kleie 4080 Beine 17 3 > 
üer 6 || Kochme 315 

A T aiita 4 80 werten Fabr. Futtermehl 480 
Graupe Nr. 1 1450 Buchw.⸗Grütz. 115/00 

[Graupe Nr. 2 [13/00 ir „ 4114|60 


Braugerſte nach Qualität nominell 132—1423 Mk. — 
Futter- 135—140, Koch⸗ 140—150 Mark. — Hafer 122—130 Mek. 
— Spiritus Wer —.— Mt. 


pp Vojen, 25. November. (Getreibebericht.) Die ziemlich 
matte Stimmung, welche in voriger Woche herrſchte, wurde durch 
günſtig lautende Meldungen wieder gehoben, ſo daß faſt ſämmtliche 
Getreidegattungen im rg ftiegen. Die Zufuhr war ziemlich 
gut. Roggen und Weizen konnten ſich im Allgemeinen gut he⸗ 
bauvten. Feinere Qualitäten janden zu guten Preiſen ſchlanken 
Abſatz. Gerſte wurde wenig angeboten und meiſt nur in gerin⸗ 
geren Qualitäten. Auch in Hafer war die Zufuhr ſehr mäßig. 


pp. Poſen, 25. November. (Spiritusbericht.) Durch die angen» 
blicklich niedrigen Preiſe kamen Verkäufe nur im geringen Maße 
zu Stande. Auch in dieſer Woche gingen die Preiſe zurück; doch 
iſt der Preisunterſchied nicht ſehr groß. Die Zufuhr von Roh⸗ 
waare iſt immer noch ſehr bedeutend und wird von den Sprit⸗ 
fabriken aufgenommen. Das Lieferungsgeſchäft iſt unbedeutend, 
und es finden Verladungen meiſt nur auf Grund früherer Ab⸗ 
ſchlüſſe ſtatt. Das Plaßgeſchäft ift befriedigend. 


Original⸗ Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 
von Max W Berlin, 26. November 1 
tart Mar 


Ia Kartoffelmehl 21¼—22 / uum⸗Couleur 35-36 
la Kartoffelſtärkemehl 21¼—22½ ½Pier⸗Couleur 34—35 
Ha 8 181/2—20 Dextrin gelb u. weiß 14 27—27½ 
adden ee Dextrin secunda, 24—242 
Frachtparität erlin“ 1160 [Weizenſtärke (kleinſt.) 36—38 
reſp. Frankfurt a. Od. s (aroßſt) | 37—39 
Gelber Syrup 231/2—24 [Schabeſtärke 34½—35 
Cap. Syrup 24—24½ [Balleſche u Schlefiiche| 58—39 
Export⸗Syrup 25— 251/2 [Reisſtärke (Strahlen) 48—49 
Kartoffelzucker gelb 23½—24 „ (Stüden) | 46—47 
Kartoffelzucker cap. 24½—25 [Maisſtärke 28—30 


Alles per 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 
10000 Kg. 


Stettin, 26. November. Spiritusbericht. 
Loco 37.20 bez. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 25. November. (R.⸗Anz.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 15,20, 16,10 bis 17.00. — Roggen 
Mk. 13,50, 14,00 bis 14,50. — Gerſte Mk. 11,50, 11,75 bis 12,00. 
— Hafer Mark 12,40, 12,70 bis 13,00. — Thorn: Weizen Mark 
16,40 bis 16,60. — Roggen Mk. 13,70, 14,00, 14,20 bis 14,40. — 
Ber Mark 13,40, 13,60 bis 13,80. — Hafer Mark 12,70, 12,80, 
13,10 bis 13,30. 
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Verwaltung zu bezi Nr. 4975 durch den Gejelligen| Gutsverw. Gorkow, Roſſen Verkäufer e i i 
erwaltung zu beziehen. Gebote! erbeten. bei Braunsberg Dyr h E graphie und Gehalts⸗ N verheirathet, mit Scharwerkern, 
werden bis zum 15. Dezember | Draundberg 00 der polniſchen Sprache mächtig. Auſprüche beizufügen. d. gleichzeitig Hofmann fein muß, 
er. entgegengenommen. Gewerbe ſndustrie een Sräblabr 1899 ſuche -Kurban, Argenau. z 3; Abramaehn. N Maſchiniſt Kun 
3 A y = ge WITT x d 7 ” t v i e b ſt a tpr = f ha : tii 
4783] Forſt Hohenhauſen 4038] Ein junger, kräftiger Aufſeher. 0 f cht Ji f f ledig,, zuverläſſig, zur Führung men 
Abt 3 vertant, zum Brauer Stelle jede erforderliche Anzahl nen I s er ai er RNA NN INN einer eech Taen Dr e B del Zul 
rie s ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Leute, bin 36 Jahre alt, 12 Jahre der polniſchen Sprache mächtig, etwa werder Westpreußen. 14735 
3000—5000 Stick bo hond ob. pal. Steinnng. EM als Mufieber tbätig, in jebiner| ſacht „Lone Rojenthal, | 4758] Gude per 1. Jannar 1899 24801 Zwei küchtige— Acht 
7 1 unter X Y pft Thorn III erb. | Stelle ihon 9 Jahre, arbeite mit | 4912] Kalwe p. Altmarkt Wyr. | einen züngeren RE 4850] Zwei tüchtige. 4597 
Weihnachtsbäume s INAL f „ 80 Perſonen, gute Zeugniſſeſ Per 1. Januar jume ich tüchtigen Gehilfen Glaſergehilſen 8 IR 
ann,, . e opes Witee  |tingen Ro auf Auer Bus € 
vo 8 v Eiche le der a. g. Güter längere J. als Nitta. Kannenberg, Kr. Oſterburg. jungen Mann einen Lehrling. be R. Bedarf, Elbing. nde 
irlen- un ichenho 3 [Schmied u. Maſchiniſt fung., w 4977] Suche als - Perſönl. Vorſtellung N Flaſergeſell and 
Deichſeln, Leiterbäume, Stellung v. 1. 4. 99. entwed. als Bä à der genau mit der Webe | Auguſt Knopf, Schwetz a. W., 1 Glaſergeſelle ho: 
Rüſtſt 7 100 St. Sümieb od. Mafini. Derjelbe unv. Gärtn er ge be ges und mir Kolonialw. und Deftillation. zi 8 501 
Üſtſtangen, ca. St. übernimmt Reparat. ſ. w. Bren⸗ z lichſt der poln ſchen Sprache] 4777] Sr Fi s z | ſchäftigung. €. Tapper, Brom d 
Birk Er 7 | 5 nerei, jämmttiche Majchinen u. Fe e d e an mächtig iſt. Din Offerten bitte RAN, W Perg, Dangiger r 159. 4744 ofenz 
trien- ugho z, eine Waſſerleitungen. Darüber die . im Obſt⸗ und Gemüſe⸗ Gebaltsanſprüge, Zengniſſe, u jungen Mann Tr mw und 


Photogr. beizufügen. [4377 
A. Lewſchinski, Röſſel 
Tuch⸗, Mauuf.⸗ u. Mode⸗Waaren. 

Tücht. Materfaliſten placirt 
per jofort, a. jpäter J. Koslowski, 
Dauzig, Breitg. 62. [4995 

49511 Ein gewandter < 
junger Gehilfe 

der bolniſchen Sprache mächtig, 

. von ſofort in meinem Ko⸗ 


beſten Zeugniſſe. Meld. briefl. 
unt. Nr. 4524 a. d. Gejel. erb. 

€. jung. fleiß., ebri. Müllergeſ., 
21 J., Beſitzerſohn, ſ. a. kl. Wafer- 
od. mittl. holländ. Wind m. Stell. 
a. alleinig. von ſof. od. ſpät.; noch 
in Stellung. Ofrert. unt. Nr. 4993 
durch den Geſelligen erbeten. 

ai 


Ein in all. Zweigen der Ziegelei⸗ 


bau und in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft; der deutſchen u. 
polniſchen Sprache mächtig. Gute 
Zeugn ſſe ſtehen zu Dieniten. 
Adreſſe: Gärtner J. Bork, 
Sul min per Löblau Wpr. 


Ein junger, erfahrener Meier 
mit guten Zeugniſſen ſucht zum 
1. Januar oder früher dauernde 
Stelle als Gutsmeier. Mel⸗ 


Parthie Weißbuchen, 
Aspen n. Erler⸗Nutzholz. 
Goetz & Bauer. 


der mit der Buchführung ver⸗ 

traut iſt. Eintritt 1. Dezember. 

Kurt Glika, Biſchofſtein. 
Marken verbeten. 


zum l Januar eventl. früher 
ſuche für mein Materialwaaren⸗ 
und Drogengeſchäft einen 


Drogiſten 
und einen Lehrling 


Zwei Tiſchlergeſellen 


finden von ſoſort dauernde 
Beſchäftigung bei 4961 
8. M 


ix, Tiſchlermeiſter, 
Georgenthal bei Mohrungen. 


2 tüchtige Klempuergeſellen 
von fotor sucht lissa 
E. Lewinsky, Klempnermeiſter 
Graudenz, u. E. Roſenthal, 


— ——— rZꝛ—mk — — ie 


Klempnermſtr., Bromberg. 


findet von ſofort dauernde Be⸗ | 


branche erfahrener dungen briefl. unter Nr. 4998 | ſonial⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft 1 
ie elmeiſter an ben Geſelligen erbeten. Stellung. 5 — ——— er — 2 a 14284 4880] Ein tüchtiger, nücht. ev. 
gemen e e nella: nach] Schmiedemeiſter 
N 10 Toll F Otfene Stellen a Zub ft grobe Opr Inh.: A. Zieting, der den Hufbeſchlag der Pferde 
| meitin Stellung, om lebie E] 4600] © * am Markt Neuenburg Weſtpreußen. und die mitandbaltung der 
. der Nähe einer Stadt. In jebiger 4889| Suche zum 1. Jannar 1899 mer... landwirthſchaftlichen. Maſchinen 
Lotterie- Loose Suis 8 Sabre. Sen Off. u. Ar. | einen tücht., evang., fem. gebild. | Junger Komptoriſt 48421. en flottgehendes und Geräthe zu übernehmen, in 
3 U. 30 B Heisttemel eee — = Hauslehrer welcher feit Kurzem ſeine Lehr⸗ Deſti ations⸗Geſchäft bie eine Aae d 50 — zuve 
20 Pf. Porto n. Liſte. | re | it beicheid. Anſpr. Lebenslauf gi beendet bat od. dieſelbe bis] wird per 1. Jannar bei gutem hat findet 1 Januar 1898 
vanne 400 000 N. Nr e eti ee e e De illateur aa are a anae u 
gewinn e G | Sundenmähieo.n.Adein. Bin273. Kli, Lal. Borſter, Woziwoda, | bition vertrant ift, wird 3. An- Deſtillateur e Geh 
a md. neuſt Maſchevtr. Gut. Bengu. Kreis Tuchel. tritt p. 1. Januar 1899 geſucht. Ar mähen perjön 09 8. 9 4 theil 
Oscar Böttger, u. Empf vorh. Auch perſöul. orſt., Junge Leute a. d. Eiſen⸗Branche der gleichzeitig Verkäufer Dom. Vatt ewo F Ornat! 3 jdri 
wenn verl. wird. Briefe ſ. z. richt an 4853] Ein der polnischen Sprache | wollen fih unt. Angabe bisher. 4855] Tüchtiger, zuverläſſiger Befa 
@ Marionwerder Wp.  B| N-Ort,versberger-M.b.Lottini-P- | mächtiger, im Notariat ein- | Thätigteit u, der Gebaltsanipr, und Lagerift ſein muß. Schmiedemeiſter 
4573] Ein praftiich erfahrener] gearbeiteter beween, 8 ae auch kleine eiſennbernimmt, zum 1. April 1899 geſucht, der 
Müller, 28 Jahre alt, unverb., 10 ' AN f 5 = 2 toinen. ee eſucht. Anmeldungen mit mit allen landw. Maſchinen und All 
4625) Für 1809 oferirt zu | tüchtiger, Solgarbeiter, mit ver. Ureau⸗Vorſteher ENGE efel Diridan ga der kinder 888 alle Dole alan Den vertraut ift, 2 
billigſten Preiſen traut, kautionsfähig, ſucht ſofort Wird geiucht von Fabrik landwirthſch. Maſchinen. keit u. der Gehaltsanſprüche Dominium Domslaff Bpr Gehe 
2 Stellung als ; Stiege, Redtsanwalt u. Notar 5007) gür unjer Kolonial- | werven sub Z. 121 am Haason-| 4947) Gin tüctiger Rttg 
Tlonas lackenme | ſelbſtändiger Müller reip. _ ta arnikan. waaren- und Schant-Detail-Ge- stein & Vogler, A.-G., Danzig, erb. Schmiede eſelle rii 
J ' Werkführer. SU 4256] linverbeiratbeter ſchäft ſuchen wir zum 1. Jannar ———— —— — ge ; 
Offerten, an Weübiemuertführer Amtsſekretär einen. Einen Gehilfen und finbet banernde, Arbeit bei ii 
Roggen Rogalski, Klepto, erbeten. für 3 Amtsbezirke ohne Standes⸗ tücht. Kommis einen Lehrling Gr Alb rechtau p. Roſenberg od 
4974] Ein tüchtiger . e amt und Gutsgeſchäfte ſofort od.] mof. u. der poln. Sprache mächtig.] ſucht zum ſofortigen Eintritt für j Weſipreußen. i 
f Heizer n. Majchinüft|1. Samar geruct.  Unfangsne- | Zeugnikabor. u. Gebaitsanide. | fein Mat lebe met Een pn. Fuchi 
ti en 8 halt pro anno 300 Mk. excl. Wäſche Becher & Sohn, Zr are Monteure = 
auch zur Bedienung d. elektriſchen und Bett. Kgl. Saleſche, Poſt Schrimm, Br. Bojen, Jeſchäft 5019 | 2 tücht. onten D 
Beleuchtung, 25 Jahre alt, ſucgt Schwekatowo. „ _  Edrımm, Pr Polen. _ Wilb. Hing, Willenberg OVT. | gelernte Maſchinenſchloſſer welche ren 
Brauger lt v. for. od. aud ipat Stels., DI : ä 4390] Für mein Manufaktur . ttt | Hei Führung von Dampfdreſch⸗ Cir 
i u. F. P. poil. Rummelsburg i. B. e. 4819], Das gräfl. Rentamt und Modewaaren-Gejhäft ſuche G > Induetr: — 3 auf auswärtigen 
A ae einen PAAA E e — — ch HE — arenen, eee eee Montagen durchaus zuverl., ſow. mit 
Flachs Landwirtschaft eltern evang., als . Varna Zerkäufer Schw en Bagn cht. Former Ne 
kauft ab jeder Bahnſtation A P eizerdegen werden ſofort geſucht. Ich res 
CTTT— ˙ Beil „DE gen e e MASCUS 5 
au. St a. liebſt. u. Leit. d. Prinzip. = A. Segall, Dide Weftpr. wird zum 1. Januar gejucht. | fan Geſe 
Er nsi Neufang, Ledke,. Marienjee b. Dt Hrone. | ii AA AS, 4897] Suche für Kolontal- 8. nn uantpabfehrirten erint Sen fang gelegen if, 1 biete der ae 
Elbing. Ein Unterbrenner Hauftrer Achtung Händler waaren-Öeichäft einen: einzujenden für, bas Verde ” ee brug 
ar a arg e en, Zengniien fut von |and jeder Mabere, font Frauen jüngeren Gehilfen A. Dargel, Bormbitt. _|uerbienit, Merbeiratbeie Nenn > 
t ld ONE ES nun einen Lehrling, | Wucsinberaeieten |, E Fit anen 1 
, Ctr. 1 Mk. verkauft Mentzel, unter Nr. 4981 durch die Exved. be ustriewerke Rossbac n ofort. u 4 : vo 
Baldan bei Schlochau ehr des Geſelligen erbeten. Post Wolfstein. (Rückmarke beileg.) Emil Priebe, Dirſchau. IFriedrichLau, Poſen, Petripl.3. und Eiſengießerei. Süd 
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umnni sun: 


47511 Zwei 


Pohomotivführer 28 


mit guten Zeugniſſen 
w arm PUN Antritt 
eſucht. 
get w. Shula, 
% Bauunternehmer, 
Virchow i. Pommern. 


E 
RRR 


4880 Tüchtige, ältere 


Maſchinenſchloſſer 
ſowie Former 


nden lohnende u. dauernde 
eſchäftigung. Umzugskosten 
werden erſtattet. 
Gebr. Papendick, Mewe 
Weſtpreußen. 


2 Bauſchloſſer 
S find. ſofort dauernde 
teilung. Winterarbeit. [4712 
ob. Gnuſchke, 
Kunſt⸗ und Bauſchloſſer, 
Biſchofswerder. 
2346] Dampfſägewerk Splawie 
bei Oſche pr. ſucht per ſofort 
einen tüchtigen 
Heizer 
der auch Schmiedearbeiten ver⸗ 
teben muß. Perſönliche Vor⸗ 
tellung erwünſcht. 


Schmied 
mit Dampfdreſchmaſchine vertr. 
u. guter Beſchlagſchmied, bei gut. 
Lobn u. Dep. geſ. Antritt ev. ſof. 
Schmieder, Gutsbeſitzer, 
Barkenfelde Wor. [4892 


RKNNRNRN NANA 
8 Ein Maſchiniſt R 


8 E Dowpi 

reſchapparats findet z. 

1. Januar Stellung in % 

$è Kirſchenau, Kreis 22 

e Löbau Weſtpr. Zeugn.⸗ % 
Abfchriften und Geh,- 
anſprüche ſind einzuſend. 


2023022 209228 
1 tücht. Müllergeſelle 


indet von ſofort dauernde Be⸗ 
chäftigung. 14991 
L. Konrad, Dampfmühle, 
Schmelz. 

4715] Dominium Zoldan 
bei Goersdorf Wſtpr. ſucht vom 
1. Januar 1899 einen nüchternen, 
unverheiratheten 


Windmüller. 


Abſchrift d. Zeugniſſe, welche nicht 
zurückgeſchickt wird, erwünscht. 


4733] Ein ordentlicher 
Müllergeſelle und 
ein Lehrling 


können eintreten in 
Mühle Kl.⸗Heyde b. Dt.⸗Eylau. 


Zuverl. Müllergeſellen 


ſucht F. Tafelske, 
45971 Zlotterie b. Thorn. 


4949) Ein ordentlicher 
Schornſteinfegergeſ. 


ast ſofort bei anſtändiger Be- 


andlung dauernde Arbeit bei 
chornſteinfegermſtr. Th. Ebel, 
Lötzen. 


5012] Suche für meine Ming- 

ofenzſegelei einen kautionsfähigen 

und zuverläſſigen 

Zieglermeiſter 

per 1. Januar 1899. Den Meld. 

in Zeugnißabſchriften beizufüg. 
riedmann Moſes,Ziegeleibeſ., 

Brieſen Weſtpr. 


Landwintscha TS 


3880] Von ſofort oder 1. De- 
zember d. Is. ſuche ich einen 


jungen Landwirth 
aus guter Familie als Beamt. 
unter meiner Leitung. Gehalt 
nach Uebereinkommen. Perſönl. 
Vorſtellung erforderlich. 

Fiſcher, Frauengarten 
bei Exin. 

4302] Ein energiſcher, erfahren. 

zuverläſſiger 


Inſpektor 
von ſofort oder bald geſucht. 
Gehaltsanſprüche bitte mitzu⸗ 
theilen; Zeugniſſe, nur in Ab⸗ 
ſchrift erbeten, werden nicht zurück⸗ 
geſandt. 

Dom. Hammers dorf 
bei Braunsberg. 


Alleinigen Inſpektor 
energiſch und nicht verwöhnt 
Gehalt 500 Mk., ſucht v. 1. 1.99 
Ritto. Freymark b. Weißenhöhe 

(Oſtbahn) 4854 


Einen Unterſchweizer 
od. kräft. Lehrburſch. 


ſucht von ſofort bei hohem Lohn 
Stadelmann, Oberſchweizer, 
Dom. Rondſen b. Miſchke. 
Ein ordentlicher, verheiratheter 
Kuhmeiſter 
mit Gehilfen zu ca. 30 Milch⸗ 
kühen und ebenſoviel Jungvieh 
wird zum 1. Januar 99 bei hohem 
gobn und Deputat 4855 Mel⸗ 
ungen unter Nr. 4564 an den 
Geſelligen erbeten. 
4640] Mehrere Oberſchweizer 
werden zum 1. Januar und Fe⸗ 
brugrgeſucht. 30Unterſchweizer 
u fof, u. 1. Dezember geſucht 
urch Meyer's Schweizerbür. i. 
Se um 
„Kl. Snie. Vom un 
Südbahnhof Pferdebahnanſchluß. 


wirthſchaft 

Es können Wi 8 v. Direktor 
von Siedlungen, € tüchtige Wirthſchafts⸗ Beamte b. Aſſiſtent. 
Brenner, Förſter, Jüger u. Gärtner 
2 — jährig. Deepens un les en 
i ò ab Engagemen urch ſolches zu 
1 . Breslau, Moritzſt. 33. 


Nentuſtr., Rechnungsführ. 


bei mir melden. Währ. des ca. 
Stande gek. A. 


findet bei | 
240 Mark pro Jahr und freier 
Station, ausſchl. Wäſche, Stellung 
bei R. wird Gutsbeſitzer, 

5 


— — 
4900] Ein tüchtiger, unverh. 


ein underh. älterer, erfahrener 
Wirthſchaftsinſpektor 
geſucht. Meldungen mit Zeuguiß⸗ 


Abſchriften und Gehaltsanſprüch. 
u. Nr. 4901 a. d. Geſelligen erb. 


ion Eos ar ae ee nn ee 
5014] Suche zum 1. Januar ein. 


mit beſcheidenen Anſprüchen für 
meine Wirthſchaft. 


Sei meinem blelſach als größtes u. reellſſes“ anerkannten 
Vermittelungs⸗Inſtitut land⸗ 


Ein jüngerer, einfacher, 


5005] nfach 
der polniſchen Sprache mächtiger 


Wirthſchafter 


einem Gehalt von 


Kaiſershöh bei Strelno. 


Rechnungsführer 


der einen Theil der Hofverwaltg. 
mit übernehmen muß, z. 1 Jan. 
1899 geſucht. 
e Empfehlung. 
un 

Gutsverwaltung Döhlau Opr. 


FE ˙ Te nd Te ae 
4893] Ein älterer zuverläſſiger 


Hof⸗ u. Speicherverwalter 


der auch in der Viehzucht er⸗ 
fahren, ı 
findet bei beſcheidenen Gehalts⸗ 
anſprüchen baldigſt Stellung. 


Meldungen mit 


Gehaltsanſprüchen an die 


mit guter Haudſchrift, 


Dom. Neudorf p. Dt.⸗Eylau 
Weſtpreußen. 


Perſönl. Vorſtellung Bedingung. 


4901) Zum 1. Januar 1899 wird 


jungen Mann 


G. Rohde, Gabryelin 
bei Sleſin. 


Ein Il. Beamter 


der in den Amtsvorſtehergeſchäften 
bewandert iſt und ſolche ſchon 
verſehen hat, wird in Wytrem⸗ 
bowitz bei 
1. Januar 1899 geſucht. 
dungen nebſt Zeugnißabſchr. und 
Gehaltsanſpr. erbeten. 


Oſtaszewo zum 


Mel⸗ 
14780 


Inſpektor 


energ, erfahr., ordnungsliebend, 
vertraut im 
monten und Maſchinen, befäh. in 
Abweſenheit d. Prinzip. ſelbſtänd. 
zu disponiren, 8 1. Januar für 
2000 Mg. incl 

Meld. nebſt Abſchr. d. Zeugn. an 


mgang mit Re⸗ 


orwerk geſucht. 


Dom. Gr.⸗Thier bach 
p. Quittainen Oſtpr. 


4557] Züchtiger, jolider 


Juſpeltor 


findet von ſofort oder 1. Jan. 99 


Stellung direkt unter Prinzipal. 
Gehalt 300 Mk. Familienanſchl. 
Polniſche Sprache erwünscht. 
Dom. Januſchkau 
v. Wittmannsdorf Oſtpr. 
„Daſelbſt findet eine erfahrene, 
ältere, ſelbſtrhätige 


Wirthſchafterin 
Stellung. Gehalt 200. Mk. 


45331 Ein älterer, nüchterner, 
in der Viehzucht erfahrener 


Hofverwalter 
mit guten Zeugniſſen, wird bei 
300 Mk. Gehalt, freier Station 
exel. Wäſche von ſofort geſucht. 
Perſönliche Vorſtell. erforderlich. 
A. D. Tidemann, Gruneberg 
per Schönſee Weſtpr. 


Ein Eleve 
der die Landwirthſchaft auf einem 
3500 Morgen großen, rationell 
bewirthſchafteten Gute, mit neuer 
Brennerei und viel Viehaufzucht, 
erlernen will, wird zum 1.1.99 
geſucht bei 300 Mark Benjious- 
zahlung. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 4927 d. d. Geſell. erbeten. 
4870] Suche zum 1. Jannar 
einen joliden, unperheiratheten 
Hofmeiſter 
der Stellmacher iſt u. den Dreſch⸗ 
apparat zu führen verſteht. 
K. Weichbrodt, Lieſſau 
bei Dirſchau. 
49921 Für die Königliche 
Domäne Taubendorf wird von 
ſofort ein tüchtiger 


Wirth 


u den Leuten geſucht. Perſön⸗ 
ſiche Vorſtellung A 
4902] Ein verheiratheter 


Gärtner 
evang., der in der Wirthſchaft 
auch brauchbar, mit guten Em⸗ 
pfehlungen, findet gute Stellung 
vom 1. Januar k. 38. in 
Tuſchewo bei Löbau Wyr. 


Ein Gärtner 
unverheirathet, der auch bedienen 
muß, wird zum 1. Januar 1899 
in ytrembowitz bei Ofta- 
Szewo geſucht. nn nebſt 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
erbeten. 14781 
4959] Suche für meinen 20 pr. 
Morgen großen Obſtgarten vom 
1. April n. Is. einen verheirath. 


a Baumwart 

rtner) gegen Lohn, Deputat 
und evtl. Antheil an der Obſt⸗ 
ernte. Vorlegung der Zeugniſſe 
u. perſönl. Vorſtell. nothwendig. 

Otto Butſchkowski, 

Klein⸗Grabau b. Marienwerder 
Weſtpreußen. 


wird von ſoſort geſucht in der 
Stammſchäferei 
Kreis Culm. 


—ů—— 


u 30 Milchkühen ſofort geſucht. 
Rur beſtempfoblener, nüchterner 
Mann wird berückſichtigt. 


N 


bei gi Kühen geſucht. 


Tücht. Leutewirth 


mit gufgänger findet Stellung. 


Ein Kuhfütterer 
wird bei hohem Lohn von ſofort 
geſucht von 14660 


...... — 
Herrſchaftl. Kutſcher 
mit beiten Zeugniſſen, vorzüg⸗ 
licher u. erfahrener Pferd pflener 
u. Fahrer, zuverläſſig, nüchtern 
u. ſauber, gut ausſehend, Ka- 
valleriſt bevorzugt, verh. od. led., 
für gute u. dauernde Stellung 
baldigſt geſ. 
erforderlich. 
Rittergut Nipkau b. Roſenberg 


Unverheir. Kutſcher 
der zugleich Feldarbeit verſteht, 
bei hohem Lohn für ſofort oder 
1. Januar geſucht. von Kries 
Oberförſterei Jaegerthal bel 
CTzersk. 14919 


terner, zuverläſſiger 


Kavalleriſt 
fahren und zureiten kann, zum 
zum 1. Januar geſucht. 
muß 1 Stalljungen halten. 

Dominium Domslaff Wyr. 


nüchtern u. zuverläſſig, möglichſt 
mit Stallburſchen, ſucht Dom. 
Glanden p. Kraplau Oſtpr. 


ſucht zu Nie 


4600] 3 unverbetrathete 


fucht bei hohem Lohn zum 2. Ja⸗ 
nuar 1899 Dom. Lichtenberg 
per Frankfurt a. O. 


ſucht zum Frühjahr 1899 einen 


4920| Einige 
ſowie 3 bis 4 tüchtige 


werden bei hohem Lohn geſucht. 
bei Uebigau, Provinz Sachſen. 


4779| Ein zuverlaſſig, deutſcher 


Ein tüchtiger, ordentlicher 


Schäferknecht 
Wichorſee, 


4542 
Eball, Schafmeiſter. 


Oberſchweizer 


Lintz, Gollin bei Schloppe 
Weſtpreußen. 
Oberſchweizer 
14879 
om. Gr.⸗Roſainen, 
Kr. Marienwerder. 


Dom. Gr.⸗Roſainen, 
Kr. Marienwerder. 


W. Schroeder, Schoeneich 
ver Miſchke Weſtpr. 


Perſ. Vorſtellung 
465 


Weſtpreußen. 


4-86] Ein verbeirathet., nüd 


Kutſcher 


der junge Pferde ein⸗ 
Derſelbe 


Verh. Kutſcher 


2597] Verbeiratbeten - 
herrſchaftl. Kutſcher 
mit Stallburſchen 


Dom. Sukowy b. Strelno. 


Pferdeknechte 


Dom. Dalwin bei Dirſchau 


Rübenunternehmer 
mit 30 Leuten. 


Arbeiterſamilien 
Pferdeknechte 


Rittergut Wiederau 


Ve rschied ene 


Schachtmeiſter 
und 100 Arbeiter 


finden Winter über Beſchäftigung 
bei dem Eiſenbahn - Bau in 
Heinrichsfelde p. Körberrode. 
Lohn pro Tag 2 Mark, ſpäterhin 
zum Kiesausnehmen 2.50 Mark. 
Zu melden beim Bau - Aufjeher 
€ omari in Heinrichsfelde 
i W. 


Lehrlingsstellen 
4882] Suche von ſofort einen 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, der vpolniſchen 
Sprache mächtig, für mein Deli- 
kateſſen⸗, Kolouialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft. 
Ernſt Nelte, vorm. F. Nelte, 
Inowrazlam. 


Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Müllerei zu 
erlernen, 50 Mark Gehalt jähr⸗ 
lich, kann eintreten bei [4895 
H. Krüger in Freudenthal 
bei Raudnitz. 


Ein Lehrling 
der Quit hat, das Barbier: 
eſchäft zu erlernen, kann von 
oe aei Een ee bei 
anz Schulz, Barbier, 
Schön ee Tyr., Thornerſfraze. 


4775] Für mein Materialwaar.- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort einen 

Lehrling 
mit den nßt Ade deln en 
auch möglichſt der polniſchen 
Sprache mächtig. 
Fritz Hoffmann, Culm a. W. 


2 k. eintreten bei 
ft i ti fi y ĵi ia zur Be | E. Pee d eser > 
U Beamtenitellen klhalle h ag ich 1 tage ſetzung Graudenz. [ 


kann noch eintreten bei 


ee SEE FT 
228] Suche für mein K lonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchaäft 


Sohn achtbarer Eltern. 


Ein Lehrling 
kann in meiner Bäckerei u. Kon⸗ 
ditorei von ſofort oder ſpäter 
eintreten. 4258 


Ein Kelluerlehrling 
kann ſich zum ſofortigen Entritt 
melden 14943 

Hotel Deutſches Haus, 


vom 1. 
möglich bei freier Station. 
Off. unt. Nr. 4687 d. d. Gef. erb. 

Ein anit., jung, Mädch., a. achtb. 
Bam, mr 3 


Ein Lehrling 


[4734 
Ernſt Voje, 
Sattler und Tapezier, 
Freyſtadt Wyr. 


einen Lehrling 


Alfred Todzi, Danzig, 
Langgarten. 


A. Gieſe, Inowrazl aw. 


4836] 
für mein Tuch⸗, Mamit- 
. Modewaaren u. 
Konfektions⸗ į 

Saen, pepeling 
moj. S.Rosenbaum’s Wwe., 


Neuen burg ws ejtpr. 


Sensburg. 


4719] Ein junger Mann mit 


der Berechtigung zum einjährig. 
Militärdienſt kann zum 1. Jan. 


als Lehrling 


bei uns eintreten. Derſelbe wird 
ausgebildet in der Buchführung 
u. im Getreide-, Dünger, Futter» 
mittel» ſowie Samen 


andel. 
Landw. Ein⸗ u. Verkaufs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft Nakel. 
Molkereilehrlings⸗ 
Geſuch. 


4910] 1 bis 2 Lehrlinge könn. 
ſofort oder ſpät. antreten. 


Lehr⸗ 


eit zwei Jahre, im zweiten 


Jahre zable 50 Mark Gehalt. 
Reiſe frei. 
Rudolf Chall, Molk. Pogarell 


bei Brieg. 


50097] Suche für mein Ge- 
reide, Futier- u. Saaten ⸗Ge⸗ 


ſchäft per jojort oder 1. Januar 
1899 einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, bei freier 
Station. 


Louis Mühlenthal, 
Snowrazlaw. 


Stellen-Gesuche 
Suche für meine Tochter, welche 


ſich in einem halben Jahre mit 
der Kurz⸗, Weiß- u. Wollwaaren⸗ 
Branche vertraut machen will 


paſſende Stellung 
Januar 1899, Gel 


Jan. Stellg. als 
ütze der Hausfrau. 


Selb. i. all. landwirthſch. Arb erf. 
Und ſcheut ſich vor keiner Arbeit. 
Gefl. Off. unt. Nr. 4802 a. d. Geſellig. 


4833] Ein anſt., fittfam. MÄDA. 
n 


m. gut. Zeugn., die in Stube u 
Küche beſcheid weiß, wünſcht eine 
Stelle v. 1. Jan. Zu erfr. bei Dom- 
ſchat, Graudenz, Uferſtr. 5, I. 


49681 „ tüchtige 


rthin = 
ſucht zum 1. Januar ſelbſtändige 
Stellung. 
Agenten verbeten. d 
unt. Nr. 4968 a. d. Gejel. erb. 


4970] Beamtent.,ält., anſpruchs⸗ 
lofe, mit gut. Zeugn. verſehen, 
ſucht Stellung von ſof. od. ſpät. 
im bürgerl. Haushalte als Haus⸗ 
hälterin bei einzeln. 
Wittwer mit Kindern.! n 
A. K. poſtl. Jedwabno Ditpr. 
5001] Eine Wirthin, die mit 
feiner u. bürgerl. Küche vertraut 
mit gut. Zeugn. verf, ſucht zum 
1. Dezember ne Off. unt. 
C. W. 103 poſtl. Rojen 
E. Wittwe, a. anſt. Fam. alleinſt., 
i d. 30. Jahr. i. Plätt. Aufzieh. v. 
Federvieh u. Kälb. erf, d. ſelb. m. 
Hand anl., f. b.e Herrn e 
Siber Wirtyidh vgl.od. I . 
Dez. Stell. Off. u. Nr. 4994 d. 
Junges Mädchen 
ſucht Anfangsſtelle in ein Kaffee⸗ 
Küche. 
4979 an den Geſelligen erbeten. 


Gehalt 250 Mark. 
Meld. briefl. 


exrn od. 
ff. unter 


berg erb. 


d. Geſ. 


Meld. briefl. unter Nr. 


Eine anſtändige, ältere Perſon 
gegenwärtig in Stellung, ſucht 
von ſogleich oder 1. Januar als 
Kinderpflegerin 
Stellung. Meldung. briefl. unter 
Nr. 4976 an den Geſelligen erb. 


Oftene Stellen 
Buchhalterin 


mit der doppelten Buchführung 
vertraut, wird für Culmſee per 
ſofort geſucht. Fals 

Off. an P. Haberer, Culm- 
fee, erbeten. 


4952] Für die Kurzwaaren⸗ 
Abtheilung ſuche per 1. reſp. 
15. Januax 1899 eine durchaus 
tüchtige, ſelbſtändige 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. 

Photographie und Gehalte 

€ ji tente rg Haus 

. Wollenber aar. < Haus, 
Mewe Weſtr. 


Gehalt pro Jahr 18 . 
ſendung der Zeugn ifje erbittet 


erlernen will, kann ſich melden 
bei Mühlenbeſitzer Czichowski, 


—— 


— deer Luſt hat, 
Suche per vald zu erlernen. 


| Heiratbeter, zuverläſſiger, nücht. 
für den Stadtoerkauf melden. 


Liupferſchmiede⸗Lehrling , 


von ſofort od. ſpäter ſucht [434 


waaren⸗Geſchäft ſuche einen 


moſaiſch, der poln, Sprache mächt. 
S. Leszezynski, Juowrazlaw. 


für ein Café⸗Reſtaurant unter 


Verkäuferin für ce Vahnhofswirthſcha 


wird per 15. Dezember oder auch früher geſucht. 
die ſchon in ähnlicher Stellung 


Junge Mädchen, 


waren und auch einige Kenntniſſe 
in der Küche haben, aus nur guter Familie ſind, können ſich melden. 
Mk. Selbſtgeſchriebene Offerten und Eins 


15017 


R. Buchholz, Bahnhofswirth, Konitz Weſtpr. 
Perſönliche Vorſtellung wird bevorzugt. 


Müllerei 


Guhringen b. Freyſtadt. 
Gehalt jährlich 100 Mk. 


Geſucht 


wird z. 1. Dezember od. ſpät. ein 


Lehrling 
das Molkereifach 
4/23 


Auch kann ſich dort ein unver⸗ 


Milchfahrer 


Dampfmolkexei Tannenrode 
bei Graudenz. 


Fr. Klavon, Graudenz. 
5021] Für mein Manufaktur⸗ 


Lehrling 


Kellnerlehrlinge 


ünſtigen Bedingungen ſucht 
8. Horn, Königsberg i. Pr., 
Magiſterſtr. 56. [5024 


Ein Lehrling 
wird geſucht für mein Material- 
und Solonialwaaren » Geſchäft 
en gros & en detail. [5015 
Paul Eichſtädt, Samotſchin. 


Ein Lehrling 
der das Schoruſteinſegerhand⸗ 
werk erlernen will, kann eins 
treten bei 14946 
Karl Hoffmann, Roſenberg 
Weſtpreußen. 


Ein junger Mann 
mit guten Schulkenntniſſen, kann 
ur Erlernung des Banger 
schäft ſofort eintreten bei 
9. Kunigk, Maurermeiſter, 
Biſchofsburg. 


4847). Suche zum 1. Januar 
1899 eine geprüfte, evangeliſche 
Erzieherin 
für ein Mädchen von 7 u. zwei 

Knaben von 10 Jahren. 
Schultze, Königl. Revierförſter, 
Weißheide bei Miſchke Wyr, 
Bum 1. Januar wird eine 


Kindergärtnerin 
zu zwei Kindern im Alter von 
2½ und 31/2 Jahren aufs Land, 
im Kreiſe Strelno, geſucht. Gfl. 
Offerten unter Nr. 4553 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Cy. Kindergärtnerin! 


de einem Age ben l as 
ern kann. Beſcheidenheit Haupt⸗ 
bedingung. Meldungen m. Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen zu 
richten an Frau Gutsbeſitzerin 
Matthiae, Mieſionskowo 
bei Radosk Wpr. 14713 


Kaſſirerin 


nur erſte Kraft, die bereits in 
größeren Geſchäften längere Zeit 
thätig war, wird p. 1. Januar 99 
geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſprüchen u. 
Photographie an [5020 
Kaufhaus M. S. Leiſer, Thorn. 


Geſucht eine tüchtige 
Verkäuferin 
für mein Molkerei⸗ und Käſe⸗ 
Geſchäft per 15. Dezember. Ge⸗ 
haltsauſprüche, Zeugniſſe mit 
Photographie erbittet iz 
Molkerei Guben RR. 


4839] Per ſofort evtl. per 
ſpäter ſuche eine 
tüchtige Berkäuferin 
bei hohem Salair. Nur erſte 
ſelbſtändige Kräfte woll fid 


unter Beifügung der Phot. 
u. Beugniße ſchrift. melden. 
Kornblum, 
Putz⸗ und Wollwaaren, 
Thorn, Breiteitr. 


4942] Eine tſichtige 
Verkäuferin 

für Kurz⸗ u. Wollwgarenbranche, 

polniſch ſprechend, findet gute u. 

dauernde Stellung. 

Bernhard Henſchke, Neumark 

enen. 

5008] Zum 1. Jan. ſuchen fü 

unſer Kurz⸗, Bas — Woll⸗ 

waarengeſchäft 


2 gewandte Verkäuferinnen. 
Kenntniß der Tapiſſ.⸗ Branche 
erwünſcht. 

Julius Löwenthal & Co., 

Stargard i. Pom. 


Eine Meierin 


durchaus zuverläſſig und mit dem 
Alfa» Separatoren » Betrieb ver- 
traut, kann bei uns von jofort 
eintreten. 14907 
Molkerei ⸗Genoſſenſchaft 
Darkehmen Oſtpr. 


4772] Ein jung. Menſch, der die 4954] Eine tüchtige 


Verkäuferin 


moſaiſch, der volniſchen Sprache 
mächtig, d b zeit 
der Wirthſchaſt thätig jein kann, 
findet per 1. Dezember dauernde 
Stellung in meinem Manufakt.⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 

L. Lehmann, Liſſewo Wpr. 


die auch zeitweiſe in 


lebensluſtig, | 
Aeußern wird gur Stütze eines 
Herren aufs Lau 

Offerten mit Photographie und 
Gehaltsanſprüch. unter Nr. 4857 
durch den Geſelligen erbeten 


Eine junge Dame 


mit angenehmem 


geſucht. Gefl. 


47201 Suche 3. 1. Januar ein 
ſauberes Mädchen 
welches gut kochen kann, bei hoh. 
Lohn; auch durch Miethsfran. 
Frau Kaufmann Borkowski, 


Natel a. Netze. 


Ein junges, anſtändiges 
einfaches Mädchen 
welches ſich vor keiner Hausarbeit 
ihent, die auch im Kolonialw.⸗ 
u. Schankgeſchäft beim Verkauf 
behilflich ſein muß, findet von 
ogleich bei 
auernde Stellung. Meld. brie 
unter Nr. 4764 d. d. Gefell. erb. 


Familienanſchlu 


Eine ältere Frau 


evang, wird zur Führung meiner 
kl. Wirthſchaf 

ſofort geſucht. 14516 
rg J. Rachowitz, Nen» 
S 


t (ohne Vieh) er 


yönfee bei Schönſee Wyr. 


durchaus tii 


45107 Suche zur Stütze und 
Pflege 0 1. 0 
ſtehenden Dame ein beſcheidenes 


einer älteren, allein« 


älteres Mädchen 


(moſaiſch) von ſofort oder 1. De⸗ 
zember. Meldungen ſind zu richt. 
an J. Alexander, Brleſen 


Weſtpreußen. 
Ein junges 


Mädchen 


252] 


v. 16 Jahren, mos, kann von jor 
fort oder 1. Dezember in mein 
Geſchäft eintreten. 
ſchluß. 


Familienan⸗ 

G. Abraham. 

Material u. Schankgeſchäft, 
Labiſchin. 


4856] Weſucht von ſofort ein 
älteres, gebildetes, beſcheldenes 


Mädchen als Stütze 


für einen 


en größeren Haushalt, 
as ſelbſtändig kochen kann und 


mit Kindern umzugehen weiß. 


Offerten mit Gehaltsanſprüch. 


und Zeugnißabſchriften bitte zu 
ſenden an 


Frau Minna Richter, 
Samotſchin. 


4063) Suche per ſofort bei 

Familienanſchluß ein junges, 

anſtändiges, jüdisches 
Mädchen 

mit beſcheidenen Anſprüchen, 


welches in der Wirthſchaft und 
im dene behülflich fein 
muß. 
an B. Jacobſohn, Mühlen⸗ 
beſitzer In 

burg Weſtpr. 


Meldungen ſind zu richten 
Michlau bei Stras⸗ 


Ein junges, anſtändiges 


evang. Mädchen 


das ſchneidern kann u. die Haus⸗ 


rau in allen Zweigen des kleinen 
ürgerlichen Haushalts unter⸗ 


ſtützen ſoll, wird von einem Kauf⸗ 
mann in kleiner Stadt gejucht, 
Meldungen brieflich unter 9 

4964 durch den Geſelligen erbet. 


Wirthin 
für größeren Haushalt per ſofort 
oder zum 1. Januar geſucht. 
Dr. Parſenow, Privat⸗Frauen⸗ 


r. 


Klinit, Stettin. [4852 


Junge Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau ge⸗ 
ſucht. 
Melken, Kälbertränken, Feder- 
vieh, etwas Kenntniß in einfach. 
Küche. 
Glanden p. Kraplau Dpr, 


Bedingung: Aufſicht beim 


Meldungen an Dom. 


Zur ſelbſtänd. Führung eines 


mittleren Guts⸗Häushaltes ſucht 
unverh. Beamter eine tüchtige 


Wirthſchafterin. 


Off. mit Beuaniften, Ane raphie 
un Gehaltsanſpr. unt. Nr. 4659 
an den Geſelligen. 


4641] Geſ. zum 1. Januar eine 
t., zuverl., energ. 


Wirthin. 


Dom. Domslaff Weſtpr. 


4891] Aeltere, ehrliche 
Kinderfrau 
zu einem Kinde ſucht von ſofort 
Wunſch, Kokotzko, 
r. Culm. 


4222] Suche gum 1. Januar 
ein älteres, deutſches 


Kindermädchen 
15 zuverläſſig und kinderlieb, 
ür drei Kinder, 5, 4, 3 Jahre alt. 
Lohn 135—150 Mark. 

Fran Käthe Funck, Wierſch 
bei Oſche, Kreis Schwetz. 


Dienſtmädchen 


das das Melken und einen kleinen 
Hausſtand zu beſorgen hat, kann 
ſich melden. Lohn 135 M 
Forſthaus Jonasdorf 
bei Altfelde. [5010 


4921] Die Stelle der Er 
zieherin iſt beſetzt. 
Frau Elise Moeller, 
Pluskowenz. 


Cigarre der Zukunft! — 
Grfenò ung ó des Geheimab Prof. Or. Gerold. 


Vollkommenster Rauchgennss ohne Nikotin- | 
efahr. Zu haben in besseren Geschäften oder direkt aus 
abrik. Preisliste Er Alleinige Inhaberin der Patente ist 

die Firma Herm. Otto Wendt, Cig arrenfabrik, Bremen. 


I. Grosse Rothe Kreuz-Lotterie 


16870 Geldgewinne guf. 575000 Mark. 


Hauptgewinne 100 00 Mk., 50000 Mk 200 st. Usw. 


Nara deck D Mat 23. . Port r und 0 

tvoje A ar SF orto un t lift 

30 Pf. extra, 3 Mark 60 Pf. verſendet ewin 
Eduard Reis, Wankgeſchäft, 


Braunſchweig. 


sowie von 


Ostdeutsche ü 
Marx & Go. Danzig. 


Bau von 


Dampfkesseln aller Art ==- 


Reservoiren und Apparaten 


Beſte Bezugsquelle für Brennereien, Brauereien, Zuckerfabriken, chemische Fabriken etc. 
à lt automatische Kesselreiniger, Wasserreiniger- und Kiesille, 
eparatoren⸗ nach Patenten Derveaux- Reisert. 
Centrifugen: 8 333 arena ee 
Seile Max Heinrich, Graudenz. 


ſowie 


ſämmtliche Bedarfsartikel 


für 
Molkereien und Käſereien. 


Eduard Ahlborn, 
Molkerei⸗Maſchinen⸗Fabrik, 
Filiale Danzig. 


Trommel Häckſelmaſchinen 


für Dampf: und Roßwerlibetrieb 


mit bewegl. Siachelwalze u. Zufahrgürtel. 


Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm = 11/8“ und 

405 mm = 1514" Schnitt⸗ 
fläche und find in der 
Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab- 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und eee 


liefere ich in, beſter Ausführung von 305 r = 11%“ bis 


sich auszeichnende Waschseife. 


brolse Ersparnils an Zeit und Arbeit. 
Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 


chte“ Stück meine volle Firma trägt! 


` è = Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 
Tas ur Verkaufsstellen durch Plakate wie obire Abbildung) kenntlich. 
G. A. Marquardt, Rich. Pielke, In Bischofswerder bei: 
Philipp Reich, F. Seegrün, Arthur Berger, C. Farchmin. | 
PaulSchirmae her, Paul Schrö- In Freystadt bei: 1:4 
der, Gustav Sc hulz, Thoma-| C. Lange, J. Siewerth. | 
| 
| 


Zu haben in Graudenz bei: 
Jobs. Böhlke, G. Buntfuss, 
Rud.Dorabrowsky, F. Dumont, 

„Gaebel Söhne, Inh. Paul 
Ertelt, Jul. Holm, I. Israel, 
Gebr. Röhl, Otto Kissau, 
Fritz Kyser, Lindner & Co. In Baldenburg bei: 
Nachf., Alex. Lörke, August Paul Dittmar, Herm. Gast, In Hohenstein bei: 
Loesdau, Marchlewski & Walth. Hann, Alb. Kleist, G. Bartlikowsky, H. Göring, 
Zaw. acki, Ferd. Marquardt, Otto Mühlbach. F. Konwinski. 


schewsky & Schwarz, Gust. 
88 Fre | In Golab bei 
. "Biberstein, Brückenstr. 


. . 
mig Weid A 
und Parfümerie-Fabrik. 
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, daſs jedes 


- Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund. 
(8 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
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Im 


E Riesenburg bei: 


Decker, Ferd. Klein, Otto 
Nehring, J. Siewerth, E. Stahr, 
H. Wiebe. 


In Schöneck bei: 


Frl. Antonie Bauer, A. Mertens. 


In Schönsee bei: 


Carl Mettner. 
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Maſchinen-Fabrili und Eiſengießerei 
Danzig * Dirschau. 


Orient-Fahrten. 


In bester Jahreszeit unter bewährter Führung. 


Nur beste, elegant eingerichtete Dampfer. 


Januar, Februar, März, April. 


Verschiedene Touren in schänster Auswahl. [4934 


Niedrige Preise. 


Austührliche Programme kostenfrei. 


Carl Stangen Reise-Bureau 


Erstes und ältestes deutsches Reise- Bureau. 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Schönſtes Weihnachtsgeſchenk! 


erzielte feit dem 15 jährigen Beſtehen 


Den größten Erfolg der Firma das allgemein beliebte 
Kaiser - Portemonnaie 


aus einem Stück echten Seehund— 
oder Juchtenleder ohne Naht, mit 


Patent⸗Bügel, ahltaſche und 
maſſivem Neuſt beuſchlos, mit 
j Stempel! 3,50 M (Porto 20 Pf.), 
incl. S! empel mit beliebiger In⸗ 
ipar nebit 1 Flaſche Farbe und 
Pinſel. Ueber 100000 Stück find 
Ion verkauft. Es ift auch zu Schön 
einen Stempel mit Adreſſe ſtets 
zur Hand zu haben, um damit 
Briefe Karten ꝛc. ſtempeln zu können. 
Man hat für den billigen Preis 
etwas wirklich Gutes, elegant, ſolid 
und praktiſch. Bitte laff ſſen Sie ih 
doch auch eins zur Probe ſchicken 


direkt aus der Fabrik vom Erfinder 


Gegründet 


1868. 


Gegründet 


1868. 


Direct von Aachen!! 
Theodor Kaiser, Stempelfahrik, Berlin SW., Friedrichſtr. 47. 7800 weltberühmt durch prämiirte, erstklassige Tuchd, liefern wir zu bekannt billig. Preisen 
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E Exportas, 1 Kiste 450 MH. 5 Kisten 20,50 Mk. 2 8 
5 2 Rocoooo, | Kt 580 HE, 5 At it Me Otto Domke, 
1 Alte 8 1, 


8 S Selecta, | Kiste 10 Mk, 5 Kisten 35,40 MK. 


Jeder Verſuch führt zur . A Wieverver zer 
erhalten auf Wunsch beſondere Offerte y 999] 


F. Reitemeyer, Bochum. 


4863] Ein gut ſchleßendes 


Drilling- Gewehr 


neu 320 Mark, ebenſo ein drei 
Mal gebrauchtes 


Fahrrad 
jepe 9 99 zu verkaufen. Näher. 
v. Bra at, Kgl. Büchſen⸗ 
ar. Graudenz, Lindenſtr. 
Nr. 50, 1 Treppe. 
99000090990 90929999999 


Neue Federn; 


3 Pfund nur 35 Pfg. $ 
3 $ Entenhalbdannen $ 8 
2 Pfd. nur 80, 100 bis 125 Pfg. 
Garantirt 2 
zhieſtge Fänſeſedernz 
$ i0.1.50,1.80,2.10,2.50,3.501, 9 
; Reine Gänſedaunen 3 
Pfund 3.50, 5.00, 6.00 Mk. $ 


3 Cin ganzes Satz Betten ? 
; Dberbeit,Unterbett, zwei 
Kiſſen, alle Szuſ-nur ß Mk. 
8 Poſtpackete nur geg. Nachn. $ 


3 8. Neumann, 


3 Grandenz, Herreuſtr. 8. 
99900090 090099 9499 


7 7 [~ 
bine Geweib-Samnlung 
beſtehend aus: 869 
7 Hi tinaeweiben, 
52 Rehkronen, 
alles ſchädelecht u. zum größten 
Theil mit Naſenknochen ge⸗ 
ſchnitten, für Mark 200,— vers 
ufig. bei 
J. Fritz, Chriſtburg. 
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wohlschmeckend, gut verpackt in Kisten 
enth. ca. 450 Stok. mittle \ à Kiste 
oder ca. 250 Stck. grosse 

= mittl. u. gross. a 

eg 0 „ „ d. g. Kross. f3kist. 8 M. 

venztündiz portofrei gegen 
Nachnahme. Zu jeder Kiste gebe 
200 Drähte zum Anhängen gratis, 
Gustav Herrlich. Dresen 10. @, 


X Dürkonp’s Diaua-, 
Panther- und 
Schladitz-Fahrräder 


ſowie ſämmtliche Zubehörtheile 
verkaufen 


wir, um zu räumen, vom [8653 
Engros-Lager 
billig aus 


Filiale Gebr. Franz, 


Königsberg Pr., Junkerſtr. 17. 
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29. November 1898, 


Nachdr. verb 


Zu ſpät! 
Von Helene Witte. 
warte des Glücks, hilf Gott und ſchick's!“ Ob 
ſie ſich wohl klar darüber geweſen ſein mochte, die kleine 
Lore König, was für ſie das Glück ſei, was ſie ſich als 
ſolches wünſchte, als ſie den Spruch über ihrem einfachen 
Bette an der Wand befeſtigte? Alle Tage ſchienen die 
Sonnenſtrahlen auf die großen Goldbuchſtaben und die 
plumpen Roſen und grellblauen Vergißmeinnicht, die ſich 
darum wanden, denn das Zimmerchen lag im vierten Stock 
eines großen Miethshauſes nach dem Garten hinaus, und 
alle Morgen, wenn Lore erwachte, fiel ihr erſter Blick auf 
den Spruch: „Ich warte des Glück's, hilf Gott und ſchick's!“ 
Sie wartete des Glück's, ſie hoffte darauf, und wußte 
eigentlich gar nicht, auf was; ſie dachte daran, wenn ein 
Brief kam, wenn Schritte ihrer Thür nahten, wenn ſie fort 
geweſen war und nach Hauſe kam; ſie war aber auch nicht 
enttäuſcht, daß bisher nie etwas Beſonderes geſchehen war, 
worauf ihr der Name Glück gepaßt hätte. Sie war fleißig 
vom frühen bis zum ſpäten Abend, aber ſie lachte und ſang 
dabei und war friſch und geſund. Sie war eine Waiſe, 
und hatte Niemand mehr als ihren Bruder, den Karl 
König; der hatte eine Stelle als Kaſſenbote in einem großen 
Bankgeſchäft, und fie war angeſtellt in einem Tapiſſerie⸗ 
geſchäft im Engros Lager. Das war für ſie ſehr günſtig, 
denn, es blieben ihr die Abendſtunden von ſechs Uhr 
ab, die fie benutzte, um zu ſchneidernz fie hatte das früher, 
als ihre Mutter noch lebte, gelernt, und da ſie ſehr ge⸗ 
ſchickt war und Geſchmack halte, gab ihr das zu dem kleinen 
Gehalt einen ganz hübſchen Nebenverdienſt. Zwar lebte 
ihre Großtante noch, die allgemein als ſehr wohlhabend 
galt, aber ſie mochte ſich Lores nicht annehmen, da ſie ihr 
nicht hübſch genug war, um ſie immer um ſich zu haben; 
auch meinte ſie, ſie habe der Nichten und Neffen mehr, und 
was dem einen recht ſei, ſei dem andern billig; aus dieſem 
Grunde hatte ſie Lore ein kleines Taſchengeld von zehn 
Mark monatlich, das ſie ihr nach dem Tode der Mutter 
gegeben hatte, wieder entzogen, mit dem Vermerk, „ich bleibe 
trotzdem wie immer Deine Tante“. 

„Wie immer!“ Lore lachte bitter, und doch ſtiegen ihr 
die Thränen auf, nun hieß es doppelt fleißig ſein. Da fiel 
ihr Blick auf den Spruch an der Wand: „Ich warte des 
Glück's, hilf Gott und ſchick's.“ 

Im Sommer, in der Reiſezeit, wo es nicht viel zu 
ſchneidern gab, benutzte Lore die Abendſtunden zu einer 
Beſchäftigung, die ihr unendlich viel Freude machte; alle 
die Träume und Gedanken, die in ihrem phantaſiereichen 
Blondkopfe hin und her ſchoſſen, die ſchrieb ſie nieder, und 
es wurden Gedichte, Märchen und kleine Novellen daraus. 
Eines Abends fand fie ihr Bruder dabei, er las eines der 
kleinen Werke und rief ganz entzückt: „Aber Lore, Du biſt 
ja ein Prachtmädel! Gieb mal her, das wollen wir ein⸗ 
ſchicken.“ 

„Einſchicken, ja wohin denn?“ 

„An eine Zeitung oder eine Zeitſchrift, Mädel. Du 
kannſt uns ja Beide noch reich machen mit Deinem Ge- 
ſchreibſel; gieb nur her, ich werde das ſchon machen.“ 

Da war ſie ihm glücklich um den Hals gefallen. „Ach, 
Karl, das wäre ja himmliſch! Ach, Du lieber, guter Bruder! 
Und Du willſt das für mich beſorgen; ſonſt würde es auch 
nie was, denn dergleichen verſtehe ich nicht. Ach, wenn 
wir nur Glück damit haben, Karl, wenn wir nur Glück 
i an denke nur!“ Und mit leuchtenden Augen ſah ſie 
ihn an. 

Er hatte die kleinen Arbeiten eingeſchickt an eine Ne- 
daktion, und nun wartete ſie, täglich und ſtündlich, aber 
doch geduldig und voll Hoffnung. Daß ihr Bruder läugft das 
Geld für die Arbeiten, die ausnehmend gefallen hatten, be- 
bekommen hatte, ahnte ſie freilich nicht. Sie wohnten ja nicht 
ie da ſie faſt den ganzen Tag im Geſchäft war und 
hm alfo doch keine Wirthſchaft in Ordnung halten konnte. 
Er war ziemlich leichtſiunig und voll Begier nach allerlei 
Freuden, die er ſich nicht geſtatten konnte, ganz das Ge⸗ 
gentheil feiner gewiſſenhaften, jo genügſamen Schweſter. 
Er war in dringender Geldverlegenheit, als das Geld für 
Lore kam, und er beglich eine Schuld damit, durch die er 
um ſeine Stelle hätte kommen können. „Es iſt ja nur ge⸗ 
liehen“, tröſtete er ſich, „beim nächſten Quartal, wenn es 
Gehalt giebt, bekommt ſie es ſofort“. Ihr ſagte er nur, 
ihre Arbeiten hätten gefallen und würden auch angenommen 
werden, und feuerte Re an zu neuem Schaffen. 

In glückſeliger Dankbarkeit küßte ſie ihn, und da ſie in 
ihrem Glück nicht anderes wußte, was ſie ihm Liebes thun 
konnte, theilte fie ihren Verdienſt für die beiden 
zuletzt gelieferten Kleider mit dem geliebten Bruder. Dann 
machte ſie ſich mit Feuereifer wieder an die Arbeit, und 
als ſie endlich mit glühenden Wangen die Feder hinlegte, 
fiel ihr lächelnder Blick auf den Spruch an der Wand, der 
in der Abendſonne ordentlich aufglühte: „Ich warte des 
Glück's, hilf Gott und ſchick's“. 

Die Sonntage waren wahre Feiertage für Lorchen König; 
mit rechter Herzenswonne vertiefte ſie ſich da in ihre ge⸗ 
liebten Schreibereien, bis ihre gutmüthige Wirthin, die dicke 
Frau Wiene, ſie endlich hinaustrieb. 

„Mein Gott, Fräulein Lorchen, laſſen Sie doch det olle 
Jeſchreibe man endlich ſind; Se arbeiten die janze Woche 
alle Dage wer weeß wie lange und kriejen jhon en janz 
blaſſes Jeſichte; un machen Se doch endlich und jehn ſe en 
bischen raus an de Luft“; ſo pflegte ſie zu ſagen, und 
Lorchen dankte ihr freundlich für ihre Fürſorge, packte die 
Arbeit zuſammen und ging. 

s Mit ihren Kolleginnen traf fie fich felten, fie verſtand 
ich nicht recht mit ihnen, und der freie, ausgelaſſene Ton, 
en fie oft anſchlugen, erſchreckte undjverjheudte ſie. Seit 
einiger Zeit brauchte Frau Wiene des Sonntags nicht mehr 
zum Fortgehen zu mahnen, Lorchen ging von ſelbſt, ſelbſt 
wenn das ſchlechteſte Wetter war, und ſie ſchmückte ſich 
mit ihren Sonntagsſachen länger und ſorgfältiger als je. 

„Wat man blos die kleene König haben mag? Mit'n 
Bruder jeht ſe nich, der hat ſeine eignen Wege, det weeß 
man ja; ſollte ſe etwa ſo wat wie'n Verhältniß anje⸗ 
bändelt haben; wäre ſchade um det nette kleene Ding.“ So 
philoſophirte Frau Wiene, als fie Lorchen an einem Sommer: 
ſonntag aus dem Feuſter der Vorderſtube nachſah. 


Das, was die gute Frau unter einem „Verhältniß“ 
verſtand, hatte Lorchen König nun freilich nicht, aber die 
Liebe hatte ihr junges Herz berührt und zum erſten Mal 
ihr all ihren Zauber und all ihre Wonne enthüllt. Bei 
einer Landpartie mit dem Perſonal des Geſchäfts hatte ſie 
ihn kennen gelernt; er war ein Freund ihres jungen Chefs, 
der ſich an der Partie betheiligt hatte. Vielerlei Aufmerk⸗ 
ſamkeit hatte er ihr erwieſen, und ſein offenes, freundliches 
Weſen, feine klaren, gutherzigen Augen hatten es ihr an- 
gethan. Sie bewunderte und verehrte ihn, und im Verein 
mit einigen Kolleginnen hatte ſie ſich ſeine Aufmerkſam⸗ 
keiten gefallen laſſen, und ſeit dem vorigen Sonntag nannte 
ſie Hans Fiſcher ihren guten, ſchönen, geliebten Hans, ihren 
Verlobten; freilich bis jetzt nur in ihrem Herzen, öffentlich 
hatte er's noch nicht gewollt, weil er erſt die Einwilligung 
ſeines Vaters haben müßte. Alle ihre Bedenken, daß ſie 
zu ihm und ſeiner Lebensſtellung nicht paſſe, hatte er nieder⸗ 
zuſchlagen gewußt, all ihr Sträuben hatte er überwunden 
mit der Erklärung, daß er ſie lieb habe, ganz ſo, wie ſie 
ſei, und nichts weiter wolle; in zwei Jahren, wenn ſeine 
Zeit, die er hier zu ſeiner letzten Ausbildung verbringe, 
vorüber wäre, dann würde er ſein eigenes Geſchäft über⸗ 
nehmen, ſie ſeinen Eltern zuführen und ſie zu ſeinem Weibe 
machen. Und wenn jetzt Lorchens Augen auf den Spruch 
fielen, dann fühlte ſie ſeine Erfüllung greifbar und nahe, 
und jetzt dachte ſie ſich etwas ganz Beſtimmtes dabei, wenn 
ſie leiſe die Worte nachſprach: „Ich warte des Glück's, hilf 
Gott und ſchick's“. 

Lores Kolleginnen im Geſchäft lachten und ſpotteten oft 
über ſie, und meinten, ſie ſei eine Närrin, wenn ſie die 
Artigkeiten des Herrn Fiſcher für Ernft nähme, er würde 
ſich nicht viel um ſo ein armes Mädel kümmern; mit ihr 
amüſire er ſich nur, und wenn's ans Heirathen ginge, würde 
er fih ſchon eine Reiche ausſuchen. Lore hörte es mit an 
und ſchwieg dazu und glaubte es nicht, denn ſie liebte ihren 
Haus und vertraute ihm, aber ein klein wenig bitter war 
es ihr doch, daß ſie ſchweigen mußte und nicht ſagen durfte, 
er iſt mein Bräutigam. Als ſie ihm das einmal ſagte, da 
lachte er nur, aber es klang gezwungen, und er verkröſtete 
ſie auf die Zukunft. 

Es war ein ſchöner Sommertag; Hans hatte ihr ver⸗ 
ſprochen, ſie abzuholen, wie er das zum ſtillen Aerger der 
Frau Wiene öfter that. Zwar konnte die gute Alte Lorchen 
nichts nachſagen, ſie erwartete ihn immer ſchon fix und 
fertig, erwartete ihn bei Frau Wiene und hatte ihn noch 
nie in ihr Zimmerchen gelaſſen. An dieſem Sonntag fehlte 
noch eine Stunde an der feſtgeſetzten Zeit, und Lorchen 
wollte ſich eben zurecht machen und für den Liebſten mit 
ihren beſten Sachen ſich ſchmücken, als es an ihre Thür klopfte. 
Sie erſchrak und unwillkürlich flog ihr Blick wie ſo oft zu 
dem Spruch an der Wand hinüber: „Ich warte des Glück's, 
hilf Gott und ſchick's“. 

Es war Karl, ihr Bruder, der auf ihr Herein eintrat. 
Seine Begrüßung war ein wenig verlegen, Lore fühlte gleich, 
daß etwas nicht in Ordnung war und daß er etwas auf 
dem Herzen hatte. Kurz entſchloſſen fragte ſie ihn geradezu, 
ob er ihr etwas Beſonderes zu ſagen habe. Und da kam's 
denn heraus, ja, er hatte Schulden. Zu ſeiner Schweſter 
war er gekommen, der fleißigen Lore, und wollte fragen, 
ob ſie nicht helfen könne. 

„Aber Karl, ich habe ja auch ſo wenig, und von der 
Redaktion habe ich für meine Arbeiten noch immer nichts 
bekommen.“ Eine dunkle Blutwelle ſtieg ihm ins Geſicht: 
„Ja, ſieh mal, Lore, mein Gehalt iſt nur ſo klein, und ich 
habe eine Menge Bekannte, die alles Mögliche mitmachen, 
ſie lachen über mich und ſchelten mich „Philiſter“, wenn 
ich immer nicht mit will, und ich bin doch auch jung, und 
immer kann ich mich doch nicht ausſchließen“. (F. f.) 


Berſchiedenes. 


e Aus der Fremdenlegion in Afrika ift vor kurzem 
ein gewiſſer Richard Fiſcher nach Landsberg (Warthe) 
zurückgekehrt, der ſeit nahezu fünf Jahren verſchollen war. Von 
dieſer Zeit hat Richard Fiſcher 4½ Jahre in der Fremdenlegion 
gedient, und zwar beim 2. Regiment, das in Saida in 
Garniſon liegt. Von dort ift er ungefähr vor einem Viertel- 
jahr mit einem zweiten Deutſchen deſertirt, und dieſe Flucht 
iſt unter unſäglichen Mühen gelungen; 200 Kilometer bis zur 
marokkaniſchen Grenze wurden in acht Nächten zurückgelegt, da 
die Flüchtlinge ſich tagsüber verſteckt halten mußten. Von 
Marotto gelangten fie durch Hilfe Deutſcher nach Malaga, und 
von da nahm ſie ein engliſcher Dampfer nach Hamburg mit. 
Fiſcher erzählte u. a., daß in Saida in einem Thurm ein 
Deutſcher in harter Gefangenſchaft gehalten werde, der 
ſeit dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege dort ſchmachte. Nun er 
(Fiſcher) aber in Freiheit iſt, wolle er das ſeinige dazu thun, 
um dieſen ehemaligen Einjährigen der deutſchen Armee, 
den man jedenfalls längſt todt geglaubt, aus der un verantwortlichen 
Haft zu befreien. Fiſcher hat bei dem Bezirkskommando 
in Landsberg a. W. die Anzeige gemacht, und dieſes hat, nach⸗ 
dem es ſich von der Wahrheit der Fiſcherſchen Angaben über⸗ 
zeugt, die Angelegenheit in die Hand genommen und mit 
Erfolg ſoweit geführt, daß nunmehr vom Auswärtigen Amt 
die geeigneten Schritte unternommen werden können, um den 
wider alles Völkerrecht nahezu dreißig Jahre lang kriegsgefangen 
gehaltenen ehemaligen deutſchen Soldaten zu befreien. 

— lErrathen.] Sie: „. . . Ach, es iſt nicht zu ſagen, 
was für ſchlechte Menſchen es giebt!“ — Er: „Du warſt 
wohl dieſen Nachmittag im Kaffeekränzchen?“ Fl. Bl. 
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Briefkaſten. 


(Anfragen obne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Aufrage 
if die Abonnements⸗ Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt.] 


. G. J. in N. Wir bedauern, Ihnen in der Angelegenheit 
keinen Räth geben zu können. Die Landſchaft hat ihre eigenen 
Grundſätze und ihre eigenen Beleihungsregeln, in die Niemand 
bineinzureden hat, Lediglich dauach bemißt fte den Schätzungs⸗ 
werth des zu beleihenden Grundſtückes und die Beleihungsgrenze 
für dieſes, nicht aber nach einem etwaigen früheren Kaufpreise. 
Es war ſehr unvorſichtig von Ihnen, das eingetragene Hypotheken⸗ 
kapital zu kündigen, ehe Sie ſicher waren, von der Laudſchaft ein 

ſandbriefsdarlehn in Leber e Höhe zu erhalten. Wir können 
Ihnen nur rathen, alle Hebel anzuſetzen, um die Kündigung rück⸗ 
gängig zu machen. 

Nr. 97. N ein Dienſtbote fidh durch den Dienſt oder bei 
deſſen Gelegenbeit eine Krankheit zu, jo ift nach 8 86 der Geſinde⸗ 
Ordnung die Herrſchaft ſchuldig, für ſeine Kur und Verpflegung 
zu forgen, wenn der Dienſtbote keine Verwandten in der Nähe 
hat, die fid feiner anzunehmen vermögend und nach den Gefetzen 
ſchuldia find. Sind an dem Orte Geſinde⸗ oder Ortskrankenkaſſen, 


ſo treten dieſe ein. Die Verpflichtung der Herrſchaft beziehungs⸗ 
weiſe der Kaſſen, bei der die Dienſtboten verſichert find, dauert 
bis zum Ende der vertragsmäßigen Dieuſtzeit. Dann fällt fie von 
ſalbſt fort. An dem Lohne darf für die Mur- und Pflegekoſten dem 
Dienſtboten nichts abgezogen werden. Ebenſowenig kaun die Herr⸗ 
Ichait dem Geſinde den Dienſt wegen der im Dienſt oder bei Ge⸗ 
legenheit des Dienſtes zugezogenen Krankheit kündigen. — 
Auf eine Invalidenrente wegen der in Rede ſtehenden Krankheit 
würde Ihre Tochter nur dann Anſpruch Laben, wenn fie bereits 
fünf Karten mit Marken geklebt hat und nachzuweiſen vermag, 
daß fie dauernd erwerbsunfähig oder in der Erwerbsfähigkeit 
dauernd beſchränkt ijt. Liegen diefe Vorausſetzungen vor, fo mögen 
Sie Ihre Anträge auf Rente beim Kreisausſchuß einbringen. 
. R. M. Nach SS 14 ff. II. 3 des Allgem. Landrechts find 
Kinder der Regel nach verpflichtet, ihren Eltern, die ſich ſelbſt zu 
ernähren und zu unterbalıen außer Stande find, Unterhalt zu ge- 
währen. Auch Geſchwiſter erſten Grades ſind untereinander dazu 
verpflichtet; dieſe jedoch nur zur Gewährung von nothdürftigem 
Unterhalt. Mehrere gleich nahe Verwandte müſſen den Unterhalt 
das dürftigen Familienmitgliedes gemeinichaitlich, jedoch nach Ber- 
hältniß ihres Vermögens, beſtreiten. Von dieſen Verpflichtungen 
können Kinder und Geſchwiſter nur frei werden, wenn fie unver⸗ 
mögend ſind und nur mit Mühe ſich ſelbſt und ihre Kinder er⸗ 
nähren können. 

C. B. Das Geſuch um Erhöhung Ihrer Invalfdenvenſion 
müſſen Sie an den zuſtändigen Bezirksfeldwebel einreichen, welcher 
es au das Bezirkskommando weiter giebt. Dem Antrage 
müſſen Sie ſämmtliche Mititärpapiere beifügen. Ihr Geſuch wird 
nur dann Ausſicht auf Erfolg haben, wenn die mit Ihnen vorzu⸗ 
nehmende ärztliche Unterſuchung ergiebt, daß fid Ihr Invalidi⸗ 
tätsleiden verſchlimmert hat und Sie jetzt ohne fremde Wartung 
und Pflege nicht mehr beſtehen können. 

M. 3. Wenn der Knabe in einer öffentlichen Schule nichts 
lernt, wird ihm auch keine Auſtalt eine „vollſtändige“ Bildung bei⸗ 
bringen. Liegt es an geiſtigen Fehlern, ſo gehört er in eine 
Idiotenanſtalt (Raſtenburg Oſtpr.), an ſittlichen Fehlern, in eine 
Erziebungsanſtalt (3. B. auch das Peterſonſtift in Graudenz). 
Freiſtellen giebt es in ſolchen An anten nicht; die reife unter» 
halten da und dort einzelne Zöglinge; wenden Sie ſich an Ihr 
Landrathsamt. 


Laudwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

Gedämpfte Kartoffeln werden in Gräben mit möglichſt 
ſteilen Wänden feft eingeſtampft, auf der Oberfläche mit ein 
wenig Spreu und dann mit Erde, mindeſtens 1 Fuß ſtark, bedeckt; 
ſo halten ſie ſich Monate lang. 

Es kommt auf das Alter des Füllen an. Wenn es 2 bis 
3 Monate alt und kräftig ift, kann es bei der Arbeit neben der 
Mutter einherlaufen, jo lange dieſe arbeitet. Bei Reiſen iſt das 
Mitlaufen bedentlicher, beſonders auf Chauſſeen. Es kommt auf 
die Länge der Reifen an, im Allgemeinen läßt die Frage, wie 
lange das Füllen mitlaufen kann, ſich nicht beantworten. 


A 

Sprechſaal. 

Im Sprechſgal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Medaltion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern nur dle 


Sache von allgemeinem Int ereſſe if und eine Betrachtung von ners 
ſchiedenen Seiten ſich empfieblt. 


Die hohen Fleiſchpreiſe. 

In Nr. 267 des Geſelligen vom 13. November d. 38. hat 
Herr B. Plehn⸗Gruppe darzulegen verſucht, daß die Preiſe des 
Rind- und Schwetnefleiſches ſich in den Jahren von 1894 bis 
jetzt eigentlich nicht nennenswerth erhöht haben. Zum Belag 
hierfür werden die Städte Hamburg, Breslau, Leipzig, 
Frankfurt a. M. und Straßburg i. E. aufgeführt. 

Die Ausführungen des Herrn Plehn könnten, wenn un⸗ 
widerſprochen, dahin ausgelegt werden, daß die Fleiſchverhältniſſe 
jener Städte auch auf die kleineren und kleinen Städte 
des Oſtens anzuwenden wären. Solcher Annahme entgegen 
zu treten ſollen die nachfolgenden Zeilen bezwecken. 

Es liegt mir fern, die Richtigkeit der in jener Zuſchrift er- 
wähnten Marktpreiſe anzuzweifeln. Herr Plehn zieht daraus, 
daß die Preiſe ſich nahezu unverändert gehalten, den Schluß, 
Deutſchland könne auch ohne Grenzöffnung produziren. Leider 
iſt Herrn Plehn hierbei entgangen, welchen Mißhelligkeiten die 
kleineren Städte dadurch ausgeſetzt find, daß durch Händler 
alles nur irgendwie brauchbare Vieh zum Verſand 
nach den Großſtädten gebracht wird zum Schaden der 
Konſumenten in kleineren Städten. Die Großſtädter find durch 
eine regelmäßige und reichliche Zufuhr in den Stand geſetzt, für 
Fleiſchwaaren zum Theil nicht diejenigen Preiſe anzulegen, wie 
dieſe in mittleren und kleinen Städten gezahlt werden. Fraglich 
bleibt jedoch noch immerhin, ob die Qualität der Waare, ſelbſt 
in den Großſtädten, infolge der verminderten Zufuhr von außer⸗ 
halb mit derjenigen vor der Grenzſperre ſich wird vergleichen 
laſſen. Ich und viele werden dieſes ſehr bezweifeln. 

Nach den vom Herrn Regierungspräſidenten zu Brom» 
berg herausgegebenen amtlichen Statiſtiken wurden in den 
Normalmarktorten des Reg.-Bez. Bromberg durchſchnittlich gezahlt: 
im Jahre 1895 für 1 Kgr. Rindfleiſch 1,09 Mk., für 1 Kgr. 
Schweinefleiſch 1,12 Mk., im Jahre 1898 dagegen für 1 Kgr. 
Rindfleiſch 1,15 ME, für 1 gr. Schweinefleiſch 1,28 Mk. 

Die Preisſteigerung ift im Jahre 1897 und 1898 erfolgt. 
Verfolgt man namentlich die Marktpreiſe dieſes Jahres, ſo iſt 
ein fortgeſetztes Steigen zu beobachten, das mit den nächſten 
Monaten noch bemerkbarer zu werden feint. Kommt nun noch 
hinzu, daß auch das Kalb: und Hammelfleiſch von 1 Mk. rejp. 
1,04 Mk. auf 1,10 Mk. reſp. 1,12 Mk. geſtiegen iſt, ſo kann man 
ſich der Auſicht nicht erwehren, daß die Grenzſperre einerſeits 
doch wohl ein Hauptfaktor der hohen Fleiſchpreiſe iſt, wenngleich 
hier vorwiegend nur Schweine in Betracht kommen. Anderſeits 
muß angenommen werden, daß die Produktion im Inlande 
allein nicht genügt. Die Frage einer wenn auch nur zeitweiſen 
und auf einzelne Viehgattungen beſchränkten Grenzöffuung wird 
deshalb der Staatsregierung immer wieder vorgelegt werden. 

Wenn Herr Plehn nur die erwähnten großen Städte im 
Auge hat, ſo verfehlt ſeine Eingangs erwähnte Zuſchrift eigentlich 
infofern ihren Zweck, als für den Often faſt nur mittlere und 
kleine Städte in Betracht kommen. Auf dieſe gewiß zahlreiche 
Ortſchaften hätte die Statiſtik der Fleiſchpreiſe angewendet 
werden müſſen, wenn Herr Plehn von „Klagen der Städter“ 
ſpricht und deren Lamentatjonen als ungerechtfertigt beweiſen 
will. Es iſt ebenſo gewiß, daß eine allgemein rapide Steigerung 
der Fleiſchpreiſe in allen dieſen Städten ſtattgefunden, wie 
unzutreffend, die Verhältniſſe der erwähnten fünf Großſtädte auch 
auf diejenigen der mittleren und kleinen Städte des Oſtens in 
Anwendung zu bringen. Für uns ſteht es längſt feft und ijt dies 
durch die erwähnte amtliche Statiſtik unſtreitig erwieſen, daß 
der Centner Rinofleiſch ſowohl, wie der Centner Schweinefleiſch 
bedeutend mehr denn um 1 Mk. geſtiegen iſt. 

Nicht unerwähnt will ich laſſen, daß wohl in ſämmtlichen 
Städten des Oſtens ein Rückgang des Konſums zu konſtatiren 
fein wird. Dieſer Nüdgang ift zum Theil ein recht auffallender. 
Hierfür liegen bereits Beweiſe vor. Dieſen Rückgang auf die 
Einführung ausländiſcher, namentlich amerikaniſcher Fleiſchwaaren 
zurückzuführen, iſt auch wohl gewagt, denn es iſt bis jetzt durch 
nichts erwieſen, daß eine entſprechend höhere Nachfrage für aus⸗ 
ländiſche Fleiſchwaaren vorhanden geweſen. 

Grüning, Filehne. 
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